Biertellähriger Abennementspr. in Breslau 5 Mark, Mocen-Abonnem. 50 Pf., 
außerhalb pro Quartal incl. Perte 8 Mark 50 Pf. — Inſertionsgebühr für den 
Raums einer ſechotheiligen Petit-⸗Zeile 20 Pf., Reclame 50 Pf. 
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Abonnements⸗ Einladung. 
| ante unterzeichnete Expedition ladet zum Abonnement für die 
nate Auguſt und September ergebenſt ein. 
der Abonnements⸗Preis für dieſen Zeitraum beträgt in Breslau 
* 50 Pf., bei Zufendung ins Haus 4 M. 25 Pf., auswärts 
At des Portozuſchlages 4 Mark 35 Pf., und nehmen alle Poſt⸗ 
walten Beſtellungen hierauf entgegen. 

Wochen⸗Abonnement, durch die Colporteure frei ins Haus, 50 Pf. 


10 Expedition der Breslauer Zeitung. 
Breslau, 22. Juli. 

h In das Socialiſten-Geſetz, das im Minifterratbe feſtgeſetzt wurde, 
. ein Paragraph Aufnahme finden, nach welchem kein Deutſcher vor dem 
iu often Jahre Mitglied eines politiſchen Vereins ſein dürfe. Statt deſſen 

ke man den Paragrapben dahin präcifirt, daß die Vollendung der mili⸗ 

Üben Dienſtzeit die Bedingung iſt, von welcher die Mitgliedſchaft für 
iſche Vereine abhängig gemacht werden ſolle. N 

h Dem Bundesrathe werden bei der Wiederaufnahme feiner Arbeite 

der zweiten Hälfte des Auguſt bereits die Berichte der Enquste⸗Com⸗ 

Aiſſonen bezüglich der Tabaksfabrikation, ſo wie der Eiſen⸗ und Baum⸗ 
| blen, Juduſtri vorliegen und Anbalt für Beſchlüſſe von möglichſt großer 

lagweite bieten. Hinſichtlich der Schritte über die Tabalfrage dürfte man 
vielleicht für ein Geſetz in der Richtung der zuletzt abgelehnten Vorlage 

Miheiden. Daz. Monopol hat unter den Mitgliedern der Enquöte-Coms 

miſſion bis jetzt noch weitaus nicht die Majorität. a 

Die öſterreichiſchen Blätter bezeichnen nunmehr mit Beſtimmtheit die 
ledten Tage des Juli für die äußerſte Friſt zum Beginn des Einmarſches 

y, Bosnien. Wenn man dem „Wiener Tgbl.“ glauben kann, fo haben die 

erhandlungen zwiſchen Vertretern der Türkei (Mehemed Ali Paſcha, 
aratheodory Paſcha und Eſſad Bey) und Graf Andraſſy inſoferne einen 
anſten Charakter angenommen, als eine Vereinbarung betreffs der Occupation 
boniens kaum erzielt werden dürfte, jo daß Oeſterreich nur die Wahl hätte, 
duf Grund des Congreßbeſchluſſes vorzugehen, wobei die Türkei erklären 
ö würde, daß ſie, der Gewalt weichend, ſich vor den öſterreichiſchen Truppen 
zurüdziehe. Die Beſprechung, welche am 19. d. ſtatt hatte, führte zu keinem 
eſultate und beklagen ſich die türkiſchen Bevollmächtigten, daß fie im 
eritoriſchen der Angelegenbeit nicht das erwünſchte Entgegenkommen von 

Seiten Oeſterreichs finden. Die Türkei wünſcht einen Termin für die Dauer 

der öͤſterreichiſchen Occupation feftgeftellt zu ſehen, woraus ſich ergeben 

ürde, ob eine Occupation oder Annexion Bosniens und der Herzegowina das 
letzte Ziel der öſterreichiſchen Politik ſei. Oeſterreich erklärt in Bezug hierauf, 
aß das Congreßmandat keiner Einſchränkung unterworfen werden könne, 
daß eine ſolche Einſchränlung gegen die Verpflichtungen verſtoßen würde, 
die Oeſterreich gegenüber dem Congreſſe übernommen habe. Die türkiſchen 
evollmachtigen verlangen ferner ein Inventar des Kriegsmaterials und 
ſonſtigen Staatseigenthums, welches die Oeſterreicher in den zu becupirenden 
tovinzen vorfinden würden. Endlich fordert die Türkei das Recht, ebenſo 
wie Oeſterreich Garniſonen im Sandſchak Novi Bazar halten zu dürfen, 
das mit der Sicherung Albaniens motivirt wird. Oeſterreich zeigt bis jetzt 
eine Neigung, dieſen Forderungen gerecht zu werden, und ſo erklären die 
türliſchen Bevollmächtigten, daß ſie zwar keinen Krieg gegen Oeſterreich 
uhren werden noch können, daß ſie jedoch, bei ihrem Rechte verharrend, nur 
der brutalen Gewalt weichen würden, „ceder & la force brutale“, 
Indirect beſtätigt dieſe Mittheilungen das officidſe „Fr.⸗Bl.“, wenn es 
reibt: 
Ueber die Verhandlungen, welche von Karatheodory Paſcha mit dem 
diefigen Cabinete geführt werden, find zahlreiche, zum Theil widerſprechende 
eiſtonen in Umlauf. Wir find nicht in der Lage, die berſchiedenen 
Mittheilungen auf ihre Richtigkeit zu prüfen, weil in jenen Kreiſen, aus 
denen wir unſere Informationen zu 7 pflegen, über die Verhand⸗ 
lungen ſtrenge Diseretion geübt wird. as in türkenfreundlichen Blättern, 
die offenbar von dem Vertreter der Pforte inſtruirt find, über die Prä⸗ 
tenfionen der Konſtantinopeler Regierung mitgetheilt wird, iſt derart, daß 
wir ein Eingehen des hieſigen Cabinets darauf für abjolut 
unmöglich halten. Wir würden es deshalb auch, falls wirklich fo 
weitgehende Forderungen, wie dies von den turkophilen Organen be 
hauptet wird, geſtellt find, ſehr begreiflich finden, wenn die Verhandlungen 
über eine Convention zur Ausführung des Artikels 25 des Berliner Ver⸗ 
trages ins Stocken gerathen wären. Niemand würde davon mehr 
Schaden haben, als die Türkei, der durch den Abſchluß einer Convention 
zur d le des Oeſterreich⸗Ungarn übertragenen Mandates jedenfalls 
der meiſte Vortheil erwachſen würde. Darüber, daß ſich unſere Regierung 
wever vurch osmaniſche Prätenſionen, noch durch Stambuler Winkelzüge 
beeinfluſſen laſſen wird, brauchen wir wohl weiter kein Wort zu verlieren. 
„Oeſterreich⸗Ungarn“, ſagte Lord Beaconsfield im engliſchen Oberhauſe, 
„bat das ihm von Europa übertragene Vertrauensamt angenommen und 
iſt dieſer bochwichtigen Pflicht nachzukommen feſt entſchloſſen.“ Der eng⸗ 
Ulſſche Premier ſtützte ſich bei dieſem Ausſpruche ſicherlich auf die ibm vom 
} Grafen Andraſſy in Verlin gemachten Eröffnungen, und wir erachten es 
im vollen Einklang mit dem Vertrauensausdrucke von Lord Beaconsfield 
für geradezu undenkbar, daß ſich der Leiter unſerer auswärtigen Politik 
burch die türkiſchen Bevollmächtigten etwas von den unſerer Monarchie 
übertragenen Rechten abhandeln oder ſich zu einer laxen Ausführung der 
uns andertrauten Diffton beſtimmen laſſen wird. Europa hat geſprochen 
und Oeſterreich-Ungarn wird handeln, gleichviel, ob man dazu am Bos⸗ 
vorus Beifall klatſcht oder ſich von Neuem auf's Proteſtiren verlegt. 

In Paris wurde in den letzten Tagen das Gerücht colportirt, daß die 

kranzöſiſchen Kammern im August würden einberufen werden, um zur 
age der Ratification des Berliner Tractates Stellung zu nehmen. Die 
aſſiciöſe „Agence Havas“ tritt dieſem Gerüchte, ſowie der Annahme ent⸗ 
hegen, daß der Marſchall⸗Präſident in dieſer Angelegenheit der Zuſtimmung 
er legislativen Körperſchaſten bedürfe. Weder die finanziellen noch Terri⸗ 
klal⸗Fragen Frankreichs feien in dieſem Friedensvertrage berührt; es ge: 
Mge ſomit die Ralification des Staatsoberhauptes. 

Es verlautet, daß der Municipalratb von Marfeille aufgelöſt und durch 

5 Gemeindecommiſſion erſetzt werden fol. Conſervative Organe nehmen 

e Arbeiter⸗Unruhen im Norden zum Anlaß, um heftige Anklagen gegen 


6 Liberalen zu erheben, die angeblich die Urſache dieſer Ereigniſſe wären. 
N iſt dies das alte dummſchlaue Parteimanöver der clerical⸗monarchiſchen 
kactionare. 5 
Sr ie Demonſtrationen in Italien nehmen immer größeren Umfang an. 
ern (Sonntag) fanden außer in Rom noch in vier der größten Städte 
die 


— 


Önigreiches Maſſen⸗Meetings ſtatt, deren Reſolutionen ſich gegen 
und Tuareß⸗ Beſchlüſſe richteten und die Einverleibung des Trentino 
Mini rieſt's perlangten. Der „Berſagliere“ meldet: „Sämmtliche dem 
darin rum des Innern zugebende Berichte aus den Provinzen ſtimmen 
berein, daß die Agitation bezüglich der der Fremdherrſchaft unter⸗ 


N 
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worfenen Gebiete im Wachſen begriffen iſt. Das Miniſterium hat den Be: Petersburger 
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ſchluß gefaßt, die Volksverſammlungen im ganzen Lande zu geſtatten, jedoch rungen im Statut der Geſellſchaft einzukommen: 


mit Ausnahme der Meetings im Venetianiſchen, um nicht der Susceptibilität 
des Nachbarſtaates zu wecken. Indeß erklären die Präfecten im Venetianiſchen, 
daß ſie keine Verantwortung dafür übernehmen, ob nicht das angedeutete 
Verbot Unruhen hervorrufen werde. In Rom einlaufende Briefe aus Trieſt 
und dem Trentino melden, daß unter den zu den Waffen einberufenen 
Reſerviſten in Trieſt und im Trentino zahlreiche Deſertionen vorkommen.“ 
Wir brauchen, ſagt die Wiener „Preſſe“, wohl nicht erſt auf die freche Ver⸗ 
logenheit dieſer Nachricht hinzuweiſen. Der „Perſeveranza“ ſchreibt man 
aus Rom vom 16. d.: „Die indolente Haltung der Regierung den Agita⸗ 
tionen der „Italia irredenta“ gegenüber kann dieſe nur ermutbigen, auf 
dem betretenen Wege fortzuſchreiten. Die Regierung iſt im Grunde damit 
ganz zufrieden, da ſie jetzt den übrigen Mächten ſagen kann: „Ich habe ge⸗ 
than, was ich konnte, aber die öffentliche Meinung lähmt mir den Arm. 
Ich weiß nun nicht, was ich thun ſoll. Europa muß jetzt einſtehen, daß die 
Aſpirationen der Italiener ſchon dem Frieden zuliebe befriedigt werden 
müſſen.“ Es ſtimmt dies überein mit der Auffaſſung des römiſchen Corre⸗ 
ſpondenten deutſcher Blätter bezüglich der gegenwärtigen Vorgänge in 
Italien. 

Die gereizte Stimmung zwiſchen Oeſterreich und Italien ſoll übrigens 
ſchon auf dem Congreſſe entſtanden ſein. Der „Peſter Lloyd“ läßt ſich von 
einer Unterredung zwiſchen Gortſchakoff und Andraſſy erzäblen, die, wenn 
fie wirklich ſtattgefunden, ein Streiflicht auf dieſe Verhäliniſſe wirft. Fürſt 
Gortſchakoffs Bemerkung bezüglich einer durch Rußland zu befürwortenden 
Beſetzung Bulgariens durch italieniſche Truppen: „Wir werden die Italiener 
einrücken laſſen“, ſoll Graf Andraſſy wie folgt beantwortet haben: „Und wir 
— wir werden ſie wieder herausgehen heißen“. — „Nun ja nach der Paci⸗ 
ficirung“, ſagte Gortſchakoff mit unſchuldiger Miene. — „Nicht doch, mein 
Fürſt, das wird ſofort geſcheben“, entgegnete Andraſſy trocken. Gortſchakoff 
machte eine verdutzte Miene und die Sache war abgethan. — Wir glauben die 
Iſaliener hätten etwas beſſeres zu thun, als Abenteuer⸗Politik nach aus: 
wäris zu treiben. Sie haben im Innern unendlich viel nachzuholen. Das 
Koͤnigreich hatte im Jahre 1877 2½ Millionen nach Beſtimmung des in dieſem 
Jahre ergan genen Geſetzes ſchulpflichtige Kinder, von welchen aber nur 1½0 
Millionen dieſer Pflicht nachkamen. Das iſt ein bedauerliches Cultur⸗Deficit. 

Die Anſicht, daß die Regierung ſelbſt aus den Demonſtrationen Capital zu 
ſchlagen beabſichtigt, findet ihre Unterſtützung in folgenden Angaben des 
römiſchen Correſpondenten der „K. Z.“: „Das italieniſche Cabinet beabſich⸗ 
tigt, indem ſie den politiſchen Volksverſammlungen freien Lauf läßt, alle 
Aeußerungen und Thatſachen zu jummeln, um daraus einen Gegenſtand 
diplomatiſcher Unterhandlungen zum Zwecke einer freundlichen Löſung der 
Frage wegen der Grenzen zu machen. Es iſt auch ſicher, daß ſie Oeſterreich 
verſprochen hat, demſelben keine Schwierigkeiten zu bereiten (2). Sobald der 
Graf Corti von Berlin zurückgekehrt fein wird, ſoll ein Miniſterrath gehalten 
werden, um zu beſchließen, welche Wege in dieſer Sache einzuſchlagen ſein 
dürften. 

Aus Rom wird den „Daily News“ gemeldet: Peterspfennige treffen im 
Vatican fo ſpärlich ein, daß man im Vatican ernſtlich beſorgt zu werden 
anfängt. Im Herbſt werden vier franzöſiſche, zwei ſpaniſche — eine car⸗ 
liſtiſche und eine alphonſiſtiſche — und eine belgiſche Pilgerfahrt in Rom 
erwartet. — Im merkwürdigen Widerſpruch mit den bisherigen Mitthei⸗ 
lungen über das jüngfte päpſtliche Conſiſtorium ſteht die Meldung, welche 
der römiſche Special⸗Correſpondent der „Nat.⸗Ztig.“ dieſem Blatte übermittelt, 
Nach derſelben hat der Papſt keine Allocution gehalten, auch keine Cardinäle 
ereirt. — Von den Biſchofsernennungen iſt diejenige des Erzbiſchofs von 
Neapel bemerkenswerth, weil der Juſtiz⸗ und Cultusminiſter ſchon vor dem 
Conſiſtorium erklärt hatte, daß, da der erzbiſchöfliche Stuhl von Neapel 
königlichen Patronates iſt, die Regierung den vom Papſte eigenmächtig er⸗ 
nannten Erzbiſchof nicht anerlennen und ihm die Temporalien ſperren 
werde. Der Conflict iſt daher beiderſeits rechtlich und thatſächlich erklärt. 


Der ſchweizeriſche Bundesrath erklärte den Recurs der franzöſiſchen 
römiſch⸗katholiſchen Geiſtlichen gegen die ihnen Seitens des Genfer Staats⸗ 
raths verweigerte Ausübung gottesdienſtlicher Handlungen im Canton Genf 
für unbegründet. 

Von der holländiſchen zweiten Kammer iſt das Vollsſchulunterrichts⸗ 
Geſetz nach fünfwöchiger Debatte nach den Vorſchlagen der liberalen Partei 
angenommen worden. j 

Die „Ind. beige“ glaubt zu willen, daß bei der bevorſtehenden Feier der 
ſilbernen Hochzeit des belgiſchen Koͤnigspaares ſämmtliche regierende Häuſer 
vertreten ſein werden. 

Die jüngſte Rede des Grafen Beaconsfield findet in der engliſchen 
Preſſe im Ganzen zuſtimmende Beurtheilung. Die „Times“ ſchreibt: 


Der beſcheidene, ſaſt elegiſche Ton der Rede ſtimmt gänzlich mit dem 
wahren Charakter und der Bedeutung der Sache überein. Es würde 
kaum paſſend geweſen fein, ſich eines Triumphes über Rußland zu rüb⸗ 
men oder ſich über die neue Stellung zu freuen, welche wir, bezüglich der 
aſiatiſchen Türkei, einzunehmen uns genöthigt ſahen. Bei der Berührung 
des letzteren Punktes, nahm ſeine Rede einen zuverſichtlicheren Ton an; 
er vertheidigte die von der Regierung eingenommene Stellung mit greif⸗ 
baren Gründen. Die Zeit fei gekommen, da England ſich darüber klar 
werden müſſe, ob es die aſtatiſche Türkei der Anarchie verfallen und in 
1 allzuferner Zukunft eine Beute Rußlands werden laſſen wolle. Der 

ini ſter glaubt, daß ein ſolches Reſultat unſerem Einfluß im Orient 
überaus verhangnißvoll werden müßte, von den übrigen damit zuſammen ⸗ 
bangenden Fragen gar nicht zu ſprechen. Dieſe hauptſachlichen Betrach⸗ 
tungen bat Lord Derby in feiner herben Kritik der Begconsfield'ſchen Gr: 


Härungen gänzlich unbeachtet gelaſſea. Ueber eine Frage von folder | 


Bedeutung läßt ſich leicht ſtreiten, von welchem Standpunkte man fie auch 
be machte. Es ist kein Gegenſtand, der durch Beweisführung erledigt wer⸗ 
den kann. Die Frage muß auf Grund jehr widerſprechender Betrachtun⸗ 
gen gelöſt werden; die Schwäche des Derby'ſchen Angriffs beſtand darin, 
daß er die Verantwortlichtenen und Gefahren unbeachtet ließ, denen wir 
uns ausſetzen, falls wir die eingenommene Stellung nicht behauptet 
batten. Vom rechtlichen Standpunkte läßt ſich freilich gegen dieſe Kriuit 
Lord Derby's nichts einwenden. Allein er überſchritt feine Rechte und 
gewiſſe Gewohnheiten der Ueberlieferung, deren Aufrechterhaltung ſo ſebr 
wünſchenswerih üt, indem er die Erklärung abgab, daß das Cabinet ſich 
einſt mit noch viel ehrgetzigeren Plänen beſchäftigt habe. Das Publikum 
trägt kein Verlangen damach, alle geheimen Pläne des Cabinets zu willen 
und Lord Derby derbeſſert ſeine Stellung kaum, wenn er ſie aus eigen⸗ 
nützigen Gründen, an die große Glocke hangt. 


In Rußland beſchäftigt man ſich ernſtlich mit der Frage, was mit der 
freiwilligen Kreuzerflotte nunmehr anzufangen ſei. Die Geſellſchaft 
zur Beförderung 'ruſſiſcher Seehandels⸗Schifffahrt in Moskau hat am 27. Juni 
eine Sitzung abgehalten, in welcher beſchloſſen wurde, vorausgeſetzt, daß die 
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Dinstag, den 23. Jult 1878. 
——!r.: EEE SET m: 
Abtheilung ſich einverſtanden erklärt, um folgende Verände 
Punkt 1. Der Geſellſchaft zur Beförderung ruſſiſcher Seebandels⸗ U 
Schifffabrt wird das Recht verliehen, in Rußland ſowohl als im Ausland ö 
entgeltlich wie unentgeltlich Schiffe zum Eigenthum zu erwerben und Fahr⸗ 


zeuge aller Art anzumiethen. 

Punkt 2 betrifft ausſchließlich die Zuſammenſetzung der Verwaltung, 
von der acht Mitglieder von der Geſellſchaft gewählt, drei von Sr. kaiſer⸗ 
lichen Hodeit dem Thronfolger ernannt werden ſollen. Das Moskan'ſche 
Stadthaupt, der Aelteſte der Kaufmannſchaft und der Präſident des 
Börſen⸗Comite's werden zu den Sitzungen eingeladen und baben die 
Flat REN der Verwaltung, fo oft es ih um die freiwillige 

Flotte handelt. 

Punkt 3. Der obligatoriſche Aufenthaltsort der Verwaltung iſt Moskau. | 

Punkt 4. Die Mitglieder der Verwaltung erhalten keinerlei Geldent⸗ 

ſchädigung. 

Der Schab von Perſien hat bei ſeiner Anweſenbeit in Wien den Beſchluß 
gefaßt, die perſiſche Armee nach öſterreichiſchem Muſter zu reorganiſiren. Auf 
ſeinen Wunſch bewilligte der Kaiſer von Oeſterreich einem General, mehreren 
Oberſten und 60 Offizieren einen dreijährigen Urlaub zum Aufenthalt in 


Perſien. 


Zur Wahlbewegung. 

[Wahl⸗Chronik.] Das „D. M.⸗Bl.“ conſtatirt, daß ſich 
Conſervative und Socialdemokraten in der gegenwärtigen Wahl⸗ 
bewegung die Hand bieten, um die vereinigte liberale Partei aus dem 
Sattel zu heben. So verbreiten in dem zweiten Berliner Wahlkreis, 
wo die Agitation am ſtärkſten iſt, die Soclaldemokraten, welche zwar 
keine Verſammlungen abhalten, aber deren Sendlinge von Haus zu 
Haus bis in das vierte Stockwerk dringen, einen Wahlaufruf, in 
welchem es ganz nach dem Recepte der Agrarier und anderer Sonder⸗ 
bündler von Liberalismus und Fortſchritt heißt: 

„Er hat mit Zuſtimmung der Regierung die Wuchergeſetze aufgehoben 
— und es dadurch erreicht, daß der Kleinmeiſter unerſchwingliche Zinſen 
bezahlen muß! Er hat Actien⸗ und Gründerfreiheit proclamirt, wodurch der 
Mittelſtand um ſein ſauer erſpartes kleines Capital betrogen worden iſt. 
Die Verwandlung lebensfähiger Privat⸗Geſchaͤfte in Actien⸗Geſellſchaften 
bat die Ueberproduction, den Ruin der concurrirenden Kleinmeiſter, die 
Noth, die Arbeitsloſigkeit, die heutigen Zuſtände erzeugt! Der Liberalismus 
bat durch Freigabe der Schwindel⸗Auctionen, der Wanderlager, der betrü⸗ 
geriſchen Maſſen⸗Ausverkäufe mehr Nachtheil, mehr Verluſt über das Klein⸗ 
gewerbe gebracht, als es eine wohlorganiſirte Diebesbande zu thun im Stande 
geweſen wäre.“ Der Wahlaufruf, welcher den Schriftſetzer Auguſt Baumann 
zum Candidaten für den 2. Berliner Wahlbezirk empfiehlt, ſchließt mit dem 
emphatiſchen Ausruf: „Hoch lebe die Socialdemokratie!“ | 

„Der Gewerkverein“ (das Organ der von Mar Hirſch geleiteten anti 
foctaliflifchen Gewerkoereine) ſchreibt in feiner letzten Nummer: „Unſere 
Geſinnungsgenoſſen im Wahlkreis werden ſich als echte Demokraten 
dem Majoritätsbeſchluſſe fügen und für die Wahl des Prof. Hänel 
eintreten, wie nicht minder auch in den anderen Wahlkteiſen gegenüber 
der ernſt drohenden Reaction den entſchieden liberalen Candidaten 
Mann für Mann ihre Stimme geben.“ Wir freuen uns, dies loyale 
Verhalten conſtatiren zu können. 

In Halle hat vorige Woche in einer Verſammlung liberaler 
Wähler Prof. Boretius ſein Programm dargelegt. Boretius ſagte im 
Eingang ſeiner Rede: 

Als ich, ſebr gegen meine perſönlichen Wünſche, mich zuerſt bereit finden 
ließ, als liberaler Wahlcandidat aufzutreten, geſchah es in dem Gedanken, 
daß ich dadurch eine weit nach links gehende Wahl verhindern und dazu 
beitragen könnte, daß der neu zu wählende Reichstag geneigter wäre im 
Zuſammenwirken mit der Regierung gegen die ſocialiſtiſche Agitation als 
der aufgelöſte. Meine Sorge, daß die Regierung in dieſem Punkte meiner 
Unterſtützung bedürfen würde, iſt ſchucll überfläſſig geworden. Etwa von 
Berlin, Königsberg und den ultramontanen Bezirken abgeſehen, bat ſich 
bald allgemein die Bereitheit gezeigt, mitzuwirken gegen die ſocialiſtiſche 
Agitation. Es iſt jetzt viel mehr nöthig, nach rechts und gegen 
die Reaction Front zu machen, denn ein wüſtes Reactionsgeſchrel wird 
DIEB erhoben gegen die Geſetzgebung der liberalen Aera, gegen die 

beraten. 

Für die 12 Wahlkreiſe der thüringiſchen Kleinſtaaten find 
folgende Candidaten nomintrt. Großherzegthum Sachſen: I. Wahl⸗ 
kreis Weimar, v. Schwendler (altliberal), Träger (Fortſchritt), 
ufert (Soclaldemokrat). II. Wahlkreis Eiſenach, Dr. Som: 
mer (nat. ⸗lib.), v. Rotenhan (conſ.). III. Wahlkreis Neu⸗ 
ſtadt⸗Jena, Miniſter a. D. Delbrück. Sachſen⸗Melningen: I. 
Wahlkreis Meiningen, Dr. Rückert (nat.⸗lib.), v. Butlar 
(fr.⸗conſ.). II. Wahlkreis Sonneberg⸗Saalfeld, Dr. Lasker, 
Biſchof (fr. ⸗conſ.), Grillenberger (Soclaldemokrat). Sachſen⸗ 
Altenburg: v. Schwarzenfels (deutſch⸗conſ.), Findeiſen (fr. conſ.). 
Sachſen⸗Coburg⸗Gotha für Coburg Fordel (nat. ⸗lib.); für Gotha 
Müller (nat. ⸗lib.), v. Holtzendorf (fr.⸗conſ.), Bock (Soclaldemokral), 
Schwarzburg-Sondershauſen: Slevogt (nat. ⸗lib.), Reinhardt 
(conſ.). Rudolſtadt: v. Ketelhodt (fr.⸗conſ.), Knoch (Ib.). Reuß 
ä. L.: Merz (freiconſ.), Bloß (Sociald.). Reuß j. L.: Träger 
(fortſchr.), Jager (nat.⸗lib.), Lange (Soclaldemokrat). 

[Wahl⸗Beeinfluſſungen.] Aus Angerburg wird der „K. 
H. Z.“ von glaubwürdiger Seite Folgendes berichtet: „In den letzten 
Tagen hielt Herr Regierungsſchulrath Wendlandt aus Gumbinnen 
für die einzelnen Kirchſyiele Kehrerconferenzen ab. Zum Schluß der⸗ 
ſelben hat er geäußert, daß das Vaterland in Gefahr ſei, und daß 
man deshalb für den conſervativen Candidaten ſtimmen 
müſſe.“ — Die alten Gumbinner Traditionen aus den Zeiten der 
Herren Maurach und Genoſſen tauchen alſo wieder auf. 1 
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Berlin, 21. Juli. [Wahlausſichten für bie ver⸗ 
fhiedenen Parteien. — Agitation in den Rheinlanden 
um Wiedereinführung der Schuldhaft.] Vom Wahltage 
trennt uns noch eine Woche und allmälig läßt ſich ein Urtheil darüber 
bilden, ob und welche Veränderungen der 30. Jult in der bisherigen 
Zuſammenſetzung des Reichstages hervorruſen wird. Was zunächſt die 
Soctaldemoktaten betrifft, gegen welche der Wahlkampf an erſter Stelle 
gerichtet ſein ſollte, ſo darf man wohl hoffen, daß ſie die beiden Ber⸗ 
liner Wahlkreiſe, welche fie im vorigen Jahre gewannen, wieder ver⸗ 
lieren werden; ebenſo hat es den Anſchein, als wenn fie in Sachſen 
mindeſtens drei Sitze, wahrſcheinlich Leipzig⸗Land, Zwickau und Chemniß, 
ferner die Wahlkreiſe Reuß ä. L. und Solingen aufgeben müßten. 
Dagegen machen fie große Anſtrengungen, Altona und Elberfeld: 
Barmen zu erobern und bei der Uneinigkeit der Gegner mag es ihnen 
vielleicht gelingen, beſonders wenn fie in Elberfeld⸗Barmen die hölliſch — 
geniale Idee verwiklichen und ihre Parteigenoſſen in beſtimmten Stadt; 
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bezirken anwelſen ſollten, beim erſten Wahlgange Mann für Mann 
für Schorlemer⸗Alſt zu flimmen, um fo eine Stichwahl zwiſchen dieſem 
und dem ſoclaldemokratiſchen Candidaten Haſſelmann herbeizuführen, 
bei der letzterer alle Chancen für ſich hätte. Mag aber auch dieſer 
Plan gelingen, fo viel ſteht feſt, daß die Soclaldemokraten im Ganzen 
etwa fünf bis ſechs Abgeordnete, d. h. die Hälfte ihres bisherigen Be⸗ 
ſtandes, aufgeben müſſen. Anders ſteht die Sache bei den Ultra⸗ 
montanen und den mit dieſen verbündeten Polen und Welfen. Sollten 
auch die Polen in der Provinz Poſen einen Sitz verlieren, ſo würden 
fie ihn dagegen wahrſcheinlich in Westpreußen, vielleicht in Thorn⸗Culm 
wiedergewinnen. Die particulariſtiſchen Kreiſe in Hannover zu erobern, 
dazu iſt wenig Ausſicht; das Centrum ſelbſt aber denkt ſo wenig daran, 
einen Sitz an die Gegner abzugeben, daß es vielmehr der Hoffnung 
lebt, noch drei Wahlkreiſe: Mainz, Schweinfurt und Freiburg i. Br. 
zu nehmen. Ernſtlich bedroht ſind klerikale Mandate nur in 
Schleſten (22 d. Red.), die in Baiern und den preußiſchen Weſtpro⸗ 
vinzen; nicht minder die verſprengten in Würtemberg, Baden und 
Oldenburg. Eſſen wird der allgewaltige Alfred Krupp dem katholiſch⸗ 
ſoclalen Arbeiterredacteur Stößel nicht nehmen können. Die Fort⸗ 
ſchrittspartet wird günſtigſten Falls in ihrem alten Beſtande wieder: 
kehren. Die Lücken, welche die vielleicht etwas voreilige Preisgebung 
von Brieg⸗Namslau, Schwarzburg⸗Rudolſtadt, Ansbach⸗Schwabach und 
Dinkelsbühl geriſſen hat, find nicht fo ſchnell wieder auszufüllen, wenn 
man auch annimmt, daß Berlin IV und Berlin VI gewonnen werden. 
Außerdem hat die Partei günſtige Ausſichten in Solingen und viel⸗ 
leicht in Cottbus⸗ Spremberg, und Dresden⸗Altſtadt. Entſcheidend 
wird aber, wie früher erwähnt, der Ausfall der Wahlen in Oſt⸗ 
preußen ſein, über den ſich nichts vorherſagen läßt. Die Na⸗ 
tionalliberalen ſind darauf gefaßt, einige Sitze, vielleicht zehn an 
der Zahl, zu verlieren, aber weniger direct an die conſervativen 
Parteien, als an die Seceffioniften, die der Fahne des Herrn 
v. Treitſchke folgen. Von der liberalen Gruppe Berger⸗Löwe werden 
einzelne nicht wiederkehren, ſo Herr Gerhard, Herr Spielberg, Herr 
Rohland, Herr Kreutz, die in ihren Kreiſen durch Liberale anderer 
Färbung erſetzt werden. Vielleicht, daß ſich dafür von den neu ein⸗ 
tretenden Parlamentariern einer oder der andere der Gruppe anſchließt. 
Nach dem Vorſtehenden kann ſich der Gewinn, welchen die conſerva⸗ 
tiven Parteien aus dem Wahlkampfe davon tragen werden, auf nicht 
viel mehr als ein Dutzend Sitze belaufen. An dleſem Gewinn werden 
die Deutſch⸗Conſervativen in größerem Verhältniffe participiren, als die 
Frelconſervativen, wenn von jenen mehrere Plätze, z. B. im Regie: 
rungs⸗Bezirk Cöslin im offenen Wahlkampfe werden abgenommen 
werden. Was ſchließlich die 15 Abgeordneten von Elſaß⸗Lothringen 
betrifft, fo werden fie mit ſehr vereinzelten Ausnahmen ſämmtlich 
wiederkehren. Nur in Bezug auf Straßburg und Hagenau wäre es 
moglich, daß die bisherigen autonomiſtiſchen Abgeordneten durch Pro⸗ 
teſtler erſetzt würden. Ueberſieht man das ganze Tableau noch einmal, 
ſo muß man zu der Ueberzeugung kommen, daß die Zuſammenſetzung 
des neuen Reichstags wenige Veränderungen gegen die des alten auf— 
zuweiſen haben wird, daß die Entſcheidung immer noch bei den 
Nattonalliberalen und zwar bei der um Bennigſen und Lasker feſter 
als früher geſchaarten Fraction liegen wird und daß die Regierung 


. nicht richtig gehandelt hat, als ſie dem deutſchen Volke den Wahlkampf 


aufzwang. — Eine von conferoativen Blättern vor einiger Zeit ver: 
breitete Nachricht, daß von einer Reihe von namentlich aufgeführten 
bedeutenden Handelskammern um die Wiedereinführung der Schuld⸗ 
haft petitionirt werde, hat ſich längſt als Erfindung herausgeſtellt. 
Nur in Köln ſind ſolche Wünſche laut geworden und jetzt ergiebt ſich 


Kunſtinduſtrie⸗Ausſtellung 12 Breslauer Gewerbevereins. 


In den Glasſchränken hat man alles das untergebracht, was leicht 
gebrechlich war oder durch Verſtauben Schaden leiden konnte. In 
dem erſten Schrank finden wir eine Collection von Thonwaaren. 
Mögen auch die beiden aztekiſchen Idole (Kaufmann Hainaner), unge⸗ 
heuerliche Geſtalten, die bei Ausgrabungen in Central⸗ Amerika ent⸗ 
deckt worden, für die moderne Kunflinduftrie kaum Bedeutung haben, 
fo iſt es um fo erfreulicher, wenigſtens zwei echte Proben altgriechiſcher 
Töpferei anzutreffen, die in ihren graziöſen Linien, in ihrer maß⸗ 
vollen Decoration wohl als Vorbilder zu dienen geeignet find. Der 
große zweihenkelige Krater, mit ſchwarzſigurigen Malereien geſchmückt, 
die einfacher ornamentirte Kanne mit ihrem geſchmackvollen Ausguſſe, 
beide im Beſitz der Frau Gräfin Lazareff, verdienen wohl beachtet zu 
werden. Es folgt dann eine Reihe von Kölner Fabrikaten aus der 
zweiten Hälfte des ſechszehnten Jahrhunderts, hohe ſchlanke Bier⸗ 
kannen (Pinten), feine Krüge, aus weißlichem Thon gebildet und mit 
eingepreßten Ornamenten, Wappen, Bildniſſen ꝛc. verziert, kleine Kunſt⸗ 
werke, die heut von Sammlern hochgeſchätzt und mit verhältnißmäßig 
großen Summen bezahlt werden. Nicht minder geſucht find die Er- 
zeugniſſe niederrheiniſcher Toͤpferei, die grauen, blau emaillirten 
Steinkrüge aus Siegburg und die dunkelbraunen mit bunten Gmail: 
Farben bemalten Gefäße aus Kreußen (bei Ansbach). Auch dieſe Fa⸗ 
brikate find in recht ſchoͤnen Exemplaren ausreichend vertreten. Von unſrer 
heimiſchen Induſtrie haben wir einige Bunzlauer Kaffeekannen aus dem 
vorigen Jahrhundert aufzuweiſen, zum Theil mit bunten Blumen, 
Goldſtreifen noch reich bemalt, vor Allem Erzeugniſſe der alten 
Proskauer Thonarbeiten, die bald der Majolika ähnlich erſcheinen, bald 
die Gefäße im Geſchmack der griechiſchen Töpfe mit ſchwarzer Farbe 
decoriren. Sehr reichhaltig iſt dann die Samm⸗ 
lung bunter Thongefäße, die in dem Glaskaſten des Pultes ausgelegt 
iſt. Dieſe größtentheild in, Italien gefertigten Prunkſchüſſeln und Teller 
(Majoliken) gehören den hieſigen Muſeen, den Herren Grafen Henckel 


zelnen Sammlern anvertraut worden. Für den praktiſchen Gebrauch 
find dieſe mit den ſchönſten Malereien ausgeſtatteten Gefäße, die immer 
ſehr theuer waren, nie verwendet worden. Sie wurden auf Credenz⸗ 
tiſchen aufgeſtellt, an den Wänden aufgehängt, kurz zur geihmadoollen 
Ausſtattung der Wohnräume benutzt. Zwei kleine ovale Schüſſeln mit 
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auch der Grund dafür. Derſelbe liegt in gewiſſen von der Geſetz⸗ 
gebung der übrigen Provinzen abweichenden Beſtimmungen des rheini⸗ 
[hen Rechts. So kennt das letztere weder den Manefeſtatlonseid, noch auch 
ein Recht des Vermoͤgensbeſtandtheile des Schuldners beſchlagnahmenden 
Gläubigers. Durch den erſteren Mangel wird der Verheimlichung oder 
Beiſeiteſchaffung von Vermögens objecten bei Zahlungseinſtellungen 
natürlich weſentlicher Vorſchub geleiſtet, während die zweite Eigen⸗ 
thümlichkeit dem Executionsverfahren dadurch die Spitze abbricht, daß 
der Erlös aus den exequirten Objecten nicht in erſter Linie zur Deckung 
der Forderung das Exequirenden verwandt, ſondern auf die ſämmt⸗ 
lichen, ſelbſt erſt nach Beendigung der Execution angemeldeten Forde⸗ 
rungen zu entſprechenden Antheilen repartirt wird. Mit dem Inkraft⸗ 
treten der Reichsjuſtizgeſeze werden nun aber dieſe beiden Eigenthüm⸗ 
lichkeiten verſchwinden und damit auch wahrſcheinlich die Agitationen 
um Wiedereinführung der Schuldhaft ihr Ende erreicht haben. 
Berlin, 21. Juli. [Zum Wahlkampfe.] Je näher wir 
dem Wahltage kommen, deſto mehr und durchgreifender vollzieht ſich 
die nothwendige Klärung in der nalionalliberalen Partei. Auf der 
einen Seite hat die Rede des Freiherrn von Stauffenberg, deſſen her⸗ 
vorragender Einfluß auf Süddeutſchland bekannt If, dazu beigetragen. 
Er fordert in faſt noch klarerer und beflimmterer Weiſe als Forden: 
beck in der Steuerfrage, daß beim Fortfall der Malrieularbeiträge das 
Steuerbewilligungsrecht des Reichstages in anderer Weiſe gewahrt 
werde. Er bleibt, wie Forckenbeck, dabei, daß der Feſtſetzung der Prä- 
ſenzziffer des Heeres für immer auf das beſtimmteſte zu widerſprechen 
ſei. Auf der andern Seite bemerken wir Treitſchke „und ſein pſeudo⸗ 
liberales Gefolge“, wie die „Tribüne“ — das eigentliche Fractlons⸗ 
Organ der nattonalliberalen Parteiführer — die Abtrünnigen nennt, 
und ihr geradezu tolles Gebahren. Das Flugblatt Nr. 2, welches das 
Comite für Falks Wahl im zweiten Berliner Wahlkreiſe verbreitet hat 
und das weſentlich gegen die nationalliberale Partei gerichtet iſt, ver⸗ 
dient allerdings, wie Virchow in einer Wählerverſammlung ſagte, 
gleich jenem Pasquill wider Friedrich den Großen, „niedriger gehängt 
zu werden“. In Schmähungen und Verleumdungen der Fortſchritts⸗ 
partei und des Gros der natlonalliberalen Partei, welches wiederholt 
als „der zur Fortſchrittspartei übergegangene Theil der National⸗ 
liberalen“ oder als „die Uebergegangenen“ bezeichnet wird, ſteht die 
Leiſtung einzig da. Sogar alte Kreuzzeitungs⸗Lügen wurden von den 
Geſchichtsprofeſſoren herbeigeſchleppt, um das Auftreten der liberalen 
Parteien in der Conflietszeit zu begeifern. Herr von Treitſchke hatte 
bereits in der Rede vom 1. Juli eine ſolche alte Lüge aufgewärmt, 
indem er von der Fortſchrittspartei, welche die verfaſſungsmäßig in 
Folge des Budgetrechts beſtehende Befugniß des Reichstags zur Felt: 
ſetzung der Friedenspräſenzſtärke des Heeres aufrecht erhalten will, 
mündlich erklärte und im erſten Flugblatt drucken ließ: „Sie verlangt 
einjährige Bewilligung der Präſenzſtärke und vertröſtet uns — 
für ſo leichtgläubig, für ſo gimpelhaft hält ſie ihr ſouveraines 
Volk mit der Verſicherung, ſie denke zu patriotiſch, um 
jemals auch nur einen Soldaten, der zur Vertheidigung des Landes 
nöthig ſei, zu ſtreichen; ſo reden dieſelben Leute, welche einſt, als 
der Landesfeind die Grenzen unſeres Staates bedrohte, 
feierlich erklärten: Dieſem Miniſterium keinen Groſchen!“ 
Oft genug iſt von fortſchrittlichen Abgeordneten dargethan, daß niemals 
weder eine Partei noch auch nur ein einzelner Abgeordneter ſolchen Aus⸗ 
ſpruch feierlich oder nicht feierlich gethan habe. Dennoch wird man 
einem agrariſchen Landedelmann oder einem chriſtlich-ſocialen oder 
orthodox⸗conſervattven Geiſtlichen kein Verbrechen daraus machen, wenn 
er die vielfach verbreitete Lüge wieder vorbringt. Anders wenn es ein 


dieſe, zum Theil wenigſtens auch recht werthvollen Stücke, iſt das Re⸗ 
lief ſchon recht berieben worden. In dem gegenüberliegenden Kaſten 
ſehen wir die Hauptkleinodien der Zwinger⸗Schützen, die Königskette, 
in der erſten Hälfte des ſechszehnten Jahrhunderts gearbeitet, die Krone, 
vor allem aber den großen ſilbernen und vergoldeten Adler, der mit 
bunten Steinen beſetzt, meiſterhaft gearbeitet iſt. Auch an dies ſchöne 
Goldſchmiedswerk des ſechszehnten Jahrhunderts find 168 von den 
Schützenkönigen verehrte Kleinodien angehängt. Ein ſolches Denk⸗ 
zeichen datirt von 1497, viele andere rühren aus dem ſechszehnten 
und fiebenzehnten, wenige aus dem vorigen, die wenigſten aus dieſem 
Jahrhundert her. Kenner werden einige ſchöne Emails bewundern. 
Doch kehren wir wieder zu dem Schranke zurück, der den Schild 
der Werderſchützen enthält. Es liegt in demſelben Pulte da 
noch ein Dolch, deſſen Scheide reich mit orientaliſchem Niello ver⸗ 
ziert iſt; er gehörte dem Begründer unſerer Stadtbibliothek, dem Tho⸗ 
mas Rehdiger. Die Becher der beiden Schützengeſellſchaften zeichnen 
ſich mehr durch originelle Form, als durch beſonderen Kunſtwerth aus. 
Ein anſehnlicher Becher in Geſtalt eines wohlgenährten Mönches muß 
mit einem Zuge geleert werden, da er ſich gefüllt nicht hinſtellen läßt. 
An einem anderen Bechersiſt eine Windmühle angebracht: erſt hatte 
der Trinker in ein Rohr zu blaſen die Mühle in Bewegung zu ſetzen, 
dann, ehe das Windrad ſtille ſtand, den Becher zu leeren. Bei einem 
anderen Becher kommt, ſobald er gefüllt iſt, ein kleiner Amor zum 
Vorſchein und fo find mancherlei Becher vorhanden, die uns bewelſen, 
daß unſere Altvordern den Trunk auch mit einem manchmal etwas 
derben Scherze zu würzen liebten. Wie zierlich muß es ausgeſehen 
haben, wenn der Herr und ſeine Dame gemeinſam aus einem 
Doppelbecher tranken. Eine filberne Frauengeſtalt mit weiten Unter: 
kleidern, die hier alſo das Weingefäß bilden, hält über ihrem Haupte 
mit beiden Händen einen frei beweglichen kleinen Becher. Nun 
wurde die Figur umgekehrt, der große wie der kleine Becher mit 
Wein gefüllt und es kam nun darauf an, daß der Herr das 
große, die Dame das kleine Gefäß leerten, ohne einen Tropfen 


Neben dieſen Silbergefäßen treffen wir eine ſelten ſchoͤne 
Collection von Elfenbeinſchnitzereien an, alle Herrn Kaufmann 
Bauer angehörig, ein Diptpchon des 14. Jahrh. und Arbeiten des ſieb 
zehnten und achtzehnten Jahrhunderts, theilweiſe von trefflichſter Aus⸗ 
führung. Die kleinen Silberwaaren des naͤchſten Pultes find nicht von 


(Neudeck) und Frhrn. v. Minutoli (Friedersdorf); andere ſind von ein⸗ zu verſchütten. 


han: reich ornamentirtem Rande, Reliefs in der Mitte, rühren vielleicht] ſo hervorragender Bedeutung, uns lange aufzuhalten und auch in der 
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von dem berühmten franzöſiſchen Töpfer Bernard Paliſſy her, der als 
Gelehrter wie als Perſönlichkeit zu den überſpannteſten Erſcheinungen 
gehörte, welche Frankreich im Laufe des ſechszehnten Jahrhunderts her⸗ 


® vorgebracht hat. 


In dem gegenüberſtehenden Glasſchranke find wieder ausſchließlich 


zugehörigen Gtagere dürften nur die Elfenbeinkuffen des Fürſten Hatz⸗ 
feld (Trachenberg) eine genaue Betrachtung verdienen. Eine hübſche 
Sammlung von chineſiſchen Porzellangefäßen hat Frl. Laura Stephan 
geliehen. Sehr werthvoll find die Reliquiarien in dem zugehörigen 
Fache des hohen Schrankes. Als nach der Schlacht von Mohacs 1529 


Gewebe und Stickereien ausgeſtellt, die den Kennern beſtens empfohlen] die Türken bis Wien vordrangen, wurde den Breslauern es doch be⸗ 


N in's Auge. 


fein mögen. 


Für die große Maſſe des Publikums, die wir hier zu 
führen haben, dürfte es kaum intereſſant ſein, bei dieſen alten Meß⸗ 
gewändern zu verwellen und ſich empfehlen, die mit anſprechenderen 
Erzeugniſſen der Kunſtinduſtrie gefüllten Fächer, welche auf der ande: 
ven Seite dieſes Schrankes ſichtbar find, deſto aufmerkſamer zu betrach⸗ 
ten. Da fallen zunächſt die Kleinodien unſter Schützenbrüderſchaften 
Der große Koͤnigsſchmuck der Werderſchützen beſteht 
aus einer ſilbernen, vergoldeten Platte, aus der meiſterhaft die Geſtalt 
eines Schützen getrieben iſt, eine ausgezeichnete Arbeit des 16. Jahr⸗ 
hunderts. Leider hat man ſich nicht geſcheut allerlei Erinnerungs⸗ 
zeichen der Schützenkönige an dieſen Schild anzuhängen und durch 


denklich, daß die Domtnfel fo gar nicht befeſtigt war. Da konnten 
ſich die Feinde fo leicht feſtſetzen und der Stadt argen Schaden anthun. 
Man brach das alte Vincenzkloſter ab und erwirkte die Erlaubniß vom 
Kalſer, die nicht unbedingt nothwendigen koſtbaren Kirchengeräthe der 
Breslauer Kirchen zu Gelde zu machen und für die Fortification zu 
verwenden. Der Werth des erlöflen Edelmetalles war etwa 800 Fl. 
Vor der Zerſtörung waren nun einige Stücke bewahrt geblieben, dle 
lange Jahre im Rathhauſe aufgehoben wurden und die endlich das 
Alterthums⸗Muſeum zu aſſerviren erhielt. Das Silber iſt grau ge⸗ 
worden, aber doch iſt die zierliche Form einzelner Rellquiarien noch 
recht wohl zu erkennen. Beſonders wichtig iſt die Büſte mit einem 


Geſchichtsprofeſſor Ihut, der fh dazumal ſchon in voller ae 
Thätigkeit gegen die Böfe Fortſchrittspartel befand, zu deren 2 
reichen Führern und Mitgliedern Forckenbeck, Tweſten, um, 
Techow gehörten. Bald fühlte ſich auch der jängſte außeerorbentte 
Geſchichts profeſſor hieſiger Univerſität, ein getreuer Gefolgsmann . 
großen Treitſchte, veranlaßt, dieſelbe Lügengeſchichte vor großer ur 
ſammlung feinem Führer nachzupfeifen. Was kann bie Nation 85 
Geſchichtsforſchern, die ſo leichtfertig mit der Wahrheit umſpriuge, 
fürder erwarten? Beim zweiten Flugblatt, welches mit den er 
Unterfchriften verfehen und deshalb noch von zwei andern Hence 
forſchern Geh. Rath Dr. Max Duncker und Archivrath Dr. 2 
Lehmann beglaubigt iſt, muß die Unwahrheit jener Erzählung = 
Sprache gekommen fein; jetzt wird dleſelbe von 1866 nach 1864 
legt: „war die Fortſchrittspartei auf richtigem Wege, — — — 
fe dem Minifterium Biemarck keinen Groſchen für Schlesuig⸗ Halle 
bewilligen wollte und „Gewehr beim Fuß“ zu commandiren verſu 6 
Das iſt nun freilich, wenn nicht die äußerſte Sophiſtik zur Grläuterufd 
angewendet wird, ebenfo falſch. Die „Tribüne“ ſagt von dieſem Flut, 
blatt mit Recht, daß es „die Sprache des reinften Demagogenthun 
gegen eine Partei führt, unter deren Namen ſich ein Theil feiner DM 
breiter noch heute bei den Wählern einzuſchleichen fuhk 

[Verjährungsfriſten.] Wie der Handelsminiſter den Hanvelslält, 
mern und kaufmänniſchen Corporationen jüngſt kundgegeben hat, läßt da 
in den Berichten derſelben niedergelegte Material Zweifel darüber zu , 
eine Beſſerung der deutſchen Creditwerhältniſſe auf dem Wege der Ge⸗ 
kürzung der Verjährungsfriſten zu erreichen ſei. Dennoch ſollte der ef 
genſtand der Erwägung nicht entzogen werden und beſonders in Betta 
zu ziehen ſein, daß bei der Reviſion des Civilrechts die in Rede fiebend“ 
Angelegenheit berathen werde. Schließlich giebt der Miniſter als fein N 
Wunſch zu erkennen, daß die Handelsvorſtände beſtrebt ſein möchten, ) 
namentlich in der frankfurter Delegirten⸗Verſammlung vom 24. Jan 
d. J. eingeleitete Selbsthilfe thatkräftig zu fördern. Man erſieht darauf 
aufs Neue, daß die Geſetzgebung bier nicht viel ausrichten wird, zumal 
die vor nunmehr über 40 Jahren im landrechtlichen Geltungsbereich 
eingeführten kurzen Verjährungsfriſten den Zweck, die durch das Hin 
ſchleppen von Schuldverbäliniſſen herbeigeführte Rechtsunſicherheit zu DEF 
hüten, verfehlt hat. Schon damals hatte man die Abſicht, eine Beſtim 
mung aufzunehmen, der zufolge mit Aufhebung der langen Verjährung 
friſten der Verluſt des Rechts als Folge der vollendeten Verjährung duch 
Nichtgebrauch ausgeſprochen werden ſollte. Man hat damals davon Ab⸗ 
ſtand genommen und kommt heute vielleicht darauf zurück. ) 

[Die landwirtbſchaftlichen Vereine der Provinz Oſtpreußen 
find auf dem Peſten. Kaum iſt am 13. d. M. in Berlin der europäl 
Friede unterzeichnet worden, ſo ſtehen auch ſchon die Vereine an den Thor 
des preußiſchen Kriegsminiſteriums und des deutſchen Reichskanzleramts und 
verlangen die endliche Aufhebung des Pferdeausfubrverbots. 
dem fie die bekannten Uebelſtände, welche mit dem Verbol verbunden find 
die ſchwere Schädigung der Pferdezucht, in den Vordergrund ſtellen, erinne 
die landwirthſchaftlichen Vereine Herrn v. Kameke an fein eigenes 
ſprechen, welches dahin ging: ſobald der politifhe Horizont ſich nur einigel 
maßen aufklären würde, dann werde er ſelbſt die Initiative zur Aufheb 
des Pferdeausfubrverbols ergreifen. Es heißt nun, daß in höchltens url 
Wochen, bis zu welchem Zeitpunkt die Ratification des Friedens: Vertrages 
ſtattzufinden hat, die Aufhebung des Pferdeausfuhrverbols erfolgen werde 
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% Wien, 19. Jull. [Oeſterreich in den Congreßprote? 
tollen.] Antioarl, Donauſchifffahrt, Bosnien: das find die diel 
Punkte, in denen ſich das Intereſſe Oeſterreichs auf dem Congreſe 
concentrirte. Da wir nun in Berlin an Deutſchland und England 
bei allen unſeren Anliegen die zum Theil ſelbſt in ſpontane Inltiatiok | 
übergehende Förderung fanden; da Rußland, die Türkel und befonder® I 
Italien nur in der Taſche eine Fauſt zu ballen wagten, und Frankrei 
keinen Augenblick aus feiner Apathie herauskam, von einer ea 


i 


unferer Pläne alſo nicht die Rede fein kann: muß das ganze Sinnen 


Stück des Schädels der h. Dorothea. Diefe Heilige war die Schuß“ 
patronin der Stadt, ihr Bild iſt in unſerem Stadtwappen noch er⸗ 
halten, erſt als die Stadt überwiegend proteſtantiſch wurde, hat man 
das Bild für das des Evangeliſten Johannes ausgegeben. 

In dem Pulte, längs dem Balconfenſter, iſt eine überaus wer? 
volle Sammlung geſchnittener Steine, alle der Familie Krieger ange? 
börig, aufgeſtellt. Cameen, wie Intaglios zum Theil von hoͤchſtek 
Schönheit, meiſt Arbeiten geſchickter italieniſcher Steinſchneider; doch 
können wohl auch echt antike Steine darunter ſein. 

Nachdem wir dem ſchönen Ebenholztiſch der Frau Großherzogin 
von Weimar, der mit feiner Elfenbeinintorſia geſchmückt iſt, untere 
Aufmerkſamkeit geſchenkt, wenden wir uns zu den Glasſchränken rechts. 
Da iſt beſonders eine Sammlung von Porzellan intereſſant, die leider de! 
beſchränkten Raumes wegen nicht fo zur Geltung kommt, wie fie dies 
wohl verdiente. Als im Anfang der Realifirung des Ausftellung“ 
projectes fo gar wenig Anmeldungen eintrafen, da glaubte man m 
vier Räumen ausreichend genug zu haben, und als dann ſpätek 
eine Menge Beiträge anlangten, der Raum ſich als zu beſchränkt er“ 
wies, da war über die anderen Zimmer zu Gunſten der neuen Aub 
ſtellung längſt verfügt. Daher die recht ungünſtig wirkende Ueber 
füllung. Von den erſten Verſuchen Boͤttcher's an — wir haben de 
eine Büſte Homer's, Herrn Kaufmann H. Bülow gehörig, die auf 
der erſt erfundenen braunen Maſſe gefertigt iſt, — bis zu den mil 
A. R. (Augustus Rex) bezeichneten ſchönen Meißner Porzellanen 
und den ſpätern Erzeugniſſen, deren Marke die gekreuzten Kurſchwertel 
bilden, iſt die Meißner Fabrik in ſchön gemalten und fein modellirten 
Proben recht gut vertreten. Auch aus der Berliner k. Manufactur haben 
wir einige recht gute Stücke. So einige Gefäße aus dem Tafelſerolce, dal 
Friedrich der Große ins hieſige Schloß ſtiftete, ein ſchoͤnes rothgemall 
Kaffeeſervice des Frhrn. v. Minutoli (Friedersdorf) und manche anden 
werthvolle Geſchirre. Auch die Fürſtenberger Fabrik iſt gut vertreten 
weniger gut die Wiener. Es fehlen uns eine Menge deutſcher Pol 
zellane, auch das holländiſche iſt nur durch eine Deckelaſſtette repn“ 
ſentirt. Sevres⸗Porzellan fehlt gänzlich und die paar Stücke fran 
zoͤſtſchen Fabrikates find nicht von Belang. Unter den Sübergefäße 
des Herrn v. Schickfus (Trebnig) dürfte eine zweihenklige Schale, 4 
deren Fond eine Nymphe, im trefflichſten Relief getrieben, dargeſl 
if, weitaus das befle Stück fein. Schätze erſten Ranges enthält n 
das zugehörige Compartiment des Schrankes, das mit ſchwaklt 5 
Sammt ausgeſchlagen iſt. Ein hohes chlindriſches, in Gold montittt 
Gefäß iſt aus einem klaren Bergkryſtall geſchnitten, prachtvoll — 
ſchliffen. Der glückliche Beſſtzer dieſes koſtbaren Kunſtwerkes iſt 995 
Fürſt von Hatzfeld zu Trachenberg. Ihm gehoͤren die meiſten der hic 
noch zu nennenden Prachtſtücke, Da iſt eine andere, flache, meifter! 1 
geſchnittene, weiße Kryſtallſchale; am goldenen Fuß iſt in 
buchſtaben zu leſen, daß Herzog Adolf von Holſtein fie 
meiſter von Hatzfeld verehrt hat. Eine ſchöne Schale, 08 
aus Rauchtopas, fo wie ein edelſteinbeſetztes Trinkgefäß aus Rhinocer 
horn — das bekanntlich ſofort verrieth, wenn Gift im Tranke 
— auch dieſe gehören Herrn Fürſten Hatzfeld. Ein nicht 
werthvolles Stück iſt das Glas des Herrn Frhrn. von Seherr ( 
dorf) von dem berühmten Aaron Wolf mit Diamant aufs 2 
gravirt. Die Glatcollection hat ebenfalls einige fehr folbate edwig 
aufzuweiſen. So das alte romaniſch geformte Glas der hl. 8 uren 
(alterth⸗Muf). Gs IM noch gegoffen, aber mit gefäliftenen barem 
verziert, ein Werk, ſeines hohen Alterthums wegen von un 5 d 
Werthe. Der Domſchatz in Krakau bewahrt ein ähnliches Gefäß 
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Hanf! werb Bosnlens gerichtet geweſen ſein da in den beiden anderen 
en Rußland feinen Willen gehabt hat, uns ein Kukulsei ins 
7 legen. Es ergiebt fi das jetzt mit ziemlicher Klarheit aus 
55 clic äußerſt fragmentariſchen Veroͤffentlichungen der Congreß⸗ 
a ofolle, Nachdem es einmal bei der Einverleibung Antivaris in 
ute e, wie ‚fie zu San Stefano decretirt war, unter den be- 
ten Cautelen zu Gunſten Oeſterreichs geblieben war, rechtfertigte 
* Haymerle die Annexion Spizzas an Dalmatien gegen 
5 Duen Launay, der ſich Aufklärungen darüber erbat, weil 
a er Adria Haltenifche Intereſſen lebhaft ins Spiel kamen, mit der 
Aunelkung, es handle ſich dabei ausſchließlich um die Ueberwachung 
Mivari’s, damit dieſer Hafen in den Händen Montenegros nicht eine 
a Oeſterreich unbequeme Rolle ſpiele. Mehemet Ali kam jetzt auf 
7 genialen Gedanken: da ſei es ja weit einfacher, Nikita blos Spizza 
Ama den, wo es ſich nur um die „verſchwindend kleine“ Bodenfläche 
kan was mehr als einer halben Quadratmeile mit 350 Familien 


deſes 
W 


ho der Nothwendigkeit zurücktreten, die Abmachungen von San Stefano 
te zu erhalten. Desgleichen bleibt uns auch das Protokoll der 


ke und 12. Sitzung jede Aufklärung darüber ſchuldig, warum es 
der Abfaſſung der auf die Donau bezüglichen Artikel in der Con⸗ 
ae ebenfalls in allen entſcheidenden Punkten bei dem Frieden 
in San Stefano ſein Bewenden behalten hat. Baron Haymerle 
ken tagte, die Freiheit der Schifffahrt dadurch zu fihern, daß man 


ben vom Eiſernen Thore ab bis in's Meer mitſammt dem Mün⸗ 
0 


delta und der Schlangeninſel neutraliſirt. Kein Wort erfahren 
weshalb dieſe klare Faſſung nicht durchdringt und dafür die 
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Ya 
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fa ue ſich auch gleich hätte erklären laſſen, warum denn Rußland 
einem halben Jahrhundert alle Nerven anſpannt, um in den Beſitz 
4 völlig öden Stromdeltas zu gelangen? So concentrirte ſich denn 
dn die ganze Sorge unſerer Bevollmächtigten auf Bosnien, von deſſen 

erbung außerhalb der Regierungskreife bei uns noch immer Nie⸗ 


ad etwas hören will! 


Frankreich. 

M © Paris, 19. Juli. [Die liberalen Organe über das 
Sttheil im Proceß des „Sisele.“ — Außlooſung von 
eatsraths- Mitgliedern. — Arabiſches Feſt.] Mit dem 
9 heil des Gerichtöhefes, welches dem „Siecle“ wegen Beleidigung 

apoleon III. 2000 Frs. Geldbuße und Inſerirung des Urtheils in 
10 Blätter auferlegt, find mehrere liberale Blatter fehr unzufrieden. 
eines mehr als die „République Frangaiſe“, welche heute in ihrem 
Leitartikel gegen biefed Urtheil zu Felde zieht. Das Kaiſerreich, ſagt 
unter Anderem, beklagt fi über Verleumdung. Der Sohn jenes 


Lie der hl. Hedwig angehört haben ſoll, und ein drittes iſt vor 
ulalem in den Beſitz des Germaniſchen Muſeums zu Nürnberg 
langt. Von den Emaillegläſern des ſechszehnten Jahrhunderts haben 
la; eine ſtattliche Reihe aufzuweiſen, meiſt große Humpen mit dem 
ſichsadler und den Wappen der deutschen Fürſten bemalt. Aber 
bars, manche humoriſtiſche Scenen ſind auf dieſen Gläſern in bunten 
an gemalt. Andere find mit geſchmackvollen Ornamenten ge: 
Iimückt, die mit dem Diamanten eingeritzt find. Auch von den 
lübingläſern, die der berühmte Chemiker Johann Kunkel (1630 bis 
2) erfand, haben wir ſehr ſchoͤne Proben. 
Beſchließen wir unſern Rundgang für heute mit der Betrachtung 
t Collectiv⸗Ausſtellung des Herrn Grafen Ludwig Schaffgotſch (Warm: 
un). Auch hier finden wir Gefäße aus Bergkryſtall. Eine große, 
it eingeſchliffenen Figuren verzierte Schaale, einen Humpen mit 
della Ornamentenſchmuck, ein Salzfaß, reich decorirt, ein kleines 
Air ws Schälchen, aber vor Allem das Obertheil eines hohen Pokales, 
den zierlichſten Renalſſance-Ornamenten der beflen Zeit auf's Ge: 
mackoollſte belebt. Die chineſiſchen Jade⸗Arbeiten, der Krug aus 
aden Nephrit, manche andere Steingefäße werden auch bei Sachver⸗ 
digen Bewunderung finden; dem Laien wird die kleine Kufe aus 
dem gefallen, aber Kunſtwerth haben dieſe Sachen kaum. Deſto 
N 


hvoller find die kleinen Kufen, die eine aus Kryflall geſchnitten 
geſchmackvoll in Gold montirt, die audere prächtig emaillirt, mit 
Auch die beiden reich mon⸗ 
ken Fayencekrüglein, die hohen bemalten Glashumpen verdienen auf 
iſam betrachtet zu werden. 

Ro wird Jeder, der mit Sachkenntniß oder auch nur mit gutem 
\ en die Ausſtellung muſtert, fo manches für ihn Intereſſantes finden. 
N 5 manches mittelmäßige, ja untergeordnete Werk auch Aufnahme 
den hat, iſt ja nicht in Abrede zu ſtellen. Die aber verderben 
Ne gefliſſentlich den Genuß, die nur, wle ich dles wiederholt ge- 


Önittenen Perlmutterrelleſo ausgelegt. 


n habe, gerade das weniger Gute anſehen und dann alles Andere 
Wr mittelmäßig erklären. Sie ſollten bedenken, daß, um einiges 
Wade zu erhalten, oft das minder Vorzügliche mit in den Kauf ge⸗ 

n Alwin Schultz. 


Platt Land. 


Roman in vier Büchern von Friedrich Spielnagen. 
Erſtes Sud. 
8 Silebentes Kapitel. 
® war ein paar Stunden ſpäter. 
nel hatte ihr in den offenen Wagen geholfen, welchen Edith, die 
nem oT Tiſch nach Hauſe gefahren, wieder zurückgeſchickt. Aber 
en hatte er die kleine kühle Hand nicht losgelaſſen, bevor er fie, 
g den dig immer, mit den Lippen berührt; und ſie hatte die Hand 
Rofen Shawl gewickelt, indem fie fi) in den Sitz zurüclehnte, die 
digen, ugen unverwandt auf ihn gerichtet, bis die feurigen, unge: 
di. Pferde mit mächtigem Sprunge anzogen und das leichte Ger 
0 Wel Rampe hinab in die dunkle Nacht hinein wirbelte. 
dle, Ma eſt der Geſellſchaft war in den Gartenſaal zurückgekehrt; er 
mer bölgtett vorſchützend, um die Erlaubniß gebeten, ſich auf ſein 
} Wirtlicheben zu dürfen. 
} tungen begann er hier an feinen Koffern zu kramen, die Vor: 
mühe auf für die Nacht zu treffen und für morgen, wo er in aller 
Alten N und bei der Arbeit fein wollte, wie er es mit dem hünen⸗ 
1 er⸗Inſpector Klempe bei Tiſch abgeredet. Auch ein paar 


en werden muß. 


In Vachten des Grafen Audraſſo wohl von vornherein lediglich auf Mannes, welcher die Gewalt als Bandit genommen und als 


uf handle, und Antivart der Türkel zu laſſen, für die der Verluft ſchichte von Frankreich in den Bann gethan, fo lange nicht der letzte 
Auel Hafens „ſchwere Unannehmlichkeiten“ im Gefolge haben müſſe. der Bourbonen von der Erde verſchwunden iſt. Es wird nicht mehr 
N der italieniſche Bevollmächtigte kam ſeinem türkiſchen Collegen erlaubt fein, zu ſagen, daß Ludwig XIV. den Glanz von Verſailles 
1 weiter zu Hilfe; fo mußten denn die „ſchweren Unannehmlich⸗ ſehr theuer von Frankreich bezahlen ließ, daß die Sitten Ludwig XV. 
e der Pforte, wie die „lebhaften Intereſſen“ Italiens beſcheiden ohne Strenge abſcheulich zu nennen find, daß Ludwig XVIII. und 
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liche Faſſung adoptirt wird, man wolle „der Freiheit der Schiff⸗ üben. Wendet man ein, daß der Beweis nicht geliefert werden kann? 
1 eine „neue Bürgſchaft“ geben, indem man die Wiener Congreß⸗ Für gewiſſe öffentliche Scandale iſt das zuläſſig, aber darauf würde 
nebſt den Verträgen von Paris und London nochmals publicire. | fi die Rolle des Geſchichtsſchreibers im gegebenen Falle beſchränken, 
leweit dieſe Documente die freie Schifffahrt ſichern, das haben] wenn er nicht auf die Wahrſcheinlichkeit einer Thatſache ſchließen tönnte, 
eben erſt erlebt! Oder hat ſich Graf Andraſſy durch den] ohne daß er in feinen Actenſtücken die Mittel hat, dieſelbe vor Gericht 
Einfall des Fürſten Bismarck beſtimmen laſſen, daß es eine] nach allen Regeln der Procedur zu beweiſen?“ — Im Staatsrath hat 
fe „Fiction“ ſel, die Donau als die große Arterie unfered Orient: man geſtern unter dem Vorſitz Dufaure's die Anuslooſung derjenigen 
Kndeis zu betrachten? Dann hätte der Fürſt wohl noch mit feinem (7) Mitglieder, welche aus dieſer hohen Verſammlung ausſcheiden müſſen, 
un geflügelten Worte, in die er feine practical jokes zu Heiden | vorgenommen. 
3, einen fo koloſſalen Erfolg gehabt: gut wär's, wenn dann Graf ſind aber nicht, wie es vor drei Jahren geſchehen, den Blättern mit 


5 


un. 


Derrüger] Granville das Wort. Er hitiſirte in ſcharfer Weiſe die von der Regie⸗ 


ausgeübt hat, und der als Feigling gefallen if, der Sohn jenes Lung befolgte Polit gab iebodp zu, daß der Lurapg betreffende Theil der 


Mannes, welcher die Arſenale, für deren Anfüllung Frankreich bezahlte, 
leer gelaſſen hat, läßt durch einen Procurator von unſeren Gerichten 
Tröſtung verlangen für die Brandmarke, welche das Tribunal der Ge⸗ 
ſchichte ſeinem Familiennamen aufgedrückt hat, einen Familiennamen, 
welchen dieſer intereſſante junge Mann unter einem Carneval⸗Civilſtand 
zu verbergen bemüht iſt. Alſo man will den Stallmeiſter von Straß⸗ 
burg, den Adlerführer von Boulogne, den Mitrailleur vom Boulevard⸗ 
Montmartre, den Denker, welcher den Feldzug nach Mexico erſonnen 
hat, man will den Unterhändler von Biaritz, den Helden von Sedan 
aus der Geſchichte entfernen und das Wunderkind von Saarbrücken, 
welches majorenn geworden, will fo kraft der Zufliz ein unheimlich 
lehrreiches Vierteljahrhundert aus der Erinnerung ausſtreichen. Wir 
find noch nicht ganz fo weit... Wir halten uns nicht lange dabei 
auf, dieſe Jurisprudenz, die an unvorhergeſehenen Folgen reich iſt, zu 
bekämpfen. Wenn es nach diefem Urtheil geht, jo iſt die ganze Ge⸗ 


Karl X. ſich auf die Regierung in Frankreich vorbereitet hatten, indem 
ſie die Waffen gegen ihr Land trugen; denn alle dieſe Anſchuldigungen 
ſind (um uns der Ausdrücke des Urtheils zu bedienen) „wegen der 


Frage unter den gegebenen Werbaltniſſen als ene günſtiger betrachtet werden 
könne., Entſchieden aber mißbilligte er die in Kusnaſten befolgte Politik: 
das britiſche Protectorat ſchließe gefährliche Complicattenen für die Zukunft 
ein, der Friede werde keine 30, ja Kicht einmal 20 Jahre wäbren. Es frage 
ſich, ob die europäiſche Harmonie 10 Jahre erhalten werden vönne. 

Lord Derby beglückwünſchte die Regierung, daß fie den Frieden erhalten 
babe, glaubt aber, daß er auch zu mind er koſtſpieligerem Preiſe zu erlangen 
geweſen wäre. Er fürchte, daß wir für die Türkei Verpflichtungen übers 
nommen, deren Ausübung weder gelegen, noch wünſchenswertb erſcheinen 
dürfte. Auf ſeinen Rücktritt vom Cabinet zurückkommend, erklärte Derby, 
daß er zu dieſem Schritte durch die Abſicht ſeiner Collegen veranlaßt wor⸗ 


den ſei, eine geheime Expedition von Indien abgehen zu laſſen, um Cypern 


und einen Theil der ſyriſchen Küſte zu beſetzen, um von dort aus im Kriegs⸗ 
falle gegen Rußland operiren zu können. 

Marquis v. Salisbury bemerkte, daß man der öſterreichiſchen Occu⸗ 
pation Bosniens und der Herzegowina zu geringes Gewicht beilege; dieſelbe 
bedeute für die Welt und insbeſondere für die Feinde der Türkei, daß Ruß⸗ 
land nimmermehr am Bosporus herrſchen werde. In Bezug auf die Er⸗ 
klärung Lord Derby's, betreffs der gebeimen Expedinon zur Beſetzung der 
Inſel Cypern, müfje er bemerken, daß dieſelbe nicht correct fei. 

Lord Derby erwiderte, daß ſeine Angabe durchaus genau ſei, da er zwei 
Stunden nach Beendigung des Cabinetsratbhs den Umſtand dem Papier 
anvertraut habe; er überlaſſe es dem Urtheile des Hauſes, ob er bezüglich 
ſeines Rücktrittes vom Cabinet ſich im Klaren befinden müſſe oder nicht. 

Der Marquis v. Salisbury beſtritt jede Abſicht, dem edlen Lord eine 
vorſätzliche Entſtellung der Thatſachen unterſchieben zu wollen, beſtand jedoch 
auf ſeiner Behauptung, daß ein Irrthum des Gedachtniſſes vorliegen müſſe; 
auch die übrigen Miniſter ſeien ſeiner Anſicht. 5 

Der Earl von Northbrook, ehemaliger Vicekönig von Indien, glaubt, 


Solidarität, die aus der Blutsverwandtſchaft und der Gemeinſamkeit die Convention bilde keine Sicherheit für den Schutz Indiens, weil Eypern 


des Namens hervorgeht, geeignet, dem guten Rufe der Männer, welche 
den Namen Bourbon tragen, zu ſchaden.“ Wir ſind ſogar nicht voll⸗ 
kommen überzeugt, ob man ſagen darf, daß Heinrich IV. ſeiner Ge⸗ 
mahlin Maria de Mebicid nicht abfolut treu war, denn auf Grund einer 
gewiſſen Aehnlichkeit könnte das auf die Perſon eines Prinzen ſeines 
Geſchlechts zurückfallen, der ſich rühmt, die häuslichen Tugenden auszu⸗ 


Die Namen derjenigen, welche das Loos getroffen hat, 


getheilt worden. Dufaure hat darauf beſtanden, daß man die Operation 
völlig geheim halte, und man wird wahrſcheinlich die Namen der Aus⸗ 
ſcheidenden nicht früher erfahren, bis die Regierung zugleich die Namen 
ihrer Nachfolger bekannt macht. — Der Miniſter des Innern wird 
morgen ſeinen Wahlbezirk beſuchen; die Stadt Maubeuge veranſtaltet 
ihm zu Ehren Sonntag eine Illumination und ein großes Banket, 
bei welchem, wie es heißt, de Marcère eine größere politiſche Rede 
halten wird. — Der Marſchall Mae Mahon giebt morgen den ara⸗ 
biſchen Häuptlingen, die zum Beſuche hier verweilen, ein Feſt im 
Trocaderopalais. Es ſoll babet Alles nach arabiſchem Gebrauch zu: 
gehen. Man hat eine Anzahl Tänzerinnen von Afrika verſchrieben 
und die arabiſchen Herren werden mit ihren Nationalgerichten, mit dem 
gebratenen Schöps und Cuscus, bedient werden. 


Großbritannien. 
A. A. C. London, 19. Juli. [Oberhaus.] Wir ſetzen den Bericht über 
die geſtrige Sitzung des Ober auſes fort. Nach Veacons field ergriff Lord 


Bücher herauszunehmen mochte gerathen ſein — an Schlafen war ja 
doch nicht zu denken; oder ſollte er ſich gleich noch hinſetzen und an 
Bruder Max ſchreiben, von dem er in Sundin einen Brief auf der 
Poſt vorgefunden? Aber das hatte auch am Ende bis morgen Zeit, 
um ſo mehr, als Max's Brief ſo lange unterwegs geweſen war und 
ihn die Antwort doch wohl nicht mehr in Rom erreichen würde. An 
Fritz nach Bonn zu ſchreiben war im Grunde dringender, obgleich es 
dem Sauſewind nicht ſchaden konnte, wenn er ein paar Tage auf das 
„verwünſchte Geld“, wie er's nannte, und das er doch, wie gewöhn⸗ 
lich, ſo ſehnlich herbeiwünſchte, warten mußte. — Ob Karl ſeinen 
letzten Brief wohl noch in Bremen erhalten? war es nicht ſicherer, 
gleich noch nach Liverpool zu adreſſiren? Der liebe Junge durfte 
Europa nicht verlaſſen, ohne von ſeinem Aelteſten ein Lebewohl! ein 
Glück auf! mitzunehmen auf ſeine erſte Fahrt nach Amerika! 

Er hatte die Schreibſachen hervorgeholt und auf dem runden Tiſch 
vor dem Sopha zurechtgelegt. Das kleine harte Sopha war ſo un⸗ 
bequem und der Tiſch knackte widerwärtig, wenn man ihn berührte. 
Morgen ließ ſich wohl eine bequemere Einrichtung ſchaffen. 

Morgen! ; 

Würde er fie morgen wiederſehen? Hatte das ihr letzter Blick 
verheißen, wenn gleich der kleine Mund ſtumm geblieben? Hing ihr 
Auge jetzt eben auch an der glänzenden Scheibe des Mondes, während 
ſie ſo zwiſchen den Kornfeldern durch die ambroſiſche Nacht dahinfuhr? 
Dachte fie feiner, wie er ihrer dachte? Thörichter Wahn! kindiſcher 
Wunſch! Was war er ihr, was konnte er ihr ſein, als eine neue 
Erſcheinung in dem gewohnten. eng umſchriebenen Kreiſe, — ihr nur 
deshalb intereſſant, weil er ein Neuling und ſo lange ein Neuling 
war? Morgen oder übermorgen war der Neuling ein Bekannter, ein 
Sclave mehr an dem Triumphwagen, und die junge Königin würde 
feine Huldigungen fo gelaſſen⸗gnädig entgegennehmen, wie die der 
Andern. Heute Abend freilich — 

Und was war's denn geweſen? Ein neckiſches Spiel, das doch 
nur ein Thor für ernſthaft nehmen konnte; ein fortgeſetzter holder 
Uebermuth, in welchem auf den Reifen, den ſie ihm im Garten um 
den Hals gehängt, die Roſe folgte, welche fie ihm ins Knopfloch geſteckt 
in der ſüßen Heimlichkeit der dunklen Büſche, und vor aller Welt im 
hellen Zimmer wieder abgefordert, weil er, wie ſie ſagte, ihr Geſchenk 
mißachtet und die arme Roſe zerknittert habe. Und dann hatte ſie 
dieſelbe arme Roſe lachend erſt zerknittert und dann zerpflückt und die 
Blätter auf den Boden zerſtreut, und die andern jungen Herren hatten 
ſich auf die Blätter geßärzt — wie Hühner auf den Gerſten, hatte 
Herr Zempin gerufen, der dabei ſtand und ſich vor Lachen die Seiten 
hielt. Auch Fran Zempin war herzugekommen — aus dem zweiten 
Zimmer, die Karten in der kleinen Hand, und hatte in der Thür ge⸗ 
ſtanden und ſo herzlich gelacht; und Herr Bagdorf, der mit ihr ſpielte, 
hatte über ihrer weißen Schulter ein grimmiges Geſicht gemacht, bis 
ſie ſich zu ihm wandte und ihm vermuthlich einige Troſtworte zu⸗ 
flüſterte, denn er hatte mit feiner krähenden Stimme ebenfalls gelacht 
— plotzlich, wie auf Commando — und fie hatten ſich wieder zu 
ihrem Spiel geſetzt. 

Wer waren noch gleich die beiden anderen Mitſpieler geweſen? 
der kleine dicke Paſter Pahnk und der nicht minder kleine dicke Herr 
Sollentin, aber einmal hatte doch auch Vadder Deep da geſeſſen in 
ſeinem blauen zugeknöpften Rock! Es mußte geweſen ſein, als er ſelbſt 
auf den Moquirſtuhl gebannt war und Maggie ihm die eing⸗ſammel⸗ 
ten Ausſtellungen der Geſellſchaft fo ſchalkhaft⸗feierlich berichtete. Was 
hatte fie nicht Alles vorgebracht? er ſollte paſſabel hübſch ſein, ſehr 


nicht auf einer der Routen nach Indien läge. Auch wäre es nicht noth⸗ 
wendig zum Schutze des Suezeanals, der vollkommen geſichert ſei, jo lange 
England die Meeresberrſchaft behaupte. 

Lord Cranbrook, der Miniſter für Indien, vertheidigt die Politik des 
Cabinets, räumt indeß ein, daß England durch die Uebernahme eines Pro⸗ 
9 über die aſiatiſche Türkei eine ſchwere Verantwortlichkeit auf ſich 
geladen. 

Lord Kimberley, ehemaliger Miniſter für die Colonien, äußert ſich 
ſehr ungünſtig über das Vorgeben der Regierung und behauptet, daß ſie in 
Wirklichkeit ſich an einer Theilung der Türkei betheiligt. 

Nachdem noch Lord Napier und Ettrick die miniſterielle Politik im 
Allgemeinen gebilligt, gelangt die Debatte eine halbe Stunde vor Mitter⸗ 
nacht zum Abſchluß. 


A. A. C. London, 20. Juli. [Parlamentsverbandlungen vom 
19. 5 Im Oberbauſe beklagt ſich Lord Granville über die dürf⸗ 
tige Information, welche über die Inſel Cypern exiſtire, und wäͤnſcht zu 
wiſſen, ob der Miniſter des Auswärtigen eine beſtimmtere Antwort dar⸗ 
über ertbeilen könne, welches Verfahren Ihrer Majeſtät Regierung bezüglich 
der Sklaverei, die, wie gejagt werde, auf jener Inſel beſtehe, zu adopliren 
beabſichtige. Der Marquis v. Salisbury verſpricht eine endgeltige Er⸗ 
klärung abzugeben, ſobald der neuernannte Gouverneur von Cypern weitere 
Information ſende. Da Sir Garret Wolſeley jedoch kaum an Ort und 
Stelle, ſei die Beantwortung der Frage für jetzt unmöglich. Lord Card⸗ 
well meinte, daß unter einer von der Krone Englands ernannten Regie⸗ 
rung die Sklaverei auf der Inſel nicht fortbeſtehen könnte. Lord Lilford, 
der Cypern im April und Mai 1875 beſucht, pries das Klima als geſünder 
denn das auf Sardinien, und betrachtete die Inſel als eine werthvolle 
Acquiſition zum britiſchen Territorium. Häfen gäbe es allerdings dort keine, 
wohl aber mehrere Ankerplätze, von denen aus Truppen an dem ſandigen 
Geſtade bequem gelandet werden könnten. 

In der Nachmittagsſitzung des Unterbauſes kündigt Lord R. 

ontagu an, er werde am nächſten Montag die Frage ſtellen, ob die 
ruſſiſchen Truppen gegenwärtig Theile des türkiſchen Territoriums beſetzt 
bielten, die zu beſetzen ſie in Uebereinſtimmung mit dem Vertrage von San 
Stefano oder dem Berliner Vertrage kein Recht hätten; und wenn ſo, aus 
welchem Grunde fie dort verblieben und ob fie genötbigt worden, ſich aus 
den Territorien eines alliirten Fürften zurückzuzieben, wo ihre Anweſenbeit 
die Veranlaſſung zu bäufigen Streitigkeiten und ſelbſt zum Kriege ſei. 
Hierauf erhebt ſich der Marquis von Hartington und ſagt: „Ich wünſche 


hübſch, unwiderſtehlich, unausſtehlich, allzu ſchweigſam, allzu redſelig, 
über alle Maßen von ſich eingenommen, von einer rührenden Be⸗ 


ſcheidenheit! Er hatte den Herrn oder vielmehr die Dame zu kennen 


gewünſcht, die ihm den letzten Lobſpruch ertheilt. Niemand wollte es 
geſagt haben, Frau Zempin behauptete, es ſei Maggies Wort, und 
Maggie müſſe auf den Moquirſtuhl. Maggie leugnete hartnäckig, ſie 
habe ſich jedes Urtheils enthalten, und auf den Moquirſtuhl wolle fie 
nicht, fie ſäße da immerfort, das ganze Jahr hindurch, Tante Julte 
möchte es ſich doch einmal verſuchen, ſie ſei ja ſicher, nur Schmeicheleien 
zu hören. Es hatte einen förmlichen Streit zwiſchen den beiden Freun⸗ 
dinnen gegeben, der nur dadurch unterbrochen wurde, daß Vadder Deep 
— wie war er nur plotzlich wieder vom Spieltiſch verſchwunden? — 
mit einer mächtigen Bowle in den Händen heranſchlürſte, und Herr 
Zempin, ein volles Glas in den Händen, die Geſellſchaft — Damen 
und Herren — aufforderte, ihm Beſcheid zu thun und der Freiheit 
der Meinungen, der Freiheit der Empfindungen, der Freiheit endlich 
des Wortes, des gedruckten und geſprochenen, ein Hoch zu bringen! 
Das war denn geſchehen mit dem: ſie lebe hoch! ſie lebe hoch! aus 
dem Don Juan, das Herr Spatzing auf dem Klavier intonirte, und 
dann hatte Herr Spatzing mit einigen geſchickten Accorden übergeleitet 
zur Melodie: Freiheit die ich meine — und das ganze Lied war ge⸗ 
ſungen vom erſten bis zum letzten Vers, dreiſtimmig von Herrn 
Spatzing und den beiden Studenten, von der übrigen Geſellſchaft ſo 
ziemlich unisono, die jungen Damen hatten den Text vortrefflich ge⸗ 
wußt — und Herr Zempin war gelegentlich mit ſeiner Donnerſtimme 
eingefallen, wenn ihm die Andern nicht kräftig genug einſetzten, und 
dabei hatten ihm zuletzt die Thränen in den Augen geſtanden und er 
hatte den kleinen dicken Paſtor umarmt, der ſeinestheils ſo tapfer mit⸗ 
geſungen und ſo kräftig angeſtoßen und ſein Glas bis auf die Nagel⸗ 
probe geleert, wie er's gelernt, dazumal als luſtiger Corpsbruder zu 
Halle an der Saale! — Und „An der Saale fernem Strande“ klangs 
vom Klavier, und ein richtiger Kommers war's geworden, an welchem 
die jungen Damen jubelnden Antheil nahmen, bis die Mütter und 
Tanten ſchließlich dem übermüthigen Treiben ein Ende machten mit 
der Erklärung, daß morgen auch noch ein Tag jet, und ein Erntetag 
überdies, und ſie für heute nach Hauſe müßten. Und Herr Spatzing 
hatte intonirt: Muß i denn, muß i denn zum Städle hinaus, — 
und ihm — dem flillen Lauſcher — war fo wunderlich zu Muthe ges 
worden bei dem lleben alten Liede, denn er hatte daran gedacht, wie 
lange es denn dauern werde, daß er „hinaus“ müſſe und nicht ſagen 
könne, daß er „über's Jahr“ ſich wieder einſtellen und — weſſen 
Spätzlein mochte fie dann fein? Bagdorf's? er hatte fie genau be⸗ 
obachtet während des Liedes, fie hatte nicht mitgeſungen, wie fie ſich 
denn Überhaupt kaum beim Singen betheiligt, ſie hatte ſo ſtill für ſich 
dageſeſſen, die Hände im Schooß leicht gefaltet, mit geſenkten Wim⸗ 
pern, die ſie nicht ein einzigmal hob, bis das Lied zu Ende war, und 
als ſie dann aufſchaute, war es allerdings nach Bagdorf, der in der 
Thüre zum Nebenzimmer mit Julie ſtand und mit derſelben flüfterte, 
aber in dem Blick war keine Liebe geweſen, viel eher Mißtrauen, Troß, 
oder ſonſt eine unwillige Regung. Und dann war der Blick zu ihm 
hinübergeglitten und über das ſüße Geſicht hatte ein blitzſchnelles, ſchal⸗ 
liſches Lächeln gezuckt — blitzſchnell und doch nicht flüchtig genug für 
Julie, welche den Finger der kleinen weißen Hand ſchalkhaft warnend 
hob. Wem hatte die Warnung gegolten? dem ſchönen Mädchen? 
oder ihm? oder ihnen Beiden? Meinte es Julie ernſthaft mit ihrer 
Warnung? Es ſchlen bedenklich, die hübſche, voll Schelmerel und Neckeret 
ſteckende Frau ernſthaft zu nehmen, und welche Veranlaſſung zu wirk⸗ 


ein 5 & w ſtellen, nämlich: od es dir Abſicht Ibrer Moieſtät Regierung Antrag, während der Austellung eine Werfammlin; don Botanikern, 
on die 


Nachſtehendes iſt der Wortlaut der Reſolution, welche der Führer der] Bezüglich des letzten Ausſtellungs Artikels wird von der Verſammlung be⸗ von Erfurt, La 


trag obne weitere Anwendung von Waffengewalt beendet wurden; es freut Abtheilungen der Ausſtellung ausſtellt. Die Zahl der angemeldeten Objecte 
ſich über die Ausdehnung der Freiheit und Selbſtſtändigkeit einiger Bevölke⸗ reſp. Sortimente beträgt annähernd 2458. Hierfür iſt ein Raum von 8650 
rungen der europäiſchen Türkei; das Haus bedauert jedoch, daß es nicht] Qu.⸗M. nothwendig. Hierzu treten noch circa 7000 Qu.⸗M. für Raſen⸗ 
möglich erfunden worden, in befriedigender Weile den Anſprüchen der flächen, 5 75 ꝛc., jo daß von den verfügbaren 26,000 Qu.⸗M. noch circa 
griechiſchen Regierung und der griechiſchen Unterthanen der Pforte gerecht 10,000 Qu.⸗M. zu vergeben find, ein Raum, der nach den noch in Ausſicht 
u werden und daß durch die Uebernahme einer abſoluten Garantie der geſtellten Anmeldungen — Endlermin der Anmeldungen iſt der 31. Juli — 
ntegrität der Territorien, welche der Türkei in Aſien verblieben find, die belegt werden wird. Wenn noch wenig Anmeldungen der Forſtwirthe ein⸗ 

militäriſchen Verpflichtungen dieſes Landes in unnöthiger Weiſe ausgedehnt] gegangen find, fo giebt ſich Redner der Hoffnung bin, daß dieſelben dem 
wurden; daß die unbeſtimmten Verpflichtungen, welche Ihrer Majeſtät Re- Oberforſtmeiſter Tramnitz, welcher der Verſammlung beizuwohnen ver⸗ 
gierung, bezüglich einer beſſeren Verwaltung jener Provinzen, eingegangen, hindert war, zugegangen fein werden. Eine regere Betbeiligung ſei, wie 
dem Staate eine ſchwere Verantwertlichkeit auferladen hat, während keine] Redner fortfährt, ſeitens der Landwirthe zu wünſchen. Mit Bedauern müſſe 
genügenden Mittel angegeben wurden, um deren Erfüllung durchzusetzen er dabei conſtatiren, daß Oekonomie⸗Ratb Korn von vornherein jede per⸗ 
und daß Verbindlichteiten eingegangen und Verpflichtungen übernommen ſönliche Betheiligung an der Ausſtellung verſagt habe. General⸗Landſchafts⸗ 
wurden, obne vorherige Keuntalß des Parlaments.“ Repröjentant Elsner von Gronop erklärt bierbei, daß der landwirtb⸗ 
= ſchaftliche Centralverein als ſolcher mit der ausgeſprochenen Ablehnung des 

General⸗Secretärs Korn nichts gemein habe. Er werde ſelbſt dieſe Ange⸗ 

Provinzial-Zeitung legenheit in die Hand nehmen. Als hervorragende Ausſtellungsobjecte führt 

+ Herr 25 — Jaht 8 sr he dee einen 85 er Ser ple gar; 

einen mehrjährigen Weinſtock mit allen ſeinen Trauben, : orten Kar⸗ 
Breslau, 22. Juli. [Tag esbericht.] toffeln unter Angabe der Ertragsfähigkeit nach Gewicht und Stärkegehalt, 


— d. [Zur ſchleſiſchen e e e d IR Die am ver⸗6 Stämme zu je 41 Meter Länge und 1 bis 1,20 M. Durchmeſſer (und P 
Ehr 


gangenen Sonntage abgehaltene combinirte Sitzung des en⸗ und des zwar eine Eiche, Kiefer, Rothbuche, Tanne, Fichte und Lärche), einen ver⸗ 
geſchäftsführenden Comites eröffnete der Vorſitzende, Geh. Medieinalrath]ſteinerten Araucarien⸗Stamm von 4 Meter Höhe, 1 Meter Durchmeſſer 
Profeſſor Dr. Göppert, mit mehreren allgemeinen Mittheilungen über die und 95 Centner Gewicht, zwei Steinkohlen⸗ Pyramiden, ein Palmen⸗ 
vom 13. bis incl. 22. September c. im bieſigen Schießwerder ſtattfindende baus von 200 Qu.⸗M. (1400 Kbm. Inhalt), ein Warmhaus von 100 Qu.⸗M., 
Gartenbau-, Foiſt⸗ und landwirthſchaftliche Ausstellung. Dieſes Project] ein Vermehrungsbaus bon 60 Qu.⸗M., ein Kalthaus von 80 Qn.⸗M. Größe. 
findet fort und fort große Theilnahme im Publikum. Die Anmeldungen] Die Decoration des Ausſtellungsplatzes hat die Firma J. Henel vormals 
ſind bereits ſo zahlreich eingegangen, daß einzelne Ausſtellungsräume, C. Fuchs übernommen. Zur Decoration werden gebraucht ca. 500 bewur⸗ 
namentlich für Warmbauspflanzen, ſchon überfüllt find. Reiche Unter: zelte Fichten reſp. Tannen bis 3 Meter Höhe und ca. 3000 Stück abgeſchnitte⸗ 
ftügung findet die Ausſtellung ſeitens des hieſigen botanifhen Gartens, ner Fichten und Tannen von 2 bis 10 Meter Höhe. Für die Ausgabe 
der herzoglichen Familie in Sagan, des Grafen Guido Henckel vonder Billets werden elegante Zelte gebaut. Die Arbeiten auf dem Aus: 
Donnersmarck, des Grafen Magnis zu Eckersdorf in der Grafſchaft] ſtellungsplatze ſind im beiten Sache und ſchon ziemlich vorgeſchritten. 
Glatz, des Grafen Schaffgotſch auf Koppitz, welcher die Ausstellung mit] Säwmtliche ſchleſiſche Bahnen, mit Ausnahme der königlichen, deren Ent: 
einer großartigen Collection A e für Teppichgärtnerei beſchicken wird, ſcheidung noch ausſteht, ha ben freie Rückfracht für die Ausſtellungsoblecte 
und ſeitens verſchiedener anderer Perſonen. Hierbei macht Redner darauf] bewilligt. Beim Herru Ober⸗Präſidenten iſt die Bewilligung einer mit der 
aufmerkſam, daß ein mächtiger Repräſentant der Steinkohlenformation, ein] Ausſtellung zu verbindenden Verlooſung nachgeſucht werden. Es wird be⸗ 
berfteinerter [Stamm von 14 Fuß Höhe, auf der Füllerinſel, welche gleich: | abſichtigt 50,000 Looſe à 1 Mark zu verkaufen. Als Gewinne find in Aus⸗ 
falls für die Ausſtellung in würdigſter Weiſe hergeſtellt wird, zur Auf- ſicht genommen: 1 Gewinn im Werthe von 2000 Mark, 1 Gewinn im Werthe 
ftellung gelangen wird. Daß die Forſtwirthſchaft auf der Ausftellung | von 1500 M., 5 Gewinne zu je 800 M., 10 Gewinne zu je 500 M., 15 
würdig vertreten ſein werde, dafür bürge die Theilnahme des Oberforſt⸗ Gewinne zu je 200 M., 20 Gewinne zu je 100 M., 50 Gewinne zu je 50 M., 
meiſters Tramnitz. Dagegen habe die Löndwirthſchaft mit einzelnen Aus⸗ 100 Gewinne zu je 40 M., 150 Gewinne zu je 30 M., 200 Gewinne zu je 
nahmen bis jetzt wenigſtens noch keine Theilnahme gezeigt. — Hierauf ver⸗ 20 M, 400 Gewinne zu je 10 M. und 500 Gewinne zu je 5 M., in 
las Fabrikbeſitzer M. G. Schott die vom geſchäftefübrenden Comitee auf: | Summa 1452 Gewinne, im Werthe von 39,000 M. Die Koſten der Aus: 
geſtellte Vorſchlagsliſte für} die Preisrichter, welche gemäß den 17 Sectionen stellung incl. Prämienfonds, ftnd auf 30,000 M. veranſchlagt. — Mit einer 
der Austellung ebenſo vielen Sectionen zugetheilt find. Vorſitzender der | warmen Anſprache, daß Jeder das Seinige zum Gelingen dieſer, die Provinz 
. iſt der Geb. Medieinalrath Prof. Dr. Göppert, ebrenden Ausſtellung, beitragen möge, ſchloß der Vorſitzende die Sitzung. 

tellvertreter Oberforſtmeiſter Tramnitz. Die Vorſchlagsliſte wurde durch⸗ [ Abſchiedsfeſt.] Herr Redacteur Bauer, feit einigen Jahren 
15 genehmigt, nur einige Ergänzungen wurden gemacht. — Ein vom Bor: unſer Mitbürger, bat einen Ruf als Chef⸗Redacteur einer in 


oſen erſchei⸗ 
tenden geftellter und vom Prof. Dr. Ferd. Cobn warm befürworteter | nenden Zeitung angenommen und verläßt in kurier Zeit unſe i 


re Stadt, in 


licher Beſorgniß — wenn ſie anders für ihren Freund Bagdorf beforgt nicht das gelegentliche Klappern von Tellern und Schüſſeln, das irgend 
war — hätte ihr denn Maggie heute Abend gegeben? Oder ſtand es woher aus ferner Küchenregion erſchallte, oder der dumpfe Klang einer 
um jenes Verhaͤltniß zwiſchen Herrn Bagdorf und Fräulein Maggie Fledel, die — wohl im Leutehauſe — eine unermüdliche Hand ſtrich 
fo, daß ein einziger freundlicher Blick, der einem fremden Herrn ge: — fo, gerade fo mußte es in einem Märchen wispern und klappern 
gönnt wurde, es ins Wanken bringen konnte? Beſtand es überhaupt] und fiedeln, und — horch! welch' melodiſcher Klang? Wehte er auf 
gar nicht? Sie hatte ſich freilich Maggie's beſte Freundin genannt; den Mondenſtrahlen hernieder aus Ariels Reich? War's Geſang aus 
aber das bewies für dieſen Fall noch nicht viel, die beſten Freundinnen der Tiefe des Parkes von wohlgeſchulten Männerſtimmen? Aber der 
konnen Geheimniſſe vor einander haben, oder in ihren Anſichten über |fhöne Schwede und der Studioſus hatten doch wohl vorhin mit der 
das, was für ihr beiderſeitiges Glück nothwendig iſt, ſehr weit aus: Familie Sollentin das Haus verlaſſen? Indeſſen, fie und der Maler 
einander gehen. Und hatte nicht Maggie ganz ausdrücklich und mit konnten es nur fein, fie hatten das Eichendorff'ſche Lied bereits heute 
einer bei ihr, wie es ſchien, durchaus ungewöhnlichen Energie ihm Abend geſungen, nur daß Gerhards gutgeſchultes Ohr jetzt deutlicher 
befohlen, kein Wort zu glauben, was Tante Julie von ihr, über ſie und immer deutlicher die vierte Stimme — den zweiten Tenor — 
ſagen würde? Das konnte fie doch nur auf jenes ſogenannte Ver⸗ unterſchled, der heute Abend — zum großen Leidweſen der Geſellſchaft 
haͤltniß bezogen haben, das eben deshalb noch keines in dem gewöhn⸗ — gefehlt. War es der fo lebhaft vermißte flatterhafte Freund? Er 
lichen Sinne war, hoͤchſtens eines werden follte, und ſchwerlich jemals hatte ſich des Leichtſinnigen heute Abend recht geſchämt; aber es ſchien 
werden würde. Niemand in feinem Fortbleiben etwas Auffallendes oder gar Bedenk⸗ 

„Nein! Niemals! Niemals!“ rief Gerhard, und lachte dann über liches zu finden; ſo hatte denn auch er ſich beruhigt und ſchließlich nur 
die leidenſchaftliche Heftigkeit, mit der er es gerufen. gewünſcht, er hätte in dem unbekannten und manchmal nicht ganz ge⸗ 

Das Lachen kam ihm nicht von Herzen; er fühlte es wohl, und fahrloſen Waſſer, durch das er fein Schifflein ſteuern mußte, den 
ging nun in dem Zimmer auf und nieder mit ſchnellen, ungleich⸗ Jugendfreund als Piloten zur Seite gehabt. 
mäßigen Schritten, und blieb dann wieder ſtehen, wenn ihm fein Da traten die Sänger zwiſchen den Büſchen hervor, kamen auf 
Gedächtniß, das heute ganz rebelliſch war, den einen und den andern das Haus zu und ſtanden jetzt unter ſeinem Fenſter. Der Mond 
wichtigen Punkt nicht wieder mit voller Klarheit zurückbringen wollte: ſchien hell auf die Geſtalten, den kleinen Maler, den langen Schweden 
ob ſie die Roſe, welche ſie ihm geſchenkt, wirklich bereits vorher im und ſeinen Commilitonen in der Cereviskappe — wer aber war die 
Garten getragen? Ob fie den Druck feiner Hand erwiedert, als er vierte Geſtalt? Die Größe ſtimmte ungefähr, aber dieſer Mann er: 
ihr in den Wagen half? ſchlen noch einmal fo breit und dick — und doch! 

Nur in Einem war ihm das Gedaͤchtniß ganz treu geblieben: wo „Guten Abend, Gerhard!“ riefs herauf. 
er auch ging und ſtand, und ob er ſich in die Sophaecke warf und „Guten Abend, Anton!“ rief Gerhard hinab. 
das Geſicht in den Händen barg, oder am offenen Fenſter in die „Darf ich noch zu Dir kommen?“ 

Mondennacht hineinſtarrte — immer und überall ſah er ihre Augen „Verſteht ſich!“ 
— die großen, braunen, bald in ſanftem Schein erglänzenden, bald „Wir auch?“ krähte Herr Spatzing und ſchlug mit den Armen, 
in Strahlenfeuer leuchtenden Augen. s als wenn er zum Fenſter empor fliegen wollte. ; | 

Und die werde ich niemals wieder vergeſſen, ſagte er, und wenigſtens „Ihr bleibt unten!“ befahl Stude, „oder geht mit herauf, aber 
darüber kann ich ruhig zu Bett gehen. legt Euch zu Bett und ſchlaft Euren Rauſch aus. Sie haben — 

Aber er regte ſich nicht vom Fenſter, an welchem er mit verſchränklen nämlich Alle einen Hieb, Gerhard! Das kommt davon, wenn ich 
Armen lehnte, immer nach Nordoſt ſtarrend — in die Richtung, in einmal den Rücken wende. Ich hoffe, Du biſt noch einigermaßen 
welcher, wie er wußte, Koſenow lag. nüchtern, Alter?“ 

Wie traumhaft [hör die holde Sommernacht! Wie gemacht zum „Komm nur!“ ſagte Gerhard und zog ſich vom Fenſter zurück, um 
Träumen! Der Himmel droben mit feinem wolkenloſen ſchwärzlichen] dem lauten Geſpräch in der ſtillen Nacht, während voraus ſichtlich die 
Blau, in welchem der goldene Mond bereits weſtwärts hing, während andern Hausbewohner bereits ſchliefen, ein Ende zu machen. Denn 
hier und da einige wenige Sterne ſchimmerten — der ſtille Park daß der Freund alle Urſache habe, ebenfalls zu Bett zu gehen, ſchien 
unten, Baum und Buſch und Raſenplätze und Laubengänge hier klar leider nur zu gewiß. ortſetzung folgt.) 
heroortretend, dort heimlich in einander verdämmernd — war nicht S 
Alles wie ein liebes halbvergeſſenes Märchen aus der ſellgen Kinder⸗ : „ Theater, und Kunſt Notizen. 
zeit? Der Nachtwind, der durch das Blätter⸗ und Rankengewirr vor EN N Serre Scha, Aderang igel gli Beke Her Sc, 
dem Fenſter ſäuſelte — er mochte den Träumer nicht ſtören; auch] deſſen Vorz ige anzuerkennen wir wiederholt Gelegenheit halten, ift durch 
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ſeine Rede mit einem Hoch auf die Stadt Breslau. In recht auſpgtt 


welchen das 2. Schleſiſche Grenadier⸗Regiment thätig war und zwa 


Paris und von la Belle Alliance; die Gl ben 
ichnel 
ofmann ſich ſo ruhmvoll aus, daß er auf dem Schlachtfelde im Beil, 


aht 
1816 in Glogau einmarſchirt, beſuchte er daſelbſt die Brigade Rriegeiä, 
beitand das Portepéefäbnrich⸗Examen und nahm 1817 die ihm angeb is 


des 2. Schleſiſchen Grenadier⸗Regiment Nr. 11 und laut Allerhöchſtet MM) 
binets⸗Ordre im Jahre 1832 zum Offizier befördert. Am 1. Juli 1844 m 
er als Ganz Invalid aus dem braven Regimente, in welchem er 33 112 
gedient hatte und übernahm die Stelle als Inſpector der Schleſiſchen 6 
den- Unterrichts⸗Anſtalt, an welcher er bis zum 1. Juli 1871 fungirteſ .g 
erhielt in dieſer Stellung den Rothen Adler⸗Orden IV. Klaſſe. Nach | 
endeter 60jähriger Dienſtzeit erfreute ſich Hofmann der wohlverdienten a, | 
bochgeſchäzt von feinen Militairbehörden und von Gr. kalſerlichen it 
königlichen Hoheit dem Kronprinzen wiederholt ausgezeichnet. Im Kr 
feiner achtungzwerlden Familie vollendete Hofmann am 19. Juli c. fe 
ehrenvolle irdiſche Laufbahn. Ehre und Friede feiner Aſche! i 
‚DO [dreie Proteſtanten.] Freiſinnigen Theologen bietet ſich 1 
Zeit eine Gelegenheit, einen Wirkungskreis zu gewinnen, in welchem Mr 
durch keinen Gewiſſenszwang gebunden find. Für die in Worms gear 
dete Religionsgemeinſchaft „freie Proteſtanten“, in welcher bis jetzt ! 4 
zebiger, Malte in Worms und Ebr. Elsner in Monsbeim, thätia sch 
ſoll ein dritter Prediger und Religionslehrer angeſtellt werden. Der 
ſammtvorſtand dieſer neuen Religionsgemeinſchaft hat die Stelle bereits 5 
. und zur Bewerbung aufgefordert. Das jährliche Gehalt bei m 
500 Mark. Reflectirende werden erſucht, ſich perſönlich oder ſchriftlich une 
Vorlage von Atteſten über Moralität und Befähigung zu melden bei de 
Vorſitzenden des Geſammt⸗Vorſtandes, Herrn Ed. Kintz bach in Worms, vo 
welchem ſie auch die Statuten und Grundzüge der Geſellſchaft erhalten kn 
B.ch. [Vom Bau des ſchleſiſchen Provinzial⸗Muſeums.] 15 
Ausführung der ornamentalen Bildhauer⸗ und Stuccaturarbeiten, welche 3 ff 
großen Theil unfssin Mitbürger, dem Bildhauer u. Stuccateur Herrn A. Ra 
ner übertragen ſind, macht erfreuliche Foriſchritte. Ing der joniſchen Saule 
halle der Hauptfront find im Fond der Halle mit den Säulen und An! 1 
correſpondirende Pilaſter angebracht worden, ebenſo iſt die griechiſche Koll 
mation⸗Decke der Säulenhalle fertiggeſtellt. Die geſchmackvollen, nach deh 
Muſter des Athene⸗Tempels in Priene ausgeführten Rinnleiſten mit Löwe, 
köpfen krönen bereits die ga Dit: und Nordſeite, ſowie einen Theil 
Weſtſeite. Beſonders zierlich, vielleicht ñetwas zu minutiös, find die Eier 
und Bandornamente des Kranzgeſimſes, fie harmoniren mit den Mu 
der Rinnleiſten. Nach Anbringung der Frieſe, auf welche der Schöpfer 
Planes beſondere Sorgfalt verwendet hat, wird die Monotonie der Auße⸗ 
wände, wenn nicht ganz benommen, ſo doch weſentlich abgeſchwächt werd 
Unbedingt werden die Frieſe dem Bauwerk zur beſonderen Zierde gerei 1 
Die Gerüſte für die Ausführung der äußeren Ornamente find nun 100 
ringsum fertig geſtellt und ſtebt die Vollendung der äußeren Ausſchmüch ws 
noch vor Eintritt der rauhen Jahreszeit zu erwarten. Im Junge 
werden die ornamentalen Arbeiten ebenfalls energiſch gefördert. 
Säulen des öftlihen Hauptſaales haben bereits ſämmtlich Kapitäler 
(Jortſetzung in der erſten Beilage.) 


— 


den Zuſammenbruch des Breslauer Lobetheaters „frei“ geworden. lech 
erſten Tage erhielt er auf telegraphiſchem Wege einen Antrag von e 
Bühne erſten Ranges Berlins, von zwei ſolchen Wiens, ſein alter Dune 
Herr Jantſch ſandie ihm ſogar aus Frankfurt a. M. ein leeres Con ae 
formular, damit er die Bedingungen ſelbſt bineinichreibe. Wir haben Ir 
vor Jud darauf hingewieſen, dies Talent für Berlin zu geminth, 
Hoffentlich conſolidiren ſich die Verhältniſſe am Lobe⸗Theater in einer hl 
daß uns der ausgezeichnete Künſtler auch für die Zukunft erhalten blei 10 
Poſen. Zu den zahlloſen Theater⸗Krachs geſellt ſich nun auch bee 
bieſigen Saiſontheaters. Die ar ea des Theaters ſpielen auf The 
leider mit ſehr geringem Erfolg. Wenigſtens ſchreibt ein Mitglied der 12 
daß, wer von ihnen keine Werthſachen zum Verkaufen oder Verſetzen 
geradezu verhungern könne, da der Eıtrag der abendlichen Theilung 
wohnlich zwiſchen einer und — Mark ſchwanke. . J 1010 
Frankfurt a. M. Nach Aeußerungen Sachverſtändiger wird zu Ah, 
September im Theater wieder geſpielt werden können. Das Noche 
welches bei den nächſtjährigen Ferien mit Leichtigkeit durch ein define 
erſetzt werden kann, nabt der Vollendung. Der Bühnenraum iſt be 
vollſtändig wiederhergeſtellt. Der defecte Miaſond und der ca. 1200 Out 
haltende Vorhang können bis dabin ebenfalls mit Leichtigkeit ang 
ſein. Alles Mögliche wird de et, und arbeiten ſich alle Bus „gr 


gr 


ilig 
die Hände. Dabei zeigt ſich erfreulicher Weiſe auch, daß der Schabenſſer 
ringer iſt, als er urſprüngli Die Untersuchung 105 
den Brand hat bereits eine ganz deſtimmte Richtung angenom meg es 
11 Bi 5 15 Tage über die Frage: „Brandſtiftung oder nicht * 
icht verbreiten. en 
eh ig. Am 14. fand bier die Generalberſammlung der Deulſal 
Geno ſenlpaft dramatiſcher Autoren und Fenpon ee 
Vorſitz des Geb. Hofratb Dr. von Gottſchall ſtatt. Der dom Vorſ f 
porgetragene Jahresbericht conſtatirte zunächſt das numeriſche Wa 2 
der Genoſſenſchaft, deren e von urſprünglich 100 De er 
323 geftiegen iſt. Durch den Tod verlor die Genoſſenſchaſt ſeit der n Hol- 
Generalverſammlung 5 Mitglieder, darunter den liebenswürvichen ie 
dichter und verdienſtvollen Schatzmeiſter der Genoſſenſchaft, ane 1 
ſtein, welchem der Vorſitzende einen warmempfundenen Nachruf wipſehen 105 
Berfammlung ebrte das Andenken an ihre fünf Todten durch Erbe pan 1 
führenden Director Herrn, herr, 
1 7 
n Ga pon 

nehmenden Inſolvenzen der Theaterdirectionen: der Geſchäſſsgang in mne 
0 Ae a orjabr eine c e. 


angenommen war. 


A in 5 
Wien. Zur Zeit find hier ſämmtliche Theater regen 1115 


) } e 
deſſen ſich in Wahrbeit „die älteften Leute“ in Wien n ringe gſpiel 
Das dheateiluige Publikum iſt ausſchließlich auf Fürſt's Mes 3 
im Prater angewieſen. gail v. Sl, 

Die vierte Lieferung der Jubilaums:-Ausgabe von rewend 
Roman „Ebeiſtan Lammfell“ iſt im Verlage von C. T 
ſchienen. u 


Mt zwei Belade“ 


kerintbi (Fortſetzung.) h 
garden Geihmad erhalten, an denen der Nordſeite wird jetzt 
lend et. Ebenſo find die Thür Einfaſſungen fait ſämmtlich ihrer 
erüdt ung entgegengeführt. — Je mehr die Beendigung des Baues nahe 
lea int; deſto brennender wird die Frage, welche Sammlungen das 
daß pi e Provinzial Muſeum aufnehmen fol. So viel leuchtet ſchon ein, 
bear erbei der provinzielle Particularismus eine unliebſame Rolle zu fpielen 
nicht f on manchen Sammlungen der Reſidenzſtadt ſteht es durchaus noch 
uib eit, ob fie dem Provinzial⸗Muſeum einverleibt oder ihrem bisherigen 
der babrungsorie erhalten werden follen. Dieſes gilt beiſpielsweiſe von 
delch 30,000 Nummern zählenden Reh diger'ſchen Kupferſtichſammlung, 
weilte in der Stadtbibliothek aufbewahrt wird und zahlreiche ſeltene und 
en volle Exemplare aufzuweiſen bat. Vorausſichtlich werden hier, wie in 
3 analogen Fällen, die ſchwebenden Unterhandlungen ein für das 
zende Provinzial⸗Kunſtinſtitut günſtiges Reſultat ergeben. 
ihön: Der nordweſtliche Bezirksverein! machte geſtern früh, vom 
Namen Wetter begünſtigt, feinen diesjährigen zweiten Sommerausflug per 
kinn der nach dem Joclogiſchen Garten. — Cs mochten wohl 250 Perſonen 
zwe welchen Herr Director Dr. Schlegel die Freundlichkeit hatte, einen 
An fündigen Vortrag über Thierkunde und Thierlebre zu halten, bei jeder 
weinen Thiergruppe längere Zeit verweilend. Den Dank für dieſen lehr⸗ 
cen Vortrag brachte Herr Stadtverordneter Groſche Namens des Vereins 
fie Schließlich vereinigten ſich die Mitglieder zu einem frugalen Früh⸗ 
hmorauf um 12 Uhr die Rückfahrt angetreten wurde. 


»[Verkehrs⸗Erleichterung. — Frequenz. — Ausflug.] Theil⸗ 
Gan an der, in der Zeit vom 30. September bis 3. October d. J. in 
abel ſtattfindenden 33. Verſammlung deutſcher Philologen und Schulmänner 
ge alten nach Legitimation auf einzelnen Eiſenbahnen Retourbillets zu den 
3 8 nlichen Netourbilletpreifen, welche für die Zeit vom 28. September bis 
. ober gültig find. — Das berrliche Weiter am 21. d. brachle den Ber: 
guügungs-Extrazügen große Frequenz. So wurde der Extrazug der Jab 
Unger Bahn von 1100, der Extrazug nach Obernigk von einer gleichen Zahl 
u der Extrazug nach Liſſa bon ca. 600 Perſonen 1 — Der Hum⸗ 
kat Verein für Volksbidung hat für einen der nächſten Nachmittage einen 
usflug nach Dyhernfurth in Ausſicht genommen. 
de ß [Witterung — . — Ausflüge.] Nach⸗ 
2 die Witterung während drei Wochen kalt und regneriſch war, bat ſich 
dn geſtrige Sonntag endlich wieder einmal in ſeinem roſigſten Lichte gezeigt. 
en beſonders ſchöne Wetter wurde deshalb auch von den Breslauern zu 
8 weiteſten Ausflügen benutzt, ſo daß auch die entfernteſten Locale, wie 
gu lden, Laniſch, Strachate, Barteln, Schaffgotih- Garten und beſonders 
ham in Folge der Tauchervorſtellung überfüllt waren. Auch die nähe⸗ 
hi Locale, wie die am Weidendamm, Villa Zedlitz, Oderſchlößchen, Scheit⸗ 
in hatten zahlreiche Gäſte. Die Pferdebahn, welche Doppelwagen geitellt 
dale hatte mit der Beförderung der Spaziergänger vollauf zu hun. Die 
zampfer im Oberwaſſer waren gleichfalls ſehr beſetzt. Die am Unterwaſſer 
Agenen Spazierorte waren ebenſo ſtark beſucht. — Vor dem Marienauer 
t bre hatten ſich zur Auffahrt der Frau Securius maſſenbafte ee 
gefunden, die nicht allein den Steindamm, die Sandhaufen am N 
W ben auch die Uferſtraße füllten, ſo daß man die Straßen kaum paſſi⸗ 
Onnte. 
. (Circus Renz) Am 20. d. M. ging das ſchon längere Zeit vor⸗ 
eitete neue Ausſtattungsſtück „Der Fall von Plewna“ das erite Mal in 
Mi Auch mit diefer Bantomine hat Herr Director Renz wiederum einen 
0 Ben Beweis feines Talents für Arrangirung großer Auſtattungsſtücke 
ert. Der „Fall von Plewna“ führt uns in die moderne Kriegführung 
und zeigt uns Epiſoden aus dem letzten Kriege. Schon das erſte Tableau: 
m Lager“ mit dem Einzug ruſſiſcher Krieger aller Waffengattungen iſt 
ch 


ein 
“ anſprechend; der dabei vorkommende Koſakentanz iſt eine Leiſtung, 
elche dem Balletcorps alle Ehre macht. Beim „Uebergang über die Donau“ 
m bei der Revue kommen eine überaus große Zabl von Militärs in 
Miniaturform in Aclion. Der ſchnelle Bau der Schiffsbrücke durch Pionniere 
uud die Epolutionen eines Detachements Cavallerie find beſonders inter⸗ 
eſant, beſonders ſind die Reiterkünſte des kleinen Oscar Renz auf einem 
ferien Ponypferdchen lobend bervorzuheben. Das fünfte Tableau: „Der 
„olatenhetmann und fein verwundetes Roß“ ftellt die ausgezeichnete Dreſſur 
5 Ponppengſtes „Diamant“ in das ſchönſte Licht und das Schlußtableau: 
5 de all der Feſtung“ mit dem obligaten Kanonendonner, Gewehrfeuer 
ub randraketen ſchließt das Ganze effectvoll ab. Die Pantomime iſt eine 
In eraus intereſſante Combination, welche durch die ſplendide Ausſtattung 
Riocten Reiz erlangt. Die bei dem Ausſtattungsſtücke verwandten Waffen, 
iamaifiten und Uniformen zeigen die zierlichſten Formen und ſolideſte Aus⸗ 
5 tung. Auch dem Humor iſt Rechnung getragen; es kommen Epiſoden 
Dr, über welche man recht berzlich zu lachen Gelegenheit hat. Kein Wunder 
Ole, wenn am Schluß andauernder Beifall ertönte und der Arrangeur des 
Stückes, Herr Director Renz, ſtürmiſch und dauernd gerufen wurde. 

d. [Luftſchifffahrt.] Die geſtern Abend im P. Scholtz' chen 
Loncertgarten unternommene Lufſſchifffabrt der Frau Auguſſe Securius 
Mit dem Ballon „Neptun“ hatte ein zahlreicheres Publikum, als bisher an⸗ 
ezogen. Zahllos war die Menge, welche auf den anliegenden Straßen, 
lägen und Häufern Aufſtellung genommen hatte. Fünf Minuten nach 
de dr ftieg die uneiſchrockene Luftſchifferin unter dem Jubel der Anweſen⸗ 

en in die Höhe. Der Ballon nahm zuerſt eine weſtliche, dann eine ſüd⸗ 
che und bald darauf eine ſüdöſtliche Richtung, fo daß er beinahe wieder 
ſeinen Ausgangspunkt zurückkam. Die letztere Richtung behielt der 
on bei, fo lange ihn das Auge verfolgen konnte. Gegen 7% Uhr Ian: 
Frau Securius, nachdem fie eine Höhe von 6000-7000 F. erreicht 
alte, auf umgepflügten Acker in der Nähe von Jäſchkowitz, 2% Meilen von 

er, auf der rechten Oderſeite. Die Landung, bei der ſich eine zahlreiche 
Renſchenmenge eingefunden hatte, erfolgte obne jeden Stoß der Gondel. 
Sexeits um 10% Uhr langte Frau Securius wohlbehalten wieder im 
Scholtz ſchen Ctabliſſement an. . 
ei ß [Die Tauhervorftellung] in Pirſcham war ae von 
Inem zahlreichen Publikum beſucht. Der Taucher brachte vom Grunde eine 
N gelflinte, eine Eisſage und verſchiedene andere Gegenſtände bervor. Heute 
Montag findet die letzte Vorſtellung ſtatt. Dem Vernehmen nach ſollen noch in 
zer Spitzerſchen Badeanſtalt einige Vorſtellungen ſtattfinden. Nachher begiebt 
ie lat nach Liegnitz, Groß: Glogau, Frankfurt und in die Nähe bon 


bolsdam. 
„ 6. 8. [Die Dampfer „Breslau und Sileſia“] führten geſtern 
un außerſt zahlreiches Contingent Sonntagsausflügler nach Pöpelwitz, Os⸗ 
itz u. Maſſelwitz. Von heute ab beginnen wieder die regelmäßigen ſtündlichen 
Fachmittagstouren der obenbezeichneten Dampfer; ebenſo findet künftigen 
onnerstag die bereits angekündigte Fahrt nach Leubus ſtatt. In Maſſel⸗ 
gut iſt in dem neu erbauten Sommer⸗ Pavillon ein Orcheſtrion aufgeſtellt, 
| elces über 30 Piecen neueſter Tanzitüde enthält und dem tanzluſtigen 
jublikum die Gelegenheit bietet den Freuden Terpſichores ein Stündchen 
der mehrere opfern zu können. 
G. 8. [Der Schießwerdergarten] war am Sonntage von ca. 6000 
f ſonen beſucht. Das am vorigen Montag wegen ungünſtiger Witterung 
Aerbliebene große Promenade⸗Monſtre⸗Concert wird in nachſter Zeit zur 
t noführum kommen und bei den wohl jetzt zu erboffenden beſſeren Tem: 
alur⸗Verhältniſſen keiner weiteren Verzögerung unterliegen. 
Rt [(Zur n Beſtaud vom 20. Juli 7 Perſonen. 
0 s Neue erkrankt 2 Perſonen, geneſen 1 Perſon, mithin verbleibt ein 
18 ſtand von 8 Perſonen. 
Anne. fad e. Fee und Verwundungen.] Ein erſchütternder 
Weiche all, in Folge il ein 2öjäbriger junger Mann für immer zum 
zu Pbel, geworden iſt, trug ſich am Sonnabend in Schönau, Kreis Neumarkt 
dend Der dortige Wirthſchafts⸗Beamte Auguſt Heinrich nämlich gerieth, wäh. 
Abri er die Aufſicht über die bei der Dreſchmaſchine beſchäftigten Arbeiter 
Siu e, ohne Verſchulden anderer Perſonen in Folge eines unglücklichen 
tzes in das Göpelwerk einer Dreſchmaſchine, wodurch dem unglücklichen 
allen Manne beide Füße und die Unterſchenkel im unteren Theile zer: 
wurden. Im hieſigen Krankenhoſpital der Barmberzigen Brüder, 
Verunglückte alsbald gebracht worden war, konnte wegen des 
die often körperlichen Zuſtandes des Verſtümmelten erſt am nächſten Tage 
bwendige Amputation der zerquetſchten Körpertheile vorgenommen 
Otfigen — Der Portier Aloys Tilch aus Puſchkowa war borgeftern in der 
Mann Zuckerfabrik mit dem Abladen von eiſernen Maſchinentbeilen be: 
auf de Bei dieſer Arbeit entglitt ihm ein ſchweres Eiſenſtück und fiel ibm 
üben Oberſchenkel, fo daß derſelbe gebrochen wurde. — Bei dem Ber 
dad, pie in Pferde feines Fuhrwerls zu zügeln, wurde der 
ert. N ilbelm Baum aus Romberg, von feinem Kutſcherſitze herabgeſchleu⸗ 
8 
n 


Nu un. lt bei dem Sturze einen Bruch des rechten Schlüſſelbeines und 
micige dugen im Geſicht. — Als der Arbeiter Richard Schölzig aus Groß, 
dald u * einen Bullen anzubinden beabſichtigte, wurde letzterer plötzlich 
aß ließ den Genannten mit den Hörnern gegen den Unterleib, fo 


d 
er Unglüdlüche eine 5 Zoll lange Rißwunde in der linken Weichen. 


—— 


2 . Erſte Beilage zu Nr. 337 der Breslauer Zeitung. — Dinstag, den 23. Jult 1878. 
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gegend davontrug. — Bei einem Streite, der ſich in einer der letzten Nächte] in Freiſtadt nach Markliſſa verſetzt. Die hieſige neue Poſtdirectordelle dar 
in einem Locale auf der Kloſterſtraße eniſpann, erhielt der hieſige Zleifher: | gegen fol dem Vernehmen nach durch den bisherigen Poſtdirector in Franken⸗ 
ge 10 0 fal von . ee 271 e ber G nee ſtein beſetzt werden. 

Ebenfalls in Folge eines Streites, den der hiefige Ei, endreher Gotthard S. X. Ji aa 55 nn! g 
mit feinem Bruder führte, wurde der Erſtere von letzteren derartig mit einer S dvar bieden ele ein schredder kinga Auf 1 ſich in 
Glasflaſche auf den Kopf geſchlagen, daß er eine mehree Zoll lange, bis daſelbſt wurde Raps mit der Maſchi edroſch D Wi N 
auf den Knochen reichende Wunde in der linken Schläfeng egend erlitt. — E un mit ber Maschine gebrolden. Der doſige Wirihſchafts⸗ 
Alle dieſe Verunglückten fanden hilfreiche Aufnahme im Kranı'nbofpital der A ee die Maschine ge A e 1725 he 
Barmherzigen Brüder. ; „eri a \ 

n ,,, „ST lrann Jnod dem Dee au nahe, Bla niet Hr une 
dermeiſterswiltwe Marie Ritter wurde am 18. c. zwiſchen der Bohrauer⸗ hinzuſpringenden Leuten gela BUN von der M ſch 1 0 1 
und Hubenſtraße beim Ueberſchreiten des Fahrdammes von einem im gerichteten Unglücklichen 94 2 u een . je Am 
vollen Trabe daberkommenden. mit 2 Bierden beipannten Hardlerwagen | festen Liederkafel⸗Concert im Garten der Selbfälöhdhen-Brauerei cı certirte 
zu Boden gerifien und überfahren. Die dedauernswerthe Frau erlitt Gierdei diesmal die bewährte Capelle des 11. Infanterie « Regiments an S 1 rte 
einen Rippenbruch und eine lebensgefahrrliche Gebirnerſchſtterung. — Ein] des Capellmeiſters Peplow mit großem Beifall. Das Feſt verlief A 
biefiger, allgemein geachteter Commiffionair batte das Unglück, auf d em] wöhnlich gut, nur war das Wetter kübl und der Himmel trübe. Auch die 
Trottoir der Reuſcheſtraße über einen Kirſchkern auszugleiten und zu Bode | Vorträge des G ſangvereins, die beifälli 4 
u ſtürzen, fo daß er hierbei einen Bruch des Schlüſſelbeinknochens am oriräge des Geſangvereins, die beifällig aufgenommen wurden, verloren, 
— hen Arme erlitt; da nur ein freies Podium zur Auſſtellung der Sänger diente. 

+ [Ertrunfen.] Der 18 Jahre alte Cigarrenmacherlebrling Robert © Habelſchwerdt, 21. Juli. [(Communalſteuer⸗Erböhung. — 
Wuttke batte geſtern beim Baden in der Oder bei Oswitz unweit der Goldenes Ebejubilaum. — Unglücksfall. — Beiträge zur 
bean das Badia, daß er in gine tiefe Stelle gerieth, und da er des u Sn eder die Eh Suchen en. 85 8 2 ng. — e 

weämmens unkundig war, ertrank. n ſt alt. er hieſige Magiſtrat bringt im „Stadtblatt“ zur Kenniniß der 

9 25 [Bermißt) wu feit dem 14. d. Mts. der bisher Grünſtraße Nr. 3] Einwohner, daß infolge beſtätigten Stadtverordnetenbeſchluſſes vom 29. 
wohnhafte Kellner Fritz Stachowski. Seine Angehörigen befürchten, daß] Mai c. zur Beſtreitung der laufenden Communalbedürfniſſe hieſiger Stadt 
demſelben irgend ein Unglück zugeſtoßen ſein dürfte. in den drei Monaten Auguſt, September und October d. J. ſtatt 100 pCt. 

—o. [Selbſtmorde.] Aus unbekannten Gründen machte vorgeſtern] der Klaſſen⸗ und claſſificirten Einkommenſteuer 150 pCt. derſelben als 
der Schänker M. in dem Garten eines in der Schweidnitzer⸗Vorſtadt be: | Communalſteuer zu zablen find. — Vor Kurzem fand in Johannesberg 
legenen Grundſtückes feinem Leben durch Erhängen ein Ende. — Auf dies bieſigen Kreiſes die kirchliche Einſegnung der Jubelebe des Gärtner⸗Aus⸗ 
Io Weiſe tödtete ſich am 21. d. Mts. der Schmied Sch. von hier in jeiner en wol 1 1820 baer 2 ab ene de dige e 

ohnung. ebelicht ſeit 39. Januar 185 ei reger Betheiligung der dortigen und der 

+ [Polizeiliches.] Ein Lackirer von der Poſener Straße war in der Bewohner der Nachbardörſer ſtatt. Die Kinder und Kiudeskinder wohnten 
verfloſſenen Nacht auf der Steinſtufe eines Hauſes der Kurzengaſſe, ermüdet] dem Familienſeſte bei. — Am Montag verunglückte das dreijährige Kind 
von der Tagesarbeit, eingeſchlafen. Bei diefer Gelegenheit wurde ihm von des Stellenbeſizers Janke in dem benachbarten Kıotenpfuhl. Es fiel in den 
einem Langfinger fein ſilberner Chronometer entwendet. — Mittelſt Ein: | nahe am Hofe vorbeifließenden Mühlgraben und wurde kurze Zeit darauf 
bruchs wurde einem Kaufmann auf der Uferſtraße ein Fenſtervorhang von] in der Nähe der Mühle, leider als Leiche herausgezogen. — Von der Landes⸗ 
grauer Leinwand, 4 Kiſten Cigarren, eine Quantität Schweinefleiſch und hauptkaſſe find im Jahre 1877 zur Abwehr und Unterdrückung von Vieb⸗ 
5 Mark aus der Wechſelkaſſe, ſowie dem dortigen Lehrling ein brauner Stoff: ſeuchen in der Provinz Schleſien für rotzkranke Pferde 46,515 Mk, und für 
rock, ein Paar blaukarrirte Beinkleider, Vorhemdchen, Stiefeln und eine ſil⸗] mit der Lungenſeuche behaftetes Rindvieb 22,203 Mk. vorgeſchoſſen worden, 
berne, mit L. M. 1740 gravirte Cylinderuhr geſtoblen. — Einem Brauer: wovon auf den Kreis Habelſchwerdt für 3008 Pferde 509 Mk. und für 
geſellen am Neumarkt wurden aus unverſchloſſener Wohnſtube ein Paar | 29,583 Stück Rindvieb 520 Mk. entfallen, welcher Betrag nach den bei der 
Beinkleider, einem Holzhändler auf der Kohlenſtraße ein meſſingener Firmen⸗ letzten Zählung ermittelten Pferde⸗ und Rindviehbeſtänden auf die 4 Städte 
ſtempel, und mehreren im Haufe Junkernſtraße Nr. 19 beſchäſtigten Arbeitern | und die 121 Guts⸗ und Gemeindebezirke des Kreiſes vertheilt worden und 
eine Menge Kleidungsſtücke entwendet. — Einem auf der Friedrich⸗Wilhelm⸗ bis zum 30. d. Dis. an die Kreis⸗Communal⸗Kaſſe hierſelbſt abzufübren 
ſtraße wohnhaften Schloſſer iſt ein goldener Schlangenring und einem Dienft: | ift. — Der Gemeindevorſteher Robert Jacob zu Niederlangenau iſt Seitens 
mädchen don der Nicolaiſtraße ein Portemonnaie mit 16% Mk. Inhalt ab- des Herrn Oberpräſidenten als Amtsborſteher⸗ Stellvertreter für den Amts⸗ 
handen 8 wurde wegen Majeſtätsbeleidigung die un⸗ i Jae IN, — 96 am 23. Jul d. 3 Hochberg 
verehelichte Emma Scheermann. erpflichtet worden. — In Seitenberg wird am 25. Juli d. J. eine mit 

25 Die neueſte Fremdenliſte] des Bades Reinerz weiſt einen] dem Kaiſerl. Poſtamte vereinigte Fernſprech⸗Anſtalt mit beſchränktem Tages⸗ 
Beſuch von 1725 ftändigen Gäften und 419 Durchreiſenden auf. In Te dienſt eröffnet worden. 

Bade Charlottenbrunn befinden ſich nach der neueſten, amtlichen Cur 2 Neiffe, 21. Juli. IFener. my Wilbelmsfvende. Raäathſel⸗ 


! 1, SEE, ee) In der Nacht von Freitag zu Sonnabend brannte in 

- ch. Görlitz, 20. Juli. [Sonntagsfeier. — Diakoniſſenanſtalt.] Mogwitz biefigen Kreiſes der dem Ritterguts⸗ und Brauereibeſitzer Kattner 
— Zierbrunnen.] Das evangeliſche Kirchenblatt für die Gemeinde Göilitz] gebörige Eiskeller nieder. Derſelbe war mit Schoben eingedeckt und ſteckte 
regt nach dem Vorgange der Kirchenvertretung in Bremen eine Bereinigung | voller Strob, fo daß bei der großen Nähe des Brennereigebäudes und dem 
der hieſigen Ladeninhaber an, ihre Laden an den Sonntagen ganz geſchloſſen] berrſchenden ſtarken Winde die Gefahr einer Ausdehnung des Brandes ſehr 
zu balten. Eine große Anzahl von Geſchäften hat bereits früher die] zu fürchten war. Um die Bewältigung des Feuers haben ſich der Amts⸗ 
Schließung der Läden an den Sonntag Nachmittagen eingeführt und die] vorſteher, Zimmermſtr. Haude, und die Brauergeſellen durch angeſtrengteſte 
Conſumvereinsläden find ſchon feit einer Reihe von Jahren nur bis 9 Uhr] Thätigkeit großes Verdienſt erworben. Man vermuthet böswillige Brand⸗ 
früh geöffnet; od es aber gelingen wird, die völlige Schließung der Läden | legung. — Die Zeichnungen zur „Wilhelmsſpende“ werden auch bier vor⸗ 
am Sonntag durchzuſetzen, iſt doch ſehr zweifelhaft. — Am 11. Juli iſt bier ausſichtlich große Dimenſionen annehmen. Die Sammelbogen jeder einzel⸗ 


EN 


TE 


1 


in der Diakoniſſenanſtalt Fräul. Marie von Stückradt als Vorſteherin 
an Stelle der ſcheidenden Schweſter Anna eingeführt. Dieſelbe ift in 
Görlitz ſchon im Jahre 1866 als Krankenpflegerin in den Kriegslazarethen 
thätig geweſen und hat zuletzt in Peterswaldau als vorſtehende Schweſter 
fungirt. — Seit einigen Tagen weilt bier der Bildhauer Herr Profeſſor 
Toberentz aus Berlin, welcher dem Magiſtrat einige Entwürfe von Zier⸗ 
brunnen vorgelegt hat. Unſerer Stadt feblt es bisher an Werken der 
plaſtiſchen Kunſt, da mit Ausnahme der in den letzten zwanzig Jahren 
errichteten Denkmäler, wovon das Schiller⸗ und Humboldtsdenkmal nur 
Copien von Büſten enthalten, des von J. Schilling geſchaffenen Demiani⸗ 
Denkmals auf dem Maxienplatze und des Steudenerdenkmals im Park, die 
Stadt auf öffentlichen Plätzen keine Sculpturen von künſtleriſchem Werke 
beſitzt. Es sit nun Ausſicht vorhanden, daß aus dem Staatsfonds für För⸗ 
derung der bildenden Kunſt ein erheblicher Beitrag zu einem Zierbrunnen 
für Görlitz gewährt wird, und es handelt ſich nun darum, die Zuſtimmung 
der Stadtverordneten zur Bewilligung einer Summe aus den Ueberſchüſſen 
der Sparkaſſe zu den Koſten des Brunnens zu erhalten. Nach der Anſicht 
des Profeſſor Poberentz iſt das obere Viereck des Obermarktes vor Pechtner's 
Hotel beſonders geeignet zur Aufnahme eines ſolchen Brunnens und das 
von dem talentvollen Bildhauer entworfene Modell eines ſolchen iſt jo ſchön, 
daß ſich die Stadtverordneten trotz ihrer Neigung zur Sparſamkeit doch wohl 
eniſchließen dürften, das Geld zu bewilligen. Es wäre Schade, wenn der 
Entwurf nicht zur Ausführung käme. 


O Hirſchberg, 21. Juli. [Zur Reichstagswahl. — Pofaunen⸗ 
Virtuoſe A. Blome, — Circus Blumenfeld.] Als Wahlcommiſſarius 
des Hirſchberg⸗Schönauer Wahlkreiſes fur die bevorſtehende Reichstagswahl 
iſt ſeitens der Königl. Regierung zu 


Liegnitz der Landrath des Schönauer 
Kreiſes, Herr v. Hoffmann, ernannt worden. Der Königl. Landrath des 
biefigen Kreiſes, Prinz Reuß, bringt im „Kreisblatt“ eine Kundgebung, 
betreffend „die Abſichten und Wünſche der Regierung angeſichts der Wahlen“, 
den Magiftäten und Gemeindevorſtänden des Kreiſes mit dem Erſuchen 
reſp. dem Auftrage zur Kenntniß, „dieſe Abſichten und Wünſche der Regie⸗ 
rung in ortsüblicher Weiſe dem Publikum mitzutbeilen“ — Im Laufe der 
vorigen Woche veranſtaltete der Königl. ſächſiche Muſikdirector und 
Poſaunen⸗Virtuoſe Auguſt Böhme aus Dresden in Vereinbarung mit 
der Warmbrunner Bodecapelle des Herrn Elger hier, ſowie in Warmbrunn 
und in Hermsdorf u. K. mehrere Concerte, in denen er ein glänzendes 
Zeugniß von feiner Künſilerſchaft auf dem von ihm beherrſchten Inſtru⸗ 
mente ablegte. Sein Spiel bewegt ih in einem Umfange von 44 Octaven 
in allen Nuancen der Stärke und Coloratur; techniſche Schwierigkeiten ſind 
für ihn nicht vorbanden. Von bier aus begiebt ſich Herr Böhme nach 
Salzbrunn, woſelbſt nächſten Mittwoch fein erſtes Concert ftattfinden wird. — 
Geſtern gab bier die Kunſtreiter⸗Geſellſchaft des Herrn Moritz Blumen⸗ 
feld, welche 30 Pferde beſitzt und ein Perſonal von 60 Mitgliedern auf⸗ 
weiſt, die erſte Vorſtellung, in welcher ihre Leiſtungen allgemeine An⸗ 
erkennung fanden. 


J Warmbrunn, 21. Juli. [Beſſere Witterung. — Poſtamt 
erſter Klaſſe.] Dies Jahr hat nicht der Medaxdustag, ſondern der 
Siebenſchläfertag nach den Gebirgswetterpropheten Schuld an dem drei⸗ 
wöchentlichen regneriſchen Wetter des Juli gehabt, welcher Umſtand wieder 
damit AREA ERDBR get fol, daß in dieſem Frübjahr erſt in der erſten 
Woche des April ſtarke Nebel waren, die nach der Bauernregel nach Verlauf 
von 100 Tagen dann ſtets als Regen wiederkehren. Seit geſtern hat ſich 
das Hochgebirge wieder vollſtändig ſeines Nebelkleides entledigt und lockt 
natürlich durch ſeinen bezaubernden Anblick, wenn auch verſpätet, doch noch 
einmal zu ſeinen Höhen empor. Der kürzlich von Schmiedeberg aus an 
den Teichrändern bemerkte Sommerſchnee iſt von bier aus vergeblich erſpäht 
worden. Zwar ſind auch jetzt noch an einzelnen Punkten, wie z. B. an den 
oberen Rändern der Schneegruben, ſowie in der Tiefe der Seifenlehne kleine 
Schneeflocken ſichtbar, allein dies find, wie dies auch die Führer verſichern, 
immer noch alte Reſte des Winterſchnees, welche in dieſem Jahre mit ſeltener 
Zähigkeit mob der Sonne, als den Regenniederſchlägen bis jetzt Wider: 
ſtand geleiſtet haben. Zum Glück fanden die Sommergäfte in den wenigen 
regenfreien Stunden der verwichenen Tage hier ſowohl, wie an den übrigen 
Gebirgsorten eine fo ozonreiche Luft, daß ſich dieſelben in dieſer Hinſicht 
gar nicht fo unbebaglich fühlten, nur der ſchöne Aufblick zum Gebirge war 
ihnen verſagt. Jetzt wird derſelbe noch einmal von denſelben bei Sonnen. 

lanz in vollen Zügen genoſſen. — Nach einer Verfügung der kaiſerlichen 
Ober- Poſtoirection zu Liegnitz wird der biefige Badeort ſchon vom 1. Auguſt 


d. J. ab mit einem Poſtamt erſter Klaſſe derſehen, ebenſo auch Goldberg] B 
und demgemäß beide Stellen mit Poſtdirectoren ſtatt bisher mit Poſtmeiſtern] hoben. Der Verein verkauft Nur gegen baar. 
an die bißberigen men fe 9 3 cin in Sa Miltheilungen legt der 
oſtämter dritter Klaſſe Schönau und Markliſſa zu Poſtämtern zweiter] niſſen ſeine Begründung. — Im Anſchluß an diele N k 
| . Na 2 8 Folge deſſen] Anwalt den Delegirten W Winde an das Herz, mindeſtens zwei 


beſetzt werden. Ferner werden vom nämlichen Zeitpunkte 


aſſe und die Vorſteherſtellen mit Poſtmeiſtern beſezt. 
wird der disberige biefige 


Poſtmeiſter Bröer nach Schönau, Poſtmeiſter] Exemplare der Genoſſenſchaftsblatter zu halten. 5 
Börner in Goldberg nach Freistadt i. Schleſ. und Poſtmeiſter Jariſch l Haftpflicht jedes einzelnen Mitgliedes der Direction und des Verwaltun hr 


nen Sammelſtelle wieſen ſchon geſtern Hunderte von Zeichnern auf. — Seit 
einigen Tagen collectirt hier eine Frau, namentlich bei katboliſchen Dienſt⸗ 
mädchen, zu Gunſten eines „Cholerafeſtes“. Niemand weiß, ob die 


Sammlerin eine Legitimation beſitzt und welchem Zwecke die eingenommenen 


Beträge, welche von einzelnen Dienſtboten bis zu einer Mark gegeben wor⸗ 
den ſein ſollen, event. dienen werden. Wahrſcheinlich — Schwindel, der 
auf die „Frömmigkeit“ ſpeculirt. 


H. Oppeln, 21. Juli. [Neunter ordentlicher Verbandstag der 
Conſum⸗Vereine Schleſiens und der angrenzenden Landes⸗ 
theile.] Die Verhandlungen des 9. Verbandstages, die unter perſönlicher 
Theilnahme des Anwaltes Dr. Schulze⸗Delitzſch heut hierſelbſt im Saale 
des Hotel Form ſtattfanden, wurden um 9 Uhr mit einer kurzen Vor⸗ 
verſammlung eröffnet. Nachdem der Vorſitzende des hieſigen Vereins, Tiſchler⸗ 
meiſter Friedrich, die erſchienenen Delegirten und Gäſte kurz begrüßt und 
die Verſammlung eröffnet batte, ſchlug derſelbe den Verbands⸗Director, 
Oels ner⸗Breslau, zum Vorſitzenden vor, womit ſich die Verſammlung ein⸗ 
verſtanden erklärte. — Director Oelsner⸗Breslau übernahm den Vorſig 
und empfahl Dr. Hulwa⸗Breslau zum Protokollführer. Die Verſammlung 
acceptirte dieſen Vorſchlag und wäblie ſodann zum ſtellvertretenden Vor⸗ 
fienden den Director des Oppelner Vorſchuß Vereins, Friedrich, und zum 
ſtellvertretenden Protocollfübrer den Schriftführer des bieſigen Vereins, 
Jäniſch. — Demnächſt begrüßt der Vorſitzende Herrn Dr. Schulze⸗Delitzſch 
und dankte demſelben für fein perſönliches Erſcheinen. Hierauf erfolgt die 
Feſtſtellung der Präſenzliſte, wobei ſich ergiebt, daß die Vereine zu Bres⸗ 
kau, Brieg, Borſigwerk, Hohenlobehütte, Laurahütte, Oppeln, 
Saarau und Wüſtegiersdorf vertreten find. — Zum Rechnungsreviſor 
wird Rendant Rotbe⸗Oppeln ernannt. — Bei der nunmebr erfolgenden 
Feſtſtellung der Tagesordnung für die Hauptverſammlung wird noch ein Vor⸗ 
trag des Herrn Dr. Hulwa⸗Breslau „über Waarenverſälſchungen“ in die⸗ 
ſelbe aufgenommen und dieſelbe dann, wie folgt, feſtgeſtellt: 1) Bericht des 
Verbands⸗Directors; 2) Berichte aus den Verbauds⸗Vereinen und gegen⸗ 
ſeitiger Austauſch der gemachten Erfabrungen; 3) Vortrag des Herrn Dr. 
Hulwa; 4) über Inventuren; 5) über Inſtructionen für den Vorſtand 
und Aufſichtsrath von Conſum⸗Vereinen; 6) Wahl des Ortes für den nächſten 
Unterverbandstag; 7) Wahl des Vorortes für das kommende Jahr; 8) Ber 
ſchlußnahme über Beſchickung des allgemeinen Deutſchen Verbands⸗ 
ages in Eiſenach. — Hiermit wird die Vorverſammlung geſchloſſen. 
An dieſelbe ſchließt ſich unmittelbar die Hauptverſammlung an. In derſelben 
gelangt zunächſt der Bericht des Verbands⸗Directors zum Vortrage. Director 
Delöner führt zunächſt den Anweſenden in kurzen Zügen die idealen Ziele 
des Genoſſenſchaftsweſens überhaupt vor Augen und weiſt dabei insbeſon⸗ 
dere auf die gegen die Socialdemokratie gerichteten Beſtrebungen der Ge⸗ 
noſſenſchaften bin, die dem Leiter ung Meiſter derſelben, dem Anwalt Dr. 
Schultze⸗Delitzſch, der vor allen Alderen auf die Gefährlichkeit des Trei⸗ 
bens der Socialdemokraten aufmerkſam machte, am erften und meiſten die Un» 
griffe und Verleumdungen der Socialdemokratie zugezogen haben. Der Bericht: 
erſtatter bedauert im Weiteren, daß die Beſtrebungen der Conſumvereine, ſpeciell 
in Schleſten, im verflofjenenen Jabre wenig Förderung erfahren haben. Vor 
zwei Jahren zählte Schleſien 30 Conſumvereine, von denendie eine Hälfte etwa 
dem Unterverdande angehörte, die andere aber ſich nur dann bes 
merkbar machte, wenn es ſich um den Concurs oder die Liquidation hans 
delte. Von den 15 dem Unterverbande angebörenden Vereinen ſind 2 im 
verfloſſenen Jahre eingegangen, von den 13 beſtehenden ſind 5 auf dem 
Unterverbandstage nicht vertreten. Bezüglich des im vorigen Jabre in 
Wiesbaden abgehaltenen allgemeinen Verbandstages verweiſt Redner auf 
den den Vereinen bereits zugegangenen ſtenographiſchen Bericht über den⸗ 
ſelben. Im Anſchluß an denſelben macht er nochmals die Vereine darauf 
aufmerkſam, daß der vorjährige allgemeine Verbandstag es jedem Vereine 
zur Pflicht gemacht babe, das Verbandsorgan, „Die Genoſſenſchaftsblatter 
in mindeſtens zwei Exemplaren zu balten. — Die vom Vororte Breslau, 
den Specialvereinen ſeither monatlich zugeſandten Einkaufspreis ⸗ Circulate 
ſollen denſelben, in einer den Wünſchen des Wüſtegiersdorſer Vereins ent⸗ 
ſprechenden Weiſe ergänzt, auch in Zukunft zugeben. Von den dem Ver⸗ 
bande 1 
Abſchlaſſen eingeſandt. Darnach zählen dieſe 10 Vereine 17,017 Mitglieder 
(Breslau 14,495); ſie hielten 43 Vereinstage, ab (Breslau 27), exzielten 
einen Verkaufserlös von 3,464,311 M., einen Brutto⸗Ertrag von 490,0 
Mark und einen Netlo⸗Ertrag von 279,460 M., die Mitglieder⸗ Guthaben 
betrugen am Jahresſchluſſe 382,394 M. — Nach einer kurzen Discuſſton 
folgt bierauf die Berichterſtattung aus den einzelnen Verbands⸗Vereinen. 
ormann⸗Borſigwerk conſtatiel, daß der Umſatz ſeines Vereins ſich ge⸗ 
ö Der vom Vorſitzenden bes 
beſonderen localen Verhalt⸗ 
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relle zur Gewerbeſteuer heranzuziehen ſeien oder nicht. 


genen gedruckten Jahresbericht des Breslauer Vereins, dem er 51800 


edner 
geht demnächſt ausführlich auf die bekannten Beſtrebungen der Gegner des 


berangezogen worden iſt. enn die im geordneten Inſtanzenzuge ſeitens 
des Vorſtandes hiergegen gethanen Schritte einerſeits erfolglos geblieben 
ſind, reſp. dem Vereine auf ſeine letzte dee ſeitens des Miniſters 
feit nun beinahe 4 Jahren eine Antwort nicht zugegangen iſt, fo iſt an⸗ 
dererſeits auch dem Geſuche des Vorſtandes auf Einleitung eines Strafver⸗ 
fahrens wegen Steuer⸗Contravention gegen ihn ſelhſt bisher nicht ſtatt⸗ 
gegeben worden. Ebenſo wenig iſt bisher von dem Vereine gefordert wor⸗ 
den, bei Neuerrichtung von Lagern die Conceſſion für den Kleinhandel mit 
Spirituoſen nachzuſuchen. Für das Jahr 1878 iſt der Verein zu einem 
erheblich höheren Betrage der Gewerbeſteuer herangezogen worden. Auch 
hiergegen bat der Verein reclamirt, iſt aber bis jetzt noch ohne Beſcheid. 
Herr Dr. Schulze⸗Delitzſch rätb, im weiteren Verfolg der Sache ein, 
Petition an das Abgeordnetenhaus zu richten und ſagt ſeinerſeits zu, a⸗ 
beim Reichstage, der ja der Schöpfer der Gewerbeordnung ſei, zu geeigr erer 
Zeit dafür einzutreten, daß eine Beſtimmung darüber getroffen werde, 
‚Gemerbebetrieb ſei, um eine feſte Baſis dafür zu gewinnen, ob die Cons um⸗ 


Delsner⸗Breslau berichtet weiter über die ungemein gunſtig en Re⸗ 
fultate, welche der Breslauer Verein dadurch erzielte, daß er das rennen 
des Kaffee ſelbſt in die Hand genommen. Der Umſatz en Kaffe. bat ſich 
infolge deſſen erheblich geſteigert und der Gewinn des Vereins iſt relatid 
ein viel größerer geworden. Ebenſo find die durch den B ackereibetrieb 
erzielten Reſultate außerordentlich günftige, ſodaß der Verein ſich nunmehr 
genölbigt ſtebt, eine zweite Bäckerei zu erbauen, welche noch den neueſten 
Erfahrungen eingerichlet werden ſoll. Durch Einſü hrung B ikoſt'ſcher beweg⸗ 
licher eiſerner Herde wird vorausſichtlich nicht nur die Leiſtungsſähigkeit der 
neuen Bäckerei eine bedeutendere fein, ſondern es wer den auch erhebliche 
Erſparniſſe an Arbeitskraft, Heizmaterial ꝛc. voraus ſichtlich erzielt werden. 
— Dr. Schulze, Delitzſch erbittet ſich über dieſe intereſſanten Mittheilungen 
einen ſpeciellen Bericht für die Genoſſenſchaflsblätter, da gerade der Bres⸗ 
75 1 bezüglich ſeiner Einrichtungen ein Muſter für alle übrigen 

ereine ſei. 

en giebt eine kurze Darftelluung der Verbältniſſe feines Vereins, 
aus deſſen Geſchichte man lernen könne, wie man es nicht machen ſolle. Er 
hofft, daß es möglich fein werde, denſelben über die Klippen hinwegzu⸗ 
bringen, an welche der leidige „Vertrauensduſel“ ihn gebracht. 

Dr, Schulze⸗Delitzſch wendet ſich mit ſcharfen Worten gegen dieſen 
noch vielfach vorbandenen „Vertrauensduſel“, der ſchon manchen Verein 
ins Verderben geſtürzt. Die Mitglieder ſollen nicht vergeſſen, daß ſie nicht 
blos Kunden des Geſchäfts, ſondern auch Geſchäfts⸗Inhaber deſſelben ſind. 
Den Verein durch Verkauf auch an Nichtmitglieder heden zu wollen, erachtet 
Redner für bedenklich. Hauptaufgabe der Vereine müſſe ſein und bleiben, 
den Sparſinn der Mitglieder zu wecken und zu pflegen. 

Schwarzer⸗Hohenlohehütte macht Mittheilung über das erfreuliche Ge: 
deihen feines Verems, deſſen Mitgliederzahl bereits über 1000 beträgt. Die 
von dem Redner dargelegten Einrichtungen des Vereins finden den vollen 
Beifall des Anwalts, der beſonders empfiehlt, den Conſum von Bier zu 
begünſtigen, um dem Branntweingenuß entgegenzuarbeiten. Herr Schwarzer 


Erbeben von den Plätzen. — Nachdem bletauf der Vorſitzende u“ dem ba 1 0 Antrag ag ertheilt: Der Kreistag mie zu 


H. Oppeln, 22, Juli. [Bierzehnter Unterverbandstag der Er: 
werbs⸗ und „ Biribſchafts⸗Genoſſenſchaften Schleſiens und 
der angrenz, nden Landestbeile.] Nachdem am geſtrigen Tage die 
Verhan dlunc en des Unterberbandes der Conſumvereine ſtattgefunden, be⸗ 
gannen ge gern Abend diejenigen des ſchleſiſchen Unterverbandes der Vor⸗ 
Ihub-De seine ꝛc. mit einer Vorverſammlung im Saale des Hotel zum 
deuten Haufe. Die ſtimmberechligten Deputürten und Mitglieder aus⸗ 
wö.cliger Vereine waren bereits im Lauſe des Tages mit den verſchiedenen 
Hahnzlagen, namentlich aus Oberſchleſien, zahlreich erſchienen, fo daß die 

orb erſammlung mehr als ſonſt beſucht war. Mitglieder des Local⸗Comité's 
emp fingen die ankommenden Gäſte, denſelben Programm und Erkennungs⸗ 
* ichen überreichend. Nachdem von 4 Uhr ab ein vortrefflich ausgefüßrtes 
zoncert der Meyer'ſchen Capelle im Garten des Hotels ſtattgeſunden hatte, 
das von der eleganten Welt Oppelns ungemein zahlreich befucht war, er⸗ 
öffnete bald nach 8 Uhr der ſtellvertretende Director des Unterverbandes, 
Hübner⸗ Waldenburg die Vorverſammlung, indem er darauf hinwies, daß 
wenn dem 14. Verbandstage auch die bewährte Leitung des „alien braven 
Laß witz“ fehle, derſelbe doch des beſonderen Vorzuges ſich erfreue, unter per: 
ſönlicher Mitwirkung des hochverehrten und hochverdienten Anwalts der deut: 
ſchen Genoſſenſchaſten Herrn Dr. Schulze⸗Delitzſch zu tagen. Den Ver⸗ 
bandlungen des Unterverbandes den beſten Erfolg wünſchend, ging der Vor⸗ 
ſitzende ſofort zur Etledigung der Tagesordnung für die Vorverſammlung 
über. Dieſelbe, rein formeller Natur, beſtand zunächſt in der Wahl des 
Bureaus für die Hauptverſammlung. Nachdem Herr Grundtke⸗Naum⸗ 
burg die Führung des Protokolls für die Vorverſammlung übernommen, 
wurden zum erſten Vorſitzenden Director Hübner: Waldenburg, zu deſſen 
Stellvertretern Director Schnell ⸗Oblau und Director Riemann⸗Breslau, 
zu Schriftführern Skocka⸗Münſterberg und Krüger⸗Oppeln ernannt. Zum 
nächſten Gegenſtande, Feſtſetzung der Tagesordnung für die Hauptverſammlung 
übergehend, bemerkte der Vorſitzende, daß zwar noch einige weitere Anträge ein⸗ 
gegangen, dieſelben aber mehr nebenſächlicher Natur ſeien und ſehr wohl bei ein⸗ 
zelnen Punkten der ſonſtigen Tagesordnung zur Erledigung kommen könnten. Die 
vorgelegte proviſoriſche Tagesordnung erfuhr demnaächſt in Folge längerer 
Disenſſion eine Aenderung inſoſern, als Punkt 3, Berichte aus den Ver⸗ 
bands⸗Vereinen, binter die mehr firmellen Gegenitände, Vorleſung des Pro⸗ 
tokolls der Vorverſammlung, Präſenzliſte, Bericht über die Controle der 
Unterverbandskaſſe u. ſ. w. geſtellt und Punkt 9, Bericht aus den 
Verbandlungen des zu Wiesbaden abgehaltenen 18. Allgemeinen Vereins⸗ 
tages auf Antrag des Anwaltes und mit Rückſicht auf die vorliegende 
umfangreiche Tagesordnung von derſelben abgelegt wurde. Die Feſtſtellung 
der Präſenzliſte ergab, daß bereits in der Vorverſammlung 33 Vereine, 
nämlich die Vorſchußvereine zu Auras, Bernſtadt, Breslau, Brieg, Canth, 
Frankenſtein, Feſtenberg, Freiburg, Gleiwitz, Grottkau, Guhrau, Hirſchberg, 
andeshut, Liebau, Liegnitz, Münſterberg, Myslowitz, Namslau, Nimpiſch, 
Neiſſe, Naumburg, Oels, Oppeln, Parchwitz, Roſenberg, Strehlen, Sniegau, 
Trachenberg, Waldenburg, Winzig, Wüſßſegiersdorf, Breslauer Crediwerein 
und die Genoſſenſchafts⸗Buchdruckerei zu Breslau vertreten waren. — Nach⸗ 
dem ſchließlich noch mitgetheilt worden war, daß das auf 8 Uhr am Ber: 
bandlungstage angeſetzte gemeinſame Feſteſſen auf 6 Uhr verlegt worden 
ſei, wurden die Verhandlungen gegen 410 Uhr geſchloſſen. 


Creuzburg, 20. Juli. [Verſchiedenes.] 


glaubt in dieſer Beziehung nicht viel verſprechen zu können. Der Ober: | „Kreisblatt“ bringt an der Spie feiner heutigen Nr. die jüngft in der 
ſchleſter trinke eben Branntwein, „jo lange die Lunge halte“. Wie vorher, „Piov.⸗Correſp.“ dargelegten Abſichten und Wünſche der Regierung angeſichts 
fo empfiehlt auch hier der Anwalt, allmälig zur Baarzahlung überzugehen, der Wahlen zur Kenniniß der Kreiseingeſeſſenen, jedoch ohne jede weitere 
um die Mitglieder an ein geregeltes Wirthſchaftsſyſtem zu gewöhnen. Durch] Nebenbemerkung und ohne landräthliche Unterſchrift. — Zum Wahl: 
Beſeitigung des leidigen Creditirens fördere man nicht blos den Haushalt] Commiſſarius für die Wahlen am 30. ift der Landrath des Kreiſes Roſen⸗ 
der Mitglieder, ſondern auch die wirtbſchaftliche Einſicht derſelben und] berg, Herr Graf d' Hauſſonville, ernaunt worden. — Die Oberpräſidial⸗ 
trage zur Abſtellung eines großen nationalen Schadens in Handel und Verordnung vom 21. Juni, betreffend die obligatoriſche Trichinenſchau, ift 
Wandel bei. , y j ohne jede ſpecielle Anweiſung des Landraths⸗Amts in der heutigen Kreis⸗ 
Karſch⸗Laurabütte legt die localen Verbältniſſe dar, welche feinen | blatt⸗Nr. zum Abdruck gekommen. — Den am 22. einen fünſwoͤchentlichen 
Verein zwingen, ledglich auf Credit an ſeine Mitglieder zu verkaufen. Die] Urlaub antretenden Landrath des Kreiſes, Herrn Grafen von Monts, ver: 
Lage des Vereins ſei übrigens eine günſtige. Derſelbe gehöre der Geſell⸗ frit während der 
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ſchaft für Verbeitung von Volksbildung an, babe eine Volksbibliothek von 
640 Bänden gegründet und für ſeine Mitglieder 
zum unentgeltlichen Gebrauch aufgeſtellt. Der früher ſehr ſchwache Beſuch 
der Generalderſammlungen hat ſich erheblich geſteigert. — Auf Grund der 
Ausführungen des Redners empfiehlt der Anwalt dem Vereine die Er⸗ 
böhung der Geſchäftsantbeile der Mitglieder. — Schreier⸗Oppeln berichtet 
im Weſentlichen nur Ungünſtiges über ſeinen Verein. Namentlich ſeien die 
Zuſtände gegenüber dem Lagerhalter geradezu baarſträubend. Derſelbe 
babe bei einem Umſatz von 18,000 M. eine Verſtaubung von etwa 4 pCt. 
in Höhe von 600 M. und einen Rattenfraß von ca. 800 M. innerhalb vier 
Wochen. Die ganze Angelegenheit wird auf dem Wege des Proceſſes ihre 
Erledigung finden und bittet der Anwalt, ihn über den Gang der Sache 
au fuit zu erhalten, da dieſelbe auch eine für die Allgemeinheit ſehr wichtige 
Bedeutung habe. 

Hierauf berichten noch Franke⸗Saarau und Schwedler⸗Wüſtegiers⸗ 
dorf über die günſtigen Verhältniſſe ihrer Vereine, wobei die Frage wegen 
gerichtlicher Beſchlagnahme der Geſchäftsantheile zu einer kurzen Erörterung 
Beranlafiung giebt. Der Anwalt weiſt darauf bin, daß eine ſolche Be⸗ 
ſchlagnahme nur erfolgen darf, wenn Seitens des Gerichtes auf Antrag 
des Gläubigers die Kündigung der Mitgliedſchaft des Verklagten erfolgt 
und dadurch das Ausſcheiden deſſelben aus dem Vereine herbeigeführt wor⸗ 
den if. — Demnächſt hält Dr. Hulwa einen Vortrag über „Verfäl⸗ 
ſchung der Nahrungsmittel“. Der Anwalt ſtimmt im Großen und 
Ganzen den Anſichten des Redners bezüglich der geſetzlichen Regelung der 
Frage bei. Man dürfe nicht Alles der Initiative der Behörde überlaſſen, 
das Publitum müſſe ſelbſt auch die Sache in die Hand nehmen. — Dem: 
nächſt folgt die Rechnungslegung über die Unterverbandskaſſe. An Stelle 
des verhinderten Kaſſierer Sachs⸗Breslau berichtet Wolff» Breslau. Die 
Einnahme des Unterverbandes betrug 434 M. 28 Pf., die Ausgabe 135 M. 
32 Pf. ſo daß ein Beſtand von 298 M. 96 Pf. verbleibt. — Dem Kaſſierer 
wird Decharge ertheilt. Hierauf folgt ein kurzes Referat des Vorſitzenden 
über Inventuren, Auf Grund gewiſſer Vorkommniſſe in einem einzelnen 
Vereine hat der allgemeine Verbandstag eine Beſprechung dieſer Frage durch 
die Unterberbände gewünſcht. Der Vortragende erörtert kurz die Sachlage 
und empfieblt, eine Inventur nur unter Betheiligung des Aufſichtsrathes 
vorzunehmen. Er erſucht die anweſenden Delegirten, ſich über den Gegen: 
ſtand auszuſprechen. Dies geſchieht und es ergiebt ſich, daß mit Ausnahme 
eines einzigen Vereines überall die Aufnahme der Inventur unter Mit⸗ 
wirkung des Auſſichtsrathes erfolgt. ! 

Dr. Schulze⸗Delitzſch bebt aMWprüdlich die durch das Geſetz begrün⸗ 
dete Nothwendigkeit hervor, daß die Inventuren durch den Auſſichtsrath 
bewerkſtelligt werden, denn dieſer fei zur Controle überhaupt da. Man 
möge felbit Koften nicht ſcheuen, um in dieſer Beziehung eine geregelte Con⸗ 
trole herbeizuführen iind empfehle es ih, Sachverſtändige zur Orientirung 
ungeübter Auſſichtsräthe heranzuziehen. — Seitens des Vorortes iſt ein 
Entwurf zu Inſtructionen für den Vorſtand und Auſſichtsrath von Conſum⸗ 
Vereinen vorgelegt worden, die ſeitens des Anwalts gleichzeitig mit in den 
Kreis ſeiner Erörterungen geingen und als eine ganz ausgezeichnete Arbeit 
2 * worden, wenn auch Einzelnes verfehlt erſcheine. Namentlich kann 
ſich Redner mit der Beſtimmung nicht einverſtanden erklären, nach welcher 
die Berufung zu den Sitzungen des Verwaltungsrathes durch die Direction 
erfolgt. Jener müſſe als Centralbebörde das Recht haben, jederzeit ſelbſt⸗ 
ſtändig zu einer Sitzung zuſammenzutreten. 

Der Verbands⸗Director Oelsner motivirt dieſe Beſtimmung durch die 
localen Verhältniſſe des Breslauer Vereins, giebt jedoch eine vollſtändige 
Trennung beider Organe als wünſchenswerih und zweckmäßig zu. Der 
vorliegende Entwurf ſolle keine Muſter⸗Inſtruction fein, ſondern nur Ans 
balispunkte bieten, die ja nach der Größe und den localen Verhältniſſen 
der einzelnen Vereine zu modificiren fein werden. Eine vom ſüddeutſchen 
Verbande der Conſumpereine eingeſandte Probe⸗Inſtruction für den Ver⸗ 
waltung rath ſei zum Theil wörtlich gleichlautend. — Nachdem die Debatte 
über dieſen Gegenſtand nach einige Zeit ſortgefetzt worden, ſpricht ſich die 
Verſammlung einſtimmig dahin aus, es ſei erforderlich, daß bei jeder Sn: 
ventur eine Betheiligung des Aufſichisrathes ftatifinde, und wünſchenswerih, 
daß bei den Sitzungen des Vorſtandes ein Mitglied des Aufſichtsratbes zu⸗ 
gegen ſei, natürlich ohne Veto. — Hierauf wird Breslau als Ort für den 
nächſten Unterverbandstag und zum Vororte für das 


Jahr gewählt. — Bezüglich der Beſchickung des allgemeinen deutſchen Ver: 


warmen und anerkennenden 
gliedes Maul⸗Breslau. Die Verſammlung ehrt den 
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event. Brieg) ü 
beilnahma an de 
Worten des dabingeſchiedenen Verbandsmit⸗ 


eine engliſche Drehrolle] in Creuzburg am 1. Auguſt ſtatt. — 


kommende heute Nachmittag 12% Uhr im 
N Königl. Landrath Hern von Wittenburg aus Neuſtadt OS. eingeladen, 
bandstages in Eiſenach wird die Abſendung zweier Delegirten beſchloſſen] wozu ſich 28 Abgeordnete eingefunden batten. Herr Landralh von W 
und die Wahl W den Vereinen zu Hobenlobehütte und Saarau burg eröffnete denſelben und ſtellte ſolgende Gegenſtände zur Verhandlung: 
ertragen werden. Der Anwalt fordert zu recht zahlreicher [!) Die Beſchaffung der Geldmittel zum Aug bau der Chaufleen im 
i Verbandstage auf. — Der Vorſitzende gedenkt noch in ſtädter Kreiſe in einer Höhe von 457,700 Mk. Dieſe Summe ſoll durch 
Ausgabe von 4 procentigen Kreis Obligationen beſchafft und mit 1 pt. 
Verſtorbenen durch amortiſirt werden. Die betreffenden Reſſort⸗Miniſter haben auf dieſen ſchon Octoben⸗ November —— 


N Heu feiner Abweſenbeit der Kreisdeputzrie Herr von 
Wiſſell auf Groß⸗Deulſchen. — Der diesjährige Remonte⸗Ankauf findet 
ı am 1. Der Königl. Staatsanwalt macht be 
kannt, daß die Direction der Rechle⸗Oder⸗Ufer Eiſenbahn für Ermittelung 
derjenigen Perſonen, welche ſeit 2 Jahren wiederbolt aus den Warterbuden 
dieſer Bahn Sachen mittels Einbruchs geſtohlen haben, eine Belohnung von 
30—50 Mark ausgeſetzt hat. 


W. Ober⸗Glogau, 19. Juli. [Kreistags ⸗ Sitzung.] Unter Bezug: 
nahme auf § 118 der Kreis⸗Ordnung vom 13. December 1872 5 —— Die 
Herren Kreistags⸗Abgeordneten zu einem Kreistage nach Ober⸗Glogau auf 
Sitzungsſaale des Magiſtrats durch den 


itten⸗ 


Neu⸗ 


gungsſcheine —, pr. Juli 126 Mark Gb., Juli⸗Auauft 128 Marl er 
September. 127,50- 75 Mark bezahlt, September⸗October 1 5 
Mark bezablt und d., October November 13) — 29,50 Mark bezablt, 
December 130 Mark Br. und Gd. 


Juli⸗Auguſt — Mark, September⸗October 209 Mark Br. 


& 


rr , 
8 7 a, 4 3 


die Uebernahme der Verpflihtung 
Unterhaltung der Chauſſeen herbeiführen, ebe die Bewilligung rant dh 
im 


Ober⸗Glogauer Bahnhofsſtraße fertig geſtellt und der Ausvau den ee 


des Zeil 
auſwandes, der bis zur Ausfertigung der den billigſten Credit gew dp 


die genannten Vauzwecke nölhigen Summen, und zwar erſte 
Mk. an aufgewendelen Koften für die Wegeſtrecke von Ober Eu 
Coſelthor, nach dem Bahnbofe und zweitens von 125,000 Mk. l ut 
t eilen 


Deckung von 162,000 Mk. ein ſchwebendes Darlehn zu kurzer Friſt finde 


nder 
grenze in der Richtung nach Hotzenploz zu auf Kreiskoſten Gau 


3 


abi 
k del 


Koni 
Regierung zu Oppeln, vom 1. d. M., betreffend die Schutzmaßregeln gene 


von einſchlagenden tbierifhen Producten aus den benachbarten 1 


einzelne Kreiſe bisher gewährten Verkehrserleichterungen nicht berührt dir 


Bien 


Kram⸗, Vieh⸗ und Wochenmärkten unbeſchränkt freigegeben iſt. Der a 


mung wegen der Hornvieh⸗Controle in vollem Umfange fortbeſtehen 5 


all 

abe 

haupt über jede Veränderung zu führen bat. Zum Wahlcommiſſarius Fr 
a 


bezirke, don denen 7 auf Stadt Beutben und 11 auf Königshütte ade 


Verhandlungen bezogen ſich auf ſchweren Diebſtahl mit den damit „amm 
bängenden Verbrechen. Ein bieſiger Einwohner der bekannte Dahl 
Dombrowsky, mebrfach vorbeſtraft, erbielt wegen Meineid, 10 Jahr Zu 1 
baus und gleiche Dauer Ehrverluſt. — Heute wurde biet der dritte ſchleſiſ ö 


Schubmachermeiſter⸗Verbandscongreß eröffnet. . 


Wahlbewegung in Breslau und in der Provinz. 1 
K. Aus dem Wahlkreiſe Brieg⸗Namslau, 21. Juli. In Konrad? 
waldau, Kreis Brieg, fand heute eine Wählerverſammung ſtatt, welche u 
des zur Ernte fleißig benüßten Wetters bon Yandbemohnern zahlreich! 
ſucht war. Der Candidat der Liberalen, Director Nitſchke in Koppen, e 
wickelte fein Programm, welches in dieſer Zeitung ſchon kurz mitgethe! 
worden ift, unter großem VBeifal der Erſchienenen, die einmüthig erkläre 
für den Candidaten bei der Wahl eintreten zu wollen. — In einem 0 
neuerdings veröffentlichten Wahlaufruf des „„reichstreuen““ Wablcomite 
heißt es: „Dieſer Staatsmann (sc. Bismarck wird offen und verſteckt Ye 
jenen (sc. fortſchrittlichen und nationalliberalen) Flugblättern fuftem® 
tiſch angefeindet, er recht eigentlich fol in der Wahlſchlacht beſiegt 1 
den, damit er, endlich müde der beſtändigen Nörgeleien das fe 
16 Jahren genial geführte Staatsruder im Stiche läßt, damit die 
Führer derjenigen Parteien, welche ihm jetzt Oppoſinnion machen 
ſeinen Platz einnehmen können.“ Nun, das Märchen von 1 
principiellen Oppoſition gegen den Reichskanzler wird hoffenlich bei = 
Wählern nicht verfangen. Dieſe werden ſich wohl erinnern, daß es gerd 
die Conſervativen waren, welche, wo ſie nur konnten, dem Fürſten Bima 
entgegentraten, welche offen und verſteckt“ ſelbſt in ſehr hoben Are 
danach arbeiteten, den Fürſten Bismarck zu ſtürzen, und die jetzt die 355 
für gekommen erachten, um das alte, ſehr wobl noch in Erinnerung ſtehen 
ee zu feiner früberen alles beherrſchenden Stellung zurückzubring 
ie Wähler werden es ſich wohl überlegen, ebe fie einem Manne i 
Stimme geben, der, von einer Coalition von Agrariern, Deutſch⸗, 0 
und Freiconſervativen aufgeſtellt, nach allen Seiten hin gebunden iſt ug 
unbedingt für die verlangten 200 Millionen Mark neuer Steuern ſtimm 
wird, ohne Garantien geben zu können, daß einerſeits das Steuerbew 
gungsrecht nicht aufgegeben wird und daß andererſeits all die klei I 
Steuererleichterungen, die man fo verlockend als Leimruthe hinhält, 
treten werden; ſie werden es ſich zweimal überlegen, zu wem ſie mehr je 


trauen haben können, ob zu denen, die am liebſten ſchon ſeit Jahren 
Steuern hinaufgeſchraubt hätten, oder zu Liberalen, die dem Volke in f. 
letzten 4 Jahren allein gegen 80 Millionen Mark neuer Steuern erſpart babe 
ſie werden erwägen, daß der Candidat der Liberalen im Brieg Name 
Wabkreiſe, Director Nitſchke in Koppen, als ein im prakliſchen 
ſtehender, im communalen, landwirthſchaftlichen und induſtriellen Leben 
probler, unabhängiger und charakterfeſter Mann es ausgeſprochen hat, 

er den Reichskanzler in feiner nationalen Politik unterſtützen und zur er 
haltung und Entwickelung der deutſchen Inſtitutionen nach unparteiiige 
und reiflicher Ueberlegung mitwirken, daß er aber auch eintreien wird es 
die Rechte des deutſchen Volkes, für eine ſparſame, den Verhältniſſen gen 
Reiches entſprechende Finanzverwaltung und der ih auch den Veſtrebu s 
nicht entziehen wird, die darauf hinzielen, beſtehende Geſetze unter Be 


ſichtigung der hervorgetretenen prakuſchen Bedürfniſſe zu verbeſſern. . 


Handel, Induſtrie ze: Pr: 

» 2 Breslau, 22. Juli. [Von der Börje) Die günftige Sue 
für einheimiſche Werthe, welche bereits am Sonnabend zum Du bei 
gelangt war, hielt auch heute an; Bahnen und Montanwerthe land te, 
höheren Courſen in regem Verkehr. Beſonders beliebt waren Laube m’ 
welche ſich 2½ pCt. höher als vorgeſtern ſtellten. Oberſchleſiſche Gllen e 
bedarfs⸗Actien erhöhten ihren Cours um nahezu 3 pCt., Donnersmarch A 
um 2% pCt. — Von Bahnen waren Oberſchleſiſche zu 127,751 1 ube 
Rechte⸗Oder⸗Ufer zu 106,75 107,15 im Verkehr. — Speulatien d 
waren wenig belebt, aber feſt. Ruſſiſche Valuta gefragt und anf 
ſteigend, gab zum Schluſſe der Börſe nach; öſterreichiſche behauptet. 


8 } 
Breslau, 22. Juli. [Amtlicher Producten ⸗ dir 
Roggen (pr. 1000 Kilogr.) weichend, gel. 2000 Ete. 


Mark vi 
Weizen (pr. 1000 Kilogr.) get. — Etr., pr. lauf. Monat 200 Na 


5 zar! 


na 21 Di} 


Gerſte (pr. 18% Kilogr.) get. — Etr., per lauf. Mo der 
Hafer (pr. 1000 Kilogr.) gek. 1000 Ctr., pr. lauf. Mos 


9. Juli⸗Auguſt 121 Mark Gd., September - October 171 


wat 1 
Mark 


5 

. 

„aps er. 1000 Külogr.) gel, — — Elt. af. Monat — Marl Br. 
Senke 54 5 ö ) 05 Eik., per lauf. Monat — Marl Br., 
har d bd cb Negele gt. —— — Gin, Inc 97 Makt Br, 

h Nan 8, Werl Dr, Jall August 65,50 Mat Br. Septembe-Detober 
a D October⸗Nobemer 63 Marl Br., November December 83 Mark 

nr Mai 62,50 Mar Br. 
i Fi dötas (pr. 100 Liter à 100 K) unverändert, gel. — — Liter. pr. 
N 40 1,50, Mart bezahlt, Juli⸗Auguſt 51,50 Mark bezahlt, Auguſt⸗September 
enden bezahlt und Br., September⸗October 50,80 Mart Br., October⸗ 

aber —, April⸗Mai — 
Zink: feit, obns Umjab: METER Die d ernten 
ungs⸗Preiſe für den 28. In 
Roggen 126, 00 Mark, APehen 200, 00, Gerſte —, —, Hafer 121, 00, 
Raps —. —, Rübök 66, 00, Spiritus 51, 50. 
Breslau, 22. Juli. Preiſe der Cerealien. . 
ſtädtiſchen Markt⸗Deputation pr. 200 Zollpfv. = 100 Kilogr. 
ſchwere mittlere leichte Waare. 


deſtſezung der 


— m — — r — 
höchſter niebrigiter höchster 4 had nieprigit. 

Selen, weißer . 20 40 20 10 2120 2 159 40 18 4 
Fetzen, gelber. 19 80 19 40 20 40 20 00 19 00 17 80 
bogen HERE, 14 20 13 60 13 20 12 90 12 70 12 40 
1 14 80 14 10 13 60 13 10 12 80 12 00 
. 3 80 13 40 13 10 12 60 12 20 11 80 
Mn 16 00 15 30 14 80 13 90 13 40 12 80 


Notirungen der von der Handelskammer ernannten Commiſſion 
zur 9380 5 Marktpreiſe von Raps und Rübſen. 
Pr. 200 Zollpfund == 100 Kilogramm 


feine mittle ord. Waare. 
*  ° a 
Se ee 2 25 50 — 
Winter⸗Rübſen . 27 50 25 25 — 


Dotter 
Schlaglein 
Kartoffeln per Sack (zwei 
beſte 2,02, 


j 232357333 — 


23 
23 


Il 


— — — — 


Neuſcheffel & 75 Pfd. Brutto == 75 Klgr.) 

50 Mart, geringere 1.80 Mack, 

ber Neuſcheffel (75 Pſo. Brutto) beſte 1,00 —1,25 Ml., geringere 0,90 Mk. 
per 2 Liter 0,10 Mark, neue per 2 Liter 0,15 Mark. 


F. E. Breslau, 22. Juli. [Colonialwaaren⸗Wochenbericht.] In 
ugſt verlaufenen acht Tagen beſchränkte ſich der Geſchäftsumfang größten: 
eils auf Deckung momentanen Bedarfs und dehnte ſich nur in vereinzelten 

en über dieſe Grenze hinaus. 11305 x i 

om Zucker wurden Brode und gemahlene Waare ziemlich gleichmäßig 
gebandelt, bei letzterer waren erſte Marken in ſtarkkörniger Mahlung bevor: 
ugt und konnte ſich durchweg die vorwöchentliche Notiz behaupten. Von 
langen Zuckern waren nur dunkelgelbe und braune Nachproducte am 
Dar te, die momentan weniger geſucht waren, während raffinirte, gelbe 
Jarine mehr begehrt als angeboten wurden. 
% Der Kaffeehandel war etwas belebter als in den Vorwochen, Javas und 
omingos ſind namentlich am Platze recht leidlich umgeſetzt worden, für 
Ceylons machte ſich zum Verſand mehr Frage und haben ſich die Kaffee⸗ 
breiſe allgemein wieder ſehr befeſtigt. Petroleum war die Woche hindurch 
etwas preisſchwankend, ſchloß aber feſter. Schweineſchmalz unverändert. 


A „ Stettin, 20. Juli. [Das Waarengefhäft] batte in der ber: 
ſoſſenen Woche einen regelmäßigen Verlauf, bemerkenswerthe Platzumſätze 
benden bauptſächlich in Banmsl, Schmal und Petroleum ſtatt und iſt auch 
er Abzug befriedigend geweſen. 5 5 
Petroleum. In Amerika haben die Notirungen in den letzten 8 Tagen 
* % ©. nachgegeben. Hier it das Geſchäft in den Platzumgängen nur 
ſeſchräntt geweſen, dagegen war der Abzug recht belangreich. Bei den 
arken Zufuhren dieſer Woche konnten ſich die Preiſe nicht voll behaupten 
dad wurde für Loco⸗Waare 11— 10,90 M. bez., auf Lieferung per Septem⸗ 
er⸗Oetober 11 M. Br. 
ber Caffee. Der Import betrug 369 Ctr., vom Tranſito⸗Lager gingen in 
korgangener Woche 967 Ctr. ab. Auf unſeren Bericht der Vorwche zurück⸗ 
Ommend, hat ſich ſpeciell für Java⸗Caffee ein lebhaftes Geſchäft etablirt. 
fo eich beim Eintreffen der letzten Auctions⸗Muſter wurden feſte Offerten fo- 
15 acceptirt, und neue Ordres zum Ablauf blieben größtentheils unausge⸗ 
brt. Beliebte Nummern find auch in Holland bereits mit 2 C. Avance ber 
5 lt, und namentlich R. 19 feingrün kann man ſogar leicht mit 2X C. 
Abance realiſiren. Wie es ſcheint, dürfte die Juli⸗Auction den billigſten 
Ablauf für dies Jahr aufweiſen, denn die Holländiſchen Märkte ſind augen⸗ 
licklich ſchon wieder auf Juni⸗Preiſe bafırt. Durch letzteren Umſtand 
bird der Druck, den die Braſil⸗Gattungen erleiden mußten, ſich auch wieder 
eſeitigen, und wenn das Binnenland ſich zu den gegenwärtigen billigen 
Fele vielleicht ſtärker verſorgen ſollte, dürfte auch leicht eine weitere 
Ceſſerung des Artikels eintreten. Unſer Markt ſchließt feſt. Notirungen: 
eulon. Plantagen 120 - 108 Pf., Java braun 155—165 Pf., gelb bis fein 
985 105 125 Pf., blank und blaß 92—98 Pf., fein grün bis grün 95 bis 
Pf., Rio und Campinos, gut ordinar 50 — 85 Pf., reell ord. 75—79 Pf. 
gering ordinär und ordinär 88 —62 Pf. tr. 
5 Reis. Die Zufuhr betrug 1672 Etr. Das Geſchäft iſt ſchwach und der 
ochenabzug war klein, vom Tranſito⸗Lager gingen nur 271 Ctr. ab. Die 
Tree baben ſich nicht verändert, wir notiren: Carolina 36—37 M., Java 
jalel: 29—31 M., Rangoon 15—16 M., do. Tafel: 17—19 M., Arracan 
—16 M., do. Vorlauf und Tafel⸗ 1719 M., Bruch⸗ 12,50 —14 M. tr. 
1 Hering. Der Import von 1 Maljesberingen betrug ſeit unſerem 
Iten Bericht 1521 To., mithin Total⸗Zufuhr bis heute 10,074 To., gegen 
18057 To. in 1877, 3229 To. in 1876, 10,641 To. in 1875 und 12,861 
dar in 1874 bis zu gleichem Datum. Die Frage nach Matjes blieb leb⸗ 
daft und der Abzug iſt ſo rege, daß nur fortwährend kleine Läger vorhan⸗ 
Dai find, bezahlt wurde 4570 M. verſteuert nach Qualität. Von neuem 
utüftenbering trafen 1257 To. ein und zwar 162 To. ungeſtempelter Voll- 
in 1095 To. Malties, mithin beträgt die Total- Zufuhr davon bis heute 
N 70 To. Der neue ungeſtempelte Vollhering fällt der frühen Zeit nach 
der Qualuät gut und wurde dafür 4950 M. tr. bez, auch Matties 
beſredigte und holte 25 M. tranſ., beſte Qualität bis 27 M. tranſ. 
kreablt. Alter Schotten räumt ſich auf und notirem wir Crown: und Full⸗ 
dend 34 M., Matties 25 —26 M. und Mixed 26,50 M. tr. — Von Nor- 
ii hatten wir eine Zufuhr von 902 Tonnen Fetthering und war neuer 
3 


ſch in lebhafter Frage, Kaufmanns⸗ 37—38 M., groß mittel 35—37 

ark, reell mittel 25 — 27 M. kranſ. bez., alter unverändert, Kaufmanns⸗ 

ra M., groß mittel 24— 26 M. und reell mittel 14 --17 M. tr. bez. und 
f. Mit den Eiſenbahnen wurden vom 10.—17. d. 2652 To. verſandt, 

bin Total⸗Bahn⸗Abzug vom 1. Januar bis 17. Juli 88,230 gun, 
1875, 


gen 62,002 Tonnen in 1877, 105,057 To. in 1876, 91,478 To. in 
153 To. in 1874 und 101,264 To. in 1873 in gleichem Zeitraum. 

Erlen. . 1877er 48 M., 1876er 41 M., 1875er 40 M., 

er 32 I 8 

daz höherer Frachten mehr ber 

1 


„e . 1 
Fang fe Engliſche Kohlen ſind in 
r und feſter im Preiſe, Große Weſtharfley 58-59 M., große EDER 

lepooler 40— 43 M., 


ee Aula 
veaſtler Sma = „gef., engliſcher melz⸗Coaks 45 — gef., 
ſhleſſche und böhmiſche Kohlen unverändert. ei gef 


li. [Garnmarkt.] Die Situation im Garngeſchäfte 
e unverändert. (Priv.⸗Dep. der Bresl. Ztg.) 


RD Parte, 20 Juli. (orten woche Das Hauptbegebnip dieset 
Lese e war das Erſcheinen der amortiſirbaren 3% Rente. Das Angebot in 
> neuen Staatsfond war ſo gerin ‚per: ante ließ durch die Wechfel: 
Karo dorerft nur ewas über eine Million anbieten) und die Nachfrage 
h bedeutend, daß es nicht zum verwundern iſt, wenn die neue Nente 
9 
0 
d 


in Trautenau, 22. 
gegen die Vorwo 


t 
i bellen Tage ganz unſinnige Preiſe erzielte. Bei dieſem Steeple chase 
leiten i Capital trotz ſeiner gewöpnlichen Zurückhaltung fait eben jo 
ond Eifer als die Speculation. Dieſe letztere hatte freilich noch einen 
renten Grund, die Courſe zu treiben. Es galt ihr, damit auf die beiden 
und enten, beſonders auf die 3%, einzuwirken. Zwiſchen der allen 
ellen laper neuen beſteht eine Werthdifferenz, Pie ie mathemathiſch feſt⸗ 

5, Wet So bat das „Journal des Debats“ dieſer Tage nachgewieſen, 

die nan die neue Rente auf 84 ſteht, die alte auf 80 ſtehen müßte. Nun 

outs dode weit über 84 geſtiegen und die alte hat bei weitem nicht den 
unn auch 80 erreicht. Der erſte Enthuſtasmus der Sypeculatjon pat ſich 
Orden. Haallmälig abgekühlt und die boͤchſten Courſe find nicht behauptet 
ed bi egen Schluß der W 5 
Cam Tbl. ſich leidlich, aber die 5% war ſtark angeboten. Dieſes erklart 
op irn eil ſchon aus dem Vorſtebenden, zum Theil dadurch, daß die 
A 1 e 

' eeulgtion in 5% ſtärker belaſtet war, daß alſo die Realiſationen 


2 
= 
n 


ABgeriihte neuerdings ſtark auftreten, zum Theil endlich daburch, 


oche iſt der Markt mehr und mehr verflaut. F 


auf dieſen Fond ſtärker drücken, denn man realiſirt. Der Glaube an eine 
weitere ausgiebige Hauſſe iſt erſchüttert, man ſteuert nicht mehr auf den 
bal von 120 les, man ſucht nur den Cours von 115 für jetzt feſt⸗ 
zuhalten. 


„»I, Die Allgemeine Verſorgungs⸗Anſtalt im Großbergegtpum Baden 
zu Karlsruhe“ ] bat ſoeben ihren Rechenſchaftsbericht für 1877 ausgegeben, 
welcher nn wie immer durch eine eingehende Darſtellung der geſammten 
Verhältniſſe des Inſtituts auszeichnet. Die Fortſchritte und Leiſtungen dieſer 
Lebensverſicherungs⸗Geſellſchaft rechtfertigen vollkommen das Vertrauen, 
welches ihr allerſeits und beſonders auch bon höͤchſten Behörden und größeren 
Corporationen entgegengebracht wird. Die Haupt⸗Abtheilung der Geſchäfts⸗ 
zweige der Anſtalt bildet jene für Lebensverſicherung. Der reine Zuwachs 
war größer als in jedem der Vorjahre und betrug 2194 Verträge mit 
13,446,665 M. verſichertem Capital; er war ſonach böher als bei allen anderen 
Deutſchen Lebensverſicherungs⸗Geſellſchaften, die Gothaer Bank ausgenommen. 
Die wirkliche Sterblichkeit verlief gegenüber ver erwartungsmäßigen ganz günſtig. 
Der Ad. Geſchäftsgewinn wird an die Mitglieder der Anſtalt abgegegen. 
Als Dividende wurden bei der einfachen Lebensverſicherung vom jährlichen Bei⸗ 
trag (Prämie) 19 pCt. an die ſeit 1873, 23 pCt. an die ſeit 1872, 27 pCt. an 
die ſeit 1871, 31 pCt. an die ſeit 1870, 35 pCt. an die ſeit 1869, 39 pCt. an 
die ſeit 1868, 43 pCt. an die ſeit 1867, 47 pCt. an die ſeit 1866, 52 pCt. an die 
ſeit 1865, 57 pCt. an die feis 1864 verſicherten Mitglieder zurückbezahlt. — 
Das Vertheilungsſyſtem der Dividende nach Maßgabe des jährlich wachſen⸗ 
den Werthes der Verſicherungen, welches die Verſorgungs⸗Anſtalt — ab: 
weichend von den meiſten übrigen Anſtalten — anwendet, befreit bekannt⸗ 
lich den Verſicherten von Jahr zu Jahr mehr von der Prämien⸗Zablung 
und erfreut ſich einer ſteis zunehmenden Anerkennung. Die 
Lebens⸗Verſicherung weiſt nunmehr 17,824 Verträge mit 66,970,733 
Mark Verſicherungs⸗Capital und 11,000 Mark verſicherter Rente nach. 
Die Geſchäftskoſten — einſchließlich der Agenturproviſionen und der Arzt⸗ 
bonorare — entſprechen dem Umfang der Anſtalt. Die Koften der Central⸗ 
verwaltung ſind niederer als bei jedem anderen gleicharligen Inſtitut. Die 
übrigen Koſten heben in angemeſſenem Verhältniß zur Ausbreitung des Ge⸗ 
ſchäſts. — Das Geſammt⸗Vermögen der Anftalt beträgt 22,619,547 Mark. 
— Für das Weitere erlauben wir uns die verehrlichen Leſer auf den Jahres: 
bericht dieſer blühenden Anſtalt zu verweiſen. E 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolfe Telegr.⸗Bureau.) 
Berlin, 22. Juli. Nach dem neueſten Bulletin war das Be: 
finden des Kaiſers in letzter Zeit ungeſtört gut. In den Kräften iſt ein 
erfreulicher Zuwachs eingetreten, fo daß bei günſtigem Witterungs⸗ 
wechſel die erſte Ausfahrt mit ſehr gutem Erfolge unternommen wer⸗ 


den konnte. — Oubril iſt geſtern Abends nach Petersburg abgereiſt. 3 


Vallier reift heute Abend nach Paris ab. (Wiederholt.) 
Berlin, 22. Juli. Der Kaiſer ſiedelte heute Nachmittag 1°, Uhr 
mittelſt Extrazuges nach Babelsberg über. 

Berlin, 22. Juli. Der Kaiſer war bei der heutigen Ueberſiede⸗ 
lung nach Babelsberg von der Kaiſerin der Großherzogin von Baden 
und deren Tochter, Princeſſin Victoria, begleitet. Der Kaiſer fuhr 
im geſchloſſenen Wagen über die Linden nach dem Potsdamer Bahn⸗ 
hof und wurde überall, wo er von Publikum erkannt wurde, und na⸗ 


mentlich bei der Einfahrt in den Bahnhof mit enthuſiaſttſchen, nicht Noyember 43. Wetter: P 


enden wollenden Zurufen begrüßt. Auf dem Bahnhofe befanden ſich 
der Stadt⸗Commandant und der Polizeipräfident. 

Berlin, 22. Juli. Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht eine von 
Stolberg gegengezeichnete kaiſerliche Verordnung vom 22. Juli, be⸗ 
treffend die Aufhebung des Pferdeausfuhrverbots. Derſelbe veröffent⸗ 
licht ferner das Geſetz, betreffend Abänderung der Gewerbeordnung. 

Dresden, 22. Juli. Die erſte Kammer genehmigte den Ankauf 
ſämmtlicher noch im Beſitz von Privatgeſellſchaften befindlichen fünf 
Eiſenbahnen für den Staat. Die zweite Kammer hatte eine Nach⸗ 
mittagsſitzung zur weiteren Berathung. 

Leipzig, 22. Juli. Es herrſcht Prachtwetler. Der internationale Markt 
war ſehr beſucht. Getreide matt. Weizen: Herbſt 195, Frübjahr 197. 
Roggen: Herbſt 133, Frübjahr 134,50. Hafer: Herbſt 133, Frühjahr 134. 
Neuer ungariſcher Weizen 215, Roggen 155, Raps: Auguſt 293. Starkes 
Angebot bei hohen Preiſen, geſchäftslos. Rüböl feſt, ſtill, Herbſt 63,70, 
Frühjahr 63. Spiritus vor dem Termin feſt, hinter dem Termin ſchwächer. 
September 52,40, Frühjahr 51,50. 


Mach Schluß der Redaction eingetroffen.) 

Berlin, 22. Juli. Nachdem die Vorverhandlungen der Kieler Havarie⸗ 
Commiſſton, betreffend den Untergang des „Großen Kurfürſten“, bei 
der Admiralität eingegangen, begannen die Einleitungen des kriegs⸗ 
erichtlichen Verfahrens. 

Wien, 22. Juli. Die „Polit. Correſp.“ meldet aus Cattaro 
vom 22. Juli: Die Montenegriner concentriren ſeit einigen Tagen 
an den von ihnen beſetzten Küſtenpunkten mehr Geſchütze und häufen 
Munition an. 


Aus Serajewo, 22. Juli: Die Aufregung der bosniſchen Moha⸗ 0 


medaner iſt im Nachlaſſen. Dieſelben machen ſich mit der bevor⸗ 
ſtehenden Occupstton immer mehr vertraut, nur in wenigen herzego⸗ 
winiſchen Diſtricten ſind noch Spuren von Ueberreiztheit. 

Aus Konſtantinopel, 22. Juli: Karatheodort und Mehemed Ali 
ſignaliſirten aus Wien dem Großvezler den beftiedigenden Stand der 
Verhandlungen mit dem Wiener Cabinet. Auch aus den Verhand⸗ 
lungen mit Griechenland will man auf der Pforte beruhlgendere Ein⸗ 
drücke haben. Es wird verſichert, die Pforte verhandle wegen Auf⸗ 
nahme einer vorläufigen Anleihe von 50,000 Pfund zur Reinſtallirung 
der Flüchtlinge. 

Paris, 22. Juli. Die geſtrige Stichwahl in Valenciennes, wobei 
Girard (Republikaner) gewählt wurde, verlief ruhig. Die Situation 
der ſtrikenden Kohlenbezirke iſt unverändert, die Ordnung und Ruhe 
wurden nicht weiter geſtört. In Saint⸗Chamont unweit Etienne 
dauert der Strike fort. 


Börſen⸗Depeſchen. 
Berlin, 22. Juli. (W. T. B.) [Schluß ⸗Courſe.] Feſt. 
Erſte Depeſche. 2 Uhr 35 Min. 
Cours vom 22. 20. Cours vom 22. 20. 
Dee Crevit⸗Actien 455 50,457 50 Wien kur 174 75 174 65 
Oeſterr. Staatsbahn 462 50,457 50 Wien 2 Monat 173 45173 30 
Lombarden ..... . . 139 — 139 50 Parſchau 9 Tage. 216 5021575 
Schleſ. Bankverein. 88 — 87 —[Oeſterr. Noten 175 — 174 75 
Bresl. Discontobank. 63 50 63 — | Kufl. Noten 217 — 216 — 
Schleſ. Vereinsbank. 56 50, 56 50 146% preuß. Anleide 105 40105 50 
Bresl. Wechslerbank. 72 60 72 30 Ae 92 40 92 40 
Laurabß fte 33 40 81 40 1 Vocſe 115 75'115 50 
Oberſchl. Gifenb.» Bed. 42 —! 40 — [7er Ruſſen 84 90: 85 — 
19. T. B.) Zweite Depeſche. — Ubr — Mi 6 

gene Pfandbriefe. 95 — A.⸗O.,U.⸗St.⸗Priot. 111 75,111 25 
teir. Silherrente. 58 10 Abeiniſche . 600109 80 
err. Goldrente. 65 — Bergi 8 76 25 76-10 
Türk. 5% 1865er Anl. 16 10 Köln⸗Mindener 107 25106 80 
Poln. Lig.⸗Pfanzbr... 55 — Galizier 108 25/108 40 
Rum. Eiſenb.⸗Oblig. 33 80 London lang — —20 241 
Oberſchl. 15t. A4. . 128 — zaris a 23 „m 2.81 10 
Breziau-Zreikurger.. 94 — Neichs bannt. 156 50156 60 
N. D. 1. St. Ketten. 106 6541 Disennto⸗Commardit 141 — 138 80 


(W. TB.) Nachbörſe: Credil⸗ 
Lombarden 139 ae 


(W. T. B.) [Anfangs⸗ 
Lombarver 70, —. 
Neueſte Raſſen 


Frankfurt a. M., 22. Juli Mitlags. 
gourſe.] Eredit⸗Actien 228, —. Stagisbabn 231, —. 
1880er Looſe — —. Goldrente — —. Galizier 216, — 


Ben e 


Rechnung der 6 


Bien, 22. Juli. (W. T. B) [Schluß⸗Courſe.] Matter. 
22. 20, Cvurs vom 22. 


Courts vom . U 

Papierrente . 64 62% 64 80 Anglo 117 50 118 75 

ülberrente .. 66 60 66 75 Sſ.⸗Eſb.⸗A.- Cert. 264 — 1261 50 
Boldrente 5 — 75 10 Lomb. Eiſenb. 80 — 80 20 
Ungar. Goldrente 92 — 92 — Loudon 115 55 115 60 
1860er Looſe . . 114 — 114 — Galizier 247 — 247 50 
1864er Looſe ... 142 20 142 20 | Unisnbant..... 75 50 76 — 
Freditactien ... . 2690 30 260 90 Deutſche Reichsb. 57.15 | 57 17% 
Nordweſtbahn .. 122 50 122 — [Napoleonsd'or. 9 27 9 28 
Nordbabn — — 1206 — 


Paris, 22. Juli. (W. T. B.) [Anfangs⸗Courſe.] 3% Mente 77, 85. 
Neuene Anleihe 1872 114, 60. Italiener 74, 40 Staatsbahn 571, 25. 
Lombarden —, —. Türken 15, 97. Goldrente 65%. Ungar. Golozente 
73%. 1877er Ruſſen 86, 30. 3% amort. 84, 10. Unentſchieden. 

London, 22. Juli. (W. T. B.) [Anfaugas⸗Courſe.] Consols 95, 09. 


Jialtener 74%. Lombarden 74 Türken 16, —. Ruſſen 1873er 86%. 
Siber —. — Glasgow —, —. Wetter: heiß. = 
Berlin, 22. Juli. (W. T. B.) [Sgiup-Beriht) 
Cours vom 22. 20 Cours dom 22. 20. 
Weizen. Matt. 5 Rüböl. Rubig. ! 
IE e 193 — 196 — Jui 66 50 66 80 
Sept. Oci... 103 196 50] Sept. Oc... 63 500 63 80 
Noggen Matt. 
Juli⸗Aug. 126 50129 50 Spiritus. Feſt. 
Sept. Oc... 129 — 132 — ] Juli⸗Aug ... 52 80 52 40 
Sei⸗ Nov. 129 501133 — Auguſt: evt.. 52:80) 52 40 
afer. Sept. Oc. 51 80 51 90 
Juli⸗ Aug.. 130 — 1130 — | 
Sept. Oc. 131 —|132 50 
Stettin, 22. Juli,“ Uhr 15 Min. (W. T. B.) 
Cours vom 22 20 Cours vom 22, 20. 
Weizen. Flau. Rüböl. Matt. 
Juli⸗Aug 191 —1192 — en 64 — 66 — 
Sepꝛ.⸗ Oc... 192 500193 — Sept.⸗Oc t.. 63 = 63 50 
Roggen. Flau. Spiritus. 
uli Aug. 123 50124 —| loco 53 30 53 — 
ept.⸗ Dei. 127 — 127 50] Juli⸗Aug. 52 = 52 — 
Auguſt⸗ Sept.. 52 — 52 — 
Petroleum. Sept.⸗ Oct. 59 50 90 


erbſt 1¹ er 172 | 

(W. T. B.) Köln, 22. Juli. [Getreidemarkt.] (Shliußberiht.) Weizen 
—, ver Juli 19, 10, per November 19, Roggen per Juli 13, 10, 
e 30. Rüböl loco 36, 20, pr. Dcibr. 33, 80. Hafer loco 15, 50, 
uli 14, 65. 

(W. T. B.) Paris, 22 Juli. [Produetenmarlt.] (Anfaugsbericht.) 
Mehl feſt, per Juli 65, 25, per Auguſt 65, 25, per September⸗October 
63, 50, per Sepiember⸗December 63, 50, Weizen, behauptet, per Juli 31, —, 
per Auguſt 29, 25, per September⸗October 28, 75, per September⸗December 
28, 75. Spiritus feſt, per Juli 60, 25, per September⸗October 60, —. 
— Wetter: Schön. ; ? 

(W. T. B.) Hamburg, 22. Juli. [Getreidemarkt.] (Schluß bericht.) 
Weizen weichend, per Juli⸗Auguſt 185, —, per September⸗October 188, —. 
Roggen weichend, per Juli⸗Auguſt 121, —, per September⸗October 124, —. 
Rübdl matt, loce 68, —, per October 66, —. Spiritus feſt, per li 
43, —, per Auguſt⸗Septbr. 100 Min September⸗October 44, per October⸗ 

rabiboll. 
(W. T. B.) Amſterd am, 19. Juli. [(Getreidemarkt.] (Schluß bericht. 
Weizen loco geſchäftslos, per Nopbr. —. Roggen loco unverändert, per 
Juli 164, per October —. Rüböl loco 40%, per Herbſt 3814, per Mai 
1879 39. — Raps loco 402, per Herbſt 413, per Frübjahr — — 

London, 22. Juli. [Getreide⸗ Markt.] (Schlußbericht.) Britiſcher 
Weizen ſehr träge. Preiſe unverändert. Engliſcher ſtetig. Angekommene 
Ladungen ſtetig. Hafer und Gerſte feſt, Mais rubiger. Fremde Zufuhren: 
Weizen 55,982, Gerſte 9,650, Hafer 64.092 Quarters. 

Glasgow, 22. Juli. Robeiſen 49,10. 


Frankfurt a. M., 22. Juli, Abends 6 Uhr 56 Min. [Abendboörſe.] 
(Drig.⸗Depeſche des Bresl. Ztg.) Creditactien 227, —, Staatsbahn 230, 
Lombarden 70. Oeſterr. Goldrente —. Ungar. Goldrente —, — N 
Ruſſen 85%. Oeſterr. Silberrente —. ae . 

Hamburg, 22 Juli, Abends 9 Uhr 20 Min. (Driginal⸗Depeſche der 
Brest. Ztg.) (Abendbörſe.] Silberrente 58. Lombarden 171, 50. 
Italiener —, —. Creditactien 226, 75. Oeſterreichiſche Staatsbahn 575, 50. 
Rbeiniſche —, —. Bergiſch⸗Märkiſche —, —. Köln⸗Mindener —, —. Laura 
—, —. Veueſte Ruſſen 85. Matt, Schluß feſt. 7 

(W. T. B.) Wien, 22. Juli, 5 Uhr 20 Min. [Abendbörſe.] Credit⸗ 
Actien 258, 80. Staatsbahn 262, 25. Lombarden 79, —. Galizier 247, —. 
Anglo⸗Auſtrian 116, 50. Napoleonsd'or 9, 2714. Renten 64, 47. Deuiſche 
Marknoten 57, 15. Goldrente — - Ung. Goldrente —, —. Bank 
Officielle Rudolfbahn 


25, 
eus 


actien —, —. Eliſabeth —. Nordbahn —, —. 
—. 1864er Looſe —. Unionsbank —. Nordweſtbahn —. Matt. 
Paris, 22. Juli, Nachm. 3 Uhr — Min. [Schluz⸗Courſe.] (Orig. ⸗ 
Depeſche der Breslauer Zeitung.) Matt. 7 
Cours vom 22. 20. Cours vom 22. 4 20 
Zproc. Rente 77 75 77 82/Türten de 1865. —— 16 
örpoc. Anleihe v. 1872 114 40] 114 85 Türken de 1869. 95 — 106 — 
Ital. 5proc. Rente det. 73 70) 74 70 Türkenlesſe 56 50| 64 50 
eſterr. Staats⸗Eiſ.⸗A. 568 75 567 50 Goldrente 65% | 65% 
ombarb. Eiſenb.⸗A. 175 — 173 7541877er Ruſſen 86% 1 86% 


Driginal⸗Depeſche der Breslauer Zeitung.) Blapdisconi 2% pCt. Ban 
aüszahlung 31,000 Pfd. Sterl. 
durs vom 22. 0. Cours vom 22 20. 

Sone: 55% 35% pr. Ver. St.⸗Aul. . 108% | 108% 
Italien. dprocs Rente 73% 74, | Silberrente .: 9. 58, ——. 
Nombarden „ erte . 58,  - 
Ayroc. Ruſſen de 1871 85% | 85% erll n —,. — —.— 
öproc. Ruſſen de 1872 85% 85 Hamburg 3 Monat. —, — —, — 
öproc. Ruſſen de 1873 86% | 86% B a. M. . —, — ] —, — 
Silber 152% | 52, 13 en Re 5 
Türk. Anleihe de 1865 15% | 16% f Paris —, — —, 
proc. Türken de 1869 20% | 23 Petersburg.. —, — , 


... K T—1bB—U—Bͤ— ERBEN) 
Dinstag, den 23. Juli 1878, Abends 8 Uhr: 


Verſammlung der liberalen 


Wähler Breslaus 


im Liebich’ihen Saale, Gartenſtraße 19. 


Anſprache 
der Herren Molinari und Bürgers. 
Das Central⸗Wahl-Comites 


der vereinigten liberalen Parteien. 
Wachler. Friedensburg. 1487 


Die Schleſiſche Kunſtgewerbe⸗Ausſtellung 
Blücherplag 16, alte Dörſe) 7 
ift täglich von 9—6 Ubr geöffnet. Eintrittspreis an Wechentagen 1 Mark, 
Kataloge find am Eingange der Ausfielungsräume 


Looſe a 1 Mart bei Herrn Lichtenberg, Schweidnitzerſtraße 30, und in 


an Sonntagen 50 Pf. 
zu haben 


den Commanditen. 


Mittwoch, den Zu. Juli, 


und die darauf folgenden Tage werde i 


chwertſtraße Nr. 


Verkauf ausſtellen. [996] 
5 W. Hamann, Viehlieferant. 


U 


einen 


2 . Transport von den ſchon bekannten 
nen be beschneiden. 
- 2 NS bern, auch hochtragende, beiter, ſchwerſter Race, 


Kt a re? 


Die Verlobung feiner einzigen 
Tochter Adele mit dem Lebrer Herrn 
Bock in Guttentag beehrt ſich biermit 
ergebenſt anzuzeigen [991] 

. Sedendorff, Rentier. 

Hameln, im Juli 1878. 

Adele Seckendorff, 
Moritz Bock, 


Verlobte. 


Entbindungs⸗Anzeige. 

Die alüdlihe Geburt eines mun⸗ 

teren Mädchens zeigen hocherfreut an 
Julius und Anna Friedmann, 

geb. Landau. [997] 

Breslau, den 21. Juli 1878. 


Die Geburt eines Mädchens 
zeigen an [977] 
Dr. M. Brann und Frau 
Emma, geb. Fränkel. 
Breslau, 21. Juli 1878. 


Es wurde uns heut ein 
geboren. 3 
Breslau, 21. Juli 1878. 
Herrmann Kiepert, 
Martha Kiepert, geb. Schwinge. 
Die Geburt eines Knaben beehrt 
ich anzuzeigen 
re Staatsanwalt Wolff. 
Neuſtadt OS., den 17. Juli 1878. 


Durch die Geburt eines geſunden 
Töchterchens wurden erfreut [289] 
Schimmeck, Poſtrerwalter, 


und Frau. 
Altberun, den 17. Juli 1878. 
Heute wurde uns ein Er iger 
Knabe geboren. 1 
Strehlen, den 21. Juli 1878. 
Kreis baumeiſter Reuter und Frau 
Helene, geb. Hänelt. 


Geſtern Abend wurde uns der 
zweite Sohn geboren. n 1616] 
Frankenſtein, den 21. Juli 1878. 
Poſtſecretär Schütze und Frau 

Agnes, geb. Blaſchke. 


Statt beſonderer Meldung. 
Durch die glückliche Geburt eines 
Zwillingspaares, Knabe und Mädchen, 
wurden erfreut 1611] 
Eduard Ledermann und Frau 
Anna, geb. Meidner. 
Bernſtadt i. Schleſien. 


Am 19. d. M. verſchied nach länge⸗ 
rem Krankenlager der Premier⸗Lieu⸗ 
tenant a. D., Ritter ꝛc. 


Herr Friedrich Hoffmann. 


Derſelbe hat durch 27 Jahre als 
ae und Rendant der Schleſ. 

linden⸗Unterrichtsanſtalt in treueſter 
Pflichterfüllung zum Segen und Ge⸗ 
deihen der letzleren gewirkt und ſich 
dadurch ein bleibendes Andenken bei 
uns geſichert. 11590 

Breslau, den 22. Juli 1878. 
Der Verwaltungsrath der Schleſ. 

Blinden⸗Unterrichts⸗Anſtalt. 


Heute Morgen 10% Uhr verſtarb 
nach achliägigem ſchweren Kranken ⸗ 
lager in Folge der Entbindung un⸗ 
ſere liebe Frau, Mutter, Schweſter 
und Schwägerin 1994] 

Maria Zimmermann, geb. Kunze, 
im Alter von 31 Jahren 11 Monaten. 

en Mittwoch, Nachmittag 


r. 
Trauerhaus: Neue Weltſtraße 22. 
Aug. Zimmermann, 

im Namen der Hinterbliebenen. 


CC ²˙ A 
Statt jeder beſonderen 


Meldung. a 
Nach Gottes unerlforſchlichem 
Ralbſchluß ſtarb am 21. d. M., 
früb 4% Uhr, unſere vielgeliebte 
Schweſter und Schwägerin, die 
verw. Frau Schriftſetzer 


Emma Hanus, 
geb. Liebich. [1580] 
Dies zeigt mit der Bitte um 
ſtille Theilnahme ergebenſt an 
Auguſt Aebich, als Bruder, 
amen der dieftrauernden 
Hinterbliebenen. 
Breslau, den 21. Juli 1878. 
Trauerhaus: Gr. Scheitniger⸗ 
ſtraße 12a. 
Beerdigung: Mittwoch, Nach⸗ 
mittag 3 Ubr. 


Knabe 
[976] 


im 


Heute früh 8% Uhr starb nach 
Amonatlichem schweren Leiden un- 
ser heissgeliebter, guter Mann und 
Vater, der frühere Holzhändler Josef 
Singer, im Alter von 60 Jahren. 
Dies allen Verwandten, Freunden 
und Bekannten zur Nachricht. Um 
stilles Beileid bitten [1600] 
die tiefbetrübte Wittwe 
Charlotte Singer, geb. Schlesinger, 
Rosa, Ludwig, Fanny, als Kinder. 
Beerdigung: Mittwoch, Nachm, 5 
Uhr. Trauerhaus: Schillerstr. 10. 


Heute Abend 8 Uhr entſchlief ſanft 
nach ſchweren Leiden unſer guter 
Gatte, Vater, Sohn, Bruder, Schwieger⸗ 
ſohn und Schwager, der Gerbermeiſter 


Reinhold Drauſchke, 
in dem Alter von 41 Jabren. [302] 
Um ſtille Theilnahme bitten 
Die Hinterbliebenen. 
Langenbielau, den 21. Juli 1878 


Heute Mittag 3% Uhr verschied 
nach zwölftägigem Krankenlager 
im 89, Lebensjahre [975] 

der Stadtälteste 


Franz Sponer 


sanft und Gott ergeben, wie er 
gelebt, was, um stille Theilnahme 
bittend, allen Freunden und Be- 
kannten ergebenst anzeigen 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
Ratibor, den 21. Juli 1878. 


r ³˙—ͤI ͤ ] m BSRRRSNE TEENS EEE 
Todes⸗Anzeige. 


Sonnabend Abend verſchied plötzlich in Folge eines Geh 


chlages 


irn: 
[290] 


Herr Hütten-Pactor 


Carl Friedrich Hunger 


im Alter von 62 Jahren. 


Durch das Ableben deſſelben hat hieſiges Eiſenbüttenwerk feinen 
hochbegabten Dirigenten, Unterzeichnete einen treuen Freund ver⸗ 
loren, deſſen Andenken in uns lange fortleben wird. 


Die Beamten, Meiſter und Arbeiter 
des Gräflich zu Solms'ſchen Eiſenhütten⸗ und 
Emaillirwerks Lorenzdorf. 


Es hat Gott dem Herrn ge- 
fallen, heute Abend %9 Uhr 
unser liebes ältestes Töchter- 
chen Catharina nach sehr kur- 
zem Krankenlager zu sich in 
sein himmlisches Reich zu 
nehmen, Dies zeigen tiefbe- 
trübt, statt besonderer Mel- 
dung, Freunden und Bekann- 
ten ergebenst an [1595] 

Gustav Schiebel nebst Frau 

Martha, geb. Rüffer, 

Hermsdorf bei Waldenburg 

i. Schl., 20. Juli 1878. 


eee ee ee 
Heute früh entſchlief ſanſt im 
faſt vollendeten 83. Lebensjahr 
unſer geliebter Vater, Groß- und 
Urgroßvater, der Weinkaufmann 


Heinrich Wilhelm 
Müller. 


Dies zeigen ſtatt beſonderer 
Meldung, um ſtille Theilnahme 
bittend, ergebenſt an [291] 


e 
tieftrauernden Hinterbliebenen. 
Landeshut i. S., 21. Juli 1878. 


Heute Morgen 1 Uhr verſchied 
nach achttägigem ſchweren Leiden mein 
beißgeliebter Gatte, unſer theuerer 
Vater, Großvater, Schwiegervater und 
Schwager, [285] 


Heiman «tchenie) Guttmann, 


im Alter von 70 Jahren. 
Tiefbetrübt zeigen dies allen Ver⸗ 
wandten und Freunden an 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
Gleiwitz, den 21. Juli 1878. 


Familiennachrichten. 

Verlobt: Frl. Martha Sonnen: 
ſchmidt mit dem Königl. Hauptmann, 
aggregirt d. 5. Pommerſchen Infant. 
Regt. Nr. 42, Hrn. Eduard Fiſcher in 
Greifswald. Frl. Marie Braunſchweig 
mit d. Kgl. Hauptm. u. Comp.⸗Chef 
im 3. Poſ. Inf.⸗Regt. Nr. 58 Herrn 
Max Schubert in Braunſchweig 

Verbunden: Herr Pfarr⸗Vicar 
Hermann Brendel mit Fräulein Anna 
Lattke in Rengersdorf. 

Geboren: Ein Knabe: Herrn 
Achim v. Karſtedt auf Hof⸗Roſſow. 
Hrn. Aſſeſſor Edmund Friedemann 
in Berlin. Hrn. Apotheker Carl 
Urban in Lengenfeld i. V. — Ein 
Mädchen: dem Rittmeiſter u. Esca⸗ 
dronchef i. Weſtpr. Küraſſ.⸗Regt. Nr. 5. 
Hen. Oldwig v. Natzmer in Herrn⸗ 
ſtädt. Hrn. Stadtrichter Sönderop 
in Berlin. Hrn. Verlags⸗Buchhändler 
Wilhelm Lobeck in Berlin⸗Charlotten⸗ 
burg. Hrn. Medicinalratb Prof. Dr. 
C. Schönborn in Seebad Neuhäuſer. 
Geſtorben: Fr. Hauptm. Marie 
v. Schlichting, geb. Kahle, in Riet⸗ 
ſchütz. Kgl. Prem.⸗Lt. im Brandenb. 
Ne dag 0 Nr. 3 (Ge), 

itter des Eiſernen Kreuzes, Herr 
Richard Juſtus v. Hagen in Düben. 
Kgl. Rittmeiſter a. D. u, Rittergutsbeſ. 
Hr. Emil Heinrich v. Geißler i. Görlitz. 

r. Eliſabeth Gräfin Vitzthum v. Ed; 
tädt, geb. Freiin v. Frieſen, auf Nie: 
derlöͤßnitz bei Kötzſchenbroda. Verw. 
Fr. Superintendent Henriette Mertz, 
geb. Gleisberger, in Berlin. Gymnaſ.⸗ 
Oberlehrer a. D. Hr. D. W. Schirlitz 
in Stargard i. P. Fr. Maurermſtr. 
Gödſche in Prausnitz. Verw. Frau 
Hauptm. Ulrike Powack in Glogau. 


Lobe - Theater. 


Dinstag und Mittwoch: „Breslauer 
Spitzel⸗ Sammler.“ [1586] 


Volks-Theater [1585] 
im deutſchen Kaiſergarten. 
Großes Gartenſeſt. 
Gaſtſpiel des Herrn Oscar Will. 
„Eine vollkommene Frau“. „Aus 


Liebe zur Kunſt“. „Eine ver⸗ 
folgte Unſchuld“. „Papa hat's 
erlaubt“. 


Sommertheater 
im Concerthauſe (Nikolaiſtraße 27). 
Dinstag, den 23. d.: „Die braven 


Jungen in der Kaiſerſtadt.“ 


Simmenauer Garten. 
Vietorla- Theater. 

te Gaſtſpiel [1504 

der Aal. Bor Seinen ert, 

Wanda von Bogdani. 


Auftreten von 


Specialität erſten Ranges, 
ſowie Miniatur ⸗Theater, oder: 
Die Liliputaner. 


Dem verehrten Publikum die 
ergebene Anzeige, daß am 


7. Auguſt e. 
unwiderruflich die letzte Vor⸗ 
ſtellung in dieſ. Saiſon ſtattfindet. 


Circus Renz, 


Breslau, Louiſenſtraße. 
Heute Dinstag, den 23. Juli, 
Abends 77 Uhr: 


Der Fall von Plewna. 


HiſtoriſchePantomime , darſtellend 
intereſſante Epiſoden aus dem 
letzten Feldzuge der Ruſſen gegen 
die Türken, arrangirt u. inſcenirt 
vom Director E. Renz. 

1572] 
Morgen: Der Fall von Plewna. 

E. Benz. 


Circus Renz-Beſuchern 
empfehle ich meine nur 3 Minuten 
vom Circus entfernten eleganten Re⸗ 
ſtaurationsräume nebſt Garten. Auch 
nach Schluß des Circus werden warme 
Speiſen verabreicht und ſpielt das 
Orcheſtrion tägl. bis Abends 11 Uhr. 

[984] Bögel, Friedrichſtr. 49. 


Paul Scholtz's 


Etablissement. 


Concert 


v. d. Breslauer Concert⸗Capelle. 
Anfang 744 Uhr. [1597] 
Entree 20 Pf., Damen 10 Pf. 


Aeltgarten. 


Töglich: [1588] 


Großes Concert. ]? 


Anfang 7% Uhr. Entree 10 Pf. 


Liebichs-Höhe. 


Heute Dinstag, den 23. Juli: 


Militär⸗Coneert, 
ausgeführt von der l 
des 1. Schleſ. Gren.⸗Regts. Nr. 10 
unter Direction 
des Capellmeiſters W. Herzog. 

Anfang 7 Uhr. [1589] 


Sitzung der natur- 


wissenschaftlichen Section. 
Mittwoch, den 24. Juli, 
Abends 6 Uhr. [1583] 


Das ‘ 
Kielen: Wellendad, 


am Ende der Herrenſtraße, hinter 
der Mittelmühle, wird dem geebrten 
Publikum beſtens empfohlen. [1001] 


Ein Stud. philol. 


im höheren Semeſter, der mit Erfolg 
unterrichtet hat, ſucht eine Privat⸗ 
ſtunde. Gef. Offerten unter M. 73 im 
Briefk. der Bresl. Ztg. 982 


Herzliche Bitte. 


Eine arme, kranke Frau mit 3 un⸗ 
erzogenen Kindern, welche ihr Mann 
vor ½ Jahr in dem iiefſten Elend 
verlaſſen hat und noch zurückkehren 
fol, bittet edle Menſchenherzen um 
eine Unterſtützung; die kleinſte Gabe 
wird Gott der Herr ſegnen! (1617 

Auskunft ertheilt Herr Kaufmann 
Jahn, Tauentzienplatz 10. 


Ich bin zurückgekehrt. [995] 


Dr. B. Riesenfeld, 


Ohlauer⸗Stadtgraben 28. 
Ich bin zurückgekehrt. [978], 


r. Constantin Reichelt, ö 


Ohlauer-Stadtgraben 18. 


Dr. med. J. Lipschttz 


wohnt jetzt [1439] 


Nicolaiſtr. 16, 2. Et. 


Sprechſtunden unverändert. 
Ich wohne jetzt 979] 
Gartenſtr. 20, 2. Et. 
S. Lachs. 


Erſatz⸗Theile 
zu Mähmaſchinen 


beſtelle man ohne Vermittler bei 


Gebr. Gülich, 


[1241] Breslau, 
wo großer Vorrath zu faſt allen 
Syſtemen vorhanden. 


leigt enlües Cacanpuler 
m) von Oswald Püschel in Breslau 


empfehlen sich durch absolute Reinheit, 
vollkommenste Fabrikation und reelle Preise. 


Vereins-Vanille-Chocolade mit Garantiemarke & L 1,50, M. 2, M 2,50 u. .M 3 per h K. 
Vereins-Gesundheits-Chocolade mit Garantiemarke à . 1,50 u. 1 2 per ½% K. 
Entöltes Cacaopulver mit Garantiemarke à M. 2,20 „ 2,40 u. / 2,80 per ½ K. 
Für Familien-Festlichkeiten: Tafel-Confecte (Speeialität) in Fondant, Chocolade, 
Marzipan u. Fruchtgelée, in Gute unübertroffen dastehend, à . 2, . 2,50 u. s per K. 


und Detailverkauf: Breslau, Neue Graupenstrasse 12. 
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A. Leinveber & Co. in Gleiwitz (Bahnh 
liefern als Specalität die vielfach bewährten, vorzüglichen 


Röhren⸗ —T 


| „und große 

Keſſel 8 I Dauerhaftigleil 

SyftemDupuls || bedeutende 

Schnelle, ruhige eee 
Entwickelung Brenn 


trockener 
Dämpfe. . 8 

Zeugniſſe über viele zufriedenſtellende A 
bitten zu beachten: 

Auf Ihre gefl. Anfrage vom 30. por. Mts. erwidere Ihnen, daß ich mit dem von Ihnen für mein En 
bliſſement Wilhelms⸗Müble zu Maltſch a. O. gelieferten Dampfkeſſel, Syſtem Dupuis, zufrieden bin, ſowel 
ich das jetzt nach dem achtwöchentlichen Betriebe beurtheilen kann. Der Keſſel entwickelt leicht und ſchnell Dani 
und ſtellt ſich das Zablenverhältniß gegen den gleich großen bisherigen Betriebskeſſel von Paukſch in Landsberg 
für meine Dampfmaſchine von 448 mm Cylinder⸗Dir. von 800 mm Hub, wie folgt: 

Bei gleichem Betriebe und 4 Füllung verbrauchten in 42 Stunden 

der Dupuls-Keſſel 7950 Pf. Kohlen und 40,425 Pf. Speiſewaſſer, 
der Pauk'ſche Keſſel 8700 = 7 55,800 s 
ch bin gern bereit, nach Vorſtebendem Ihre Dupuiskeſſel zu empfehlen und kann dies umſomehr, lt 
bei den damit erzielten trockenen Dämpfen die Maſchine leiftungsfähiger arbeitet: 


Maltſch a. O., 3. Juli 1878. Max Bartsch. 


Material · 


2 TTT 
Impfun jeden Dinstag und 


Freitag 3 Uhr. 
Dr. Berliner, Tauenzienſtr. 72 a. 


Klinik 


ur Aufnahme und Behandlung für 


Hautkranke u., 
Breslau, Gartenſtr. 460, Sprechſt. 


n 


RE 


117 


ji 
Die Anfertigung und Lieferung bon 


48 Stück einfachen Rechtsweichen, 
4 5 Linksweichen, 


Re) 
kb» 
8 
= 

3 


89, . 4—5. ib 3 ” . . 
Junkeruſte 53. 2.1012. 8 „ ganzen engliſchen Weichen, h £ 
Dr Hönig Dirigirender , ee eee eng a hart 7900 fag 
N eleiſe⸗Verbi gen eichencurven on ca. / 
r 1 Arzt. a fenden W und 
Monogramme 4 % Heide > | Serfiäden aus Gufftabl 
fol im Wege der Submiſſion vergeben werden. 


auf Visitenkarten, Briefbogen und 
Couverts empfiehlt 
in den ‚elegantesten Ausführungen 


F. Schröder, 


Breslau, Albrechtsstrasse Nr. 41. 
Su” Muster-Sortiment in der 

Kunst - Gewerbe - Ausstellung in der 

oberen Etage. [1587] 


Nur 3 Mark! 
Fernröhre, 


ſehr ſcharf, mit 4 Gläſern, 3 Aus⸗ 

zügen, 30 Zoll lang, fein ausgeſtattet, 

à Stück 3 Mark. 974] 
B. Pfeifer, Berlin, 
Puttkammerſtr. 17. 


Termin hierzu ift auf | 
: Mittwoch, den 7. Auguſt d. J., Vormittags 11 uhr, 
in unſerem Geſchäfts⸗Locale, Leipziger Platz Nr. 16/17 hierſelbſt, anberaum! 
bis zu welchem die Offerten frankirt, verſiegelt und in der in den Lieferung 
Bedingungen vorgeſchriebenen Form eingereicht ſein müſſen. 

Die Submiſſions⸗Bedingungen. ſowie die Zeichnungen liegen in den Wochen 
tagen in unſerem bautechniſchen Bureau, Köthnerſtraße Nr. 23 hierſelbſt, 10 
Einſicht aus und können bei uns auch Abſchriften der Bedingungen, jed 
cl. Zeichnungen, gegen Erſtattung der Koſten in Empfang genommen werden 

Berlin, den 16. Juli 1878. [1429] 


Königliche Direction 
der Micderſchleſſc⸗Märkicchen Eiſenbahn. 


Oberſchleſiſche Eiſen bahn. 


0 
Vom 24. Juli d. J. ab ermäßigen ſich die Frachtſätze unſeres Loch, 
Ausnahmetarifs (Nr. 2) für Blei, Zink ꝛc. in einzelnen Verkebrs. Relation, 
Die ermäßigten Sätze können auf unſeren ſämmtlichen Stationen e 
geſehen werden. [1615] 
Breslau, den 17. Juli 1878. 


Königliche Direction. 
Die ordentliche General-Verſammlung 


des Vorſchuß Vereins 
des Breslauer Landkreiſes in Bresiat 


Be Fan de 
Donnerstag, den 1. Au nl a. C., Vorm. 1 1 Ul / 
im Hötel de Silefie hierſelbſt. 
Tages⸗Ordnung: . 
Gefhäftsberiht pro I. Semeſter 1878, 
wozu wir unſere geebrten Mitglieder hierdurch ergebenſt einladen. 
Der Nusſchuß. 


R. Mündner- Zedlitz, 
Vorſitzender. 


Strohhüte für Damen, 


garnirt und ungarnirt, vo 

empfehle wegen vorgerückter Saiſon bedeutend unter 13 

Selbſtkoſtenpreiſe. il 7. 
Ohlauerſtraße Nr. 


8. oldstein Ir., Blauer Hirſch. 
Durch den enormen Bedarf, 


- und Mal -Sehr. 1 
1% en der Kane ie mi zw Thüren ſchon für 87 me] 
verkaufen, ſowie ſämm 
2 Möbel, Spiegel und Polſterwaaren 4 
Niger als in allen Auctionen und Auͤsverkäufen. ix 


30 Neue Taſchenſtraße Nr. 30, Eingang 7 nger- 
Kur — Nr. 30 — 2 zu beachten. I. Wartenbe 5 


4 
. I. Cen- \ 
tral- Ver- N 
Ssandt-Bier- 
Depöt in- und 
ausländischer 


3 Biere l 
M. Karſunkelstein) 
& Co., N 


Hoflieferanten, 
Schmiedebrücke 50, 
empfiehlt in vorzüglicher 

absolut 


ächter Qualität 


rein gehaltene Biersorten der 
bestrenommirten Brauereien 
frei in's Haus geliefert für 

3 Mark 
in jeiler Sorte: 
2 KoppenerLagerkler. 
20 . Waldschlösschen, 
41. Grätzer Bier, 
15 Fl. Böhmisches Bier, 
15 FI. Salon-Tafel-Bier, 
15 Fl. Berliner Tivoli, | 


12Fl. WienerMärzenbier, 

von A. Dreher inKl.-Schwechat 
12 Fl. Pilsner Lagerbier, 
erste Pilsner Aetien-Bierbr., 


12 Fl. Culmbacher, 
12 Fl. Erlanger Bier, 
| 6 Fl. engl. Porter, 


5 Fl. engt. Ale. ) 
Pfandeinlagepr, Flasche 10 Pf. 
1 | Sümmtliche Biersorten auch in 


Originalgebinden ab Brauereiu. 
Bahnhof Breslau. Auswärtige 
Bestellungen, jedoch nicht unt. 
50 Flaschen werden prompt er- 
ledigt. 

Bestellungen erbitten fran- 
kirt per Stadtpost. 


— —.— 


Riesel’s Reiſe⸗ Somptoit,, 


Berlin SW., Jeruſalemerſtraße 42. < 05] 
4 1 DS W 
ve Separat⸗Courierzug nach München 


31. gut, nas Frankfurt a. M. 


2 H 
und Schweiz 1. Aug. c. 6 Wochen 
Billets, Fahrunterbrechung, Courierzüge, Freigepäck, beinabe halber 


Fahrpreis. Rab Hamburg 3. Anguf auf 3 Wachen. Geſell⸗ 


ſchaftsreiſe nach Paris 2. Auguſt; Bornholm u. Kopenhagen 
14. Aug.; nach Südfrankreich (Bretagne), Spanien, Paris 20. Sept.; 
dach J incl. Nom u. Neapel Ende Sept. Proſpecte gratis. 


Sad Carlsruhe bei Oppeln, 
Kiefernadelbad, Waſſerheilanſtalt, 
klimatiſcher Curort. 


Anzeigen: Rheumatismus, rheumatiſche Lähmungen und Neural⸗ 
gien, Gicht, Nerbofität, Blutdyskraſieen, Blutleere, Bleichſucht ꝛc. (Cur⸗ 
arzt Dr. Graber.) [1601] 

Curmittel: Kiefernadeldampf⸗ und Kiefernadelwannenbäder, warme 
und kalte Douchen, ſowie alle bei der Waſſercur gebräuchlichen Bäder 
und Badeformen. Elektrotherapie. Milcheur. — Herrliche Promenaden, 
reinſte Waldluft. Reſtauration (neu erbaut) mit Curſaal und Colon 
habe. Juhaberin Frau Schulz (Stadt Meiningen). Bolt: und Tele: 
araphen⸗Station, Apotheke mit Brunnen⸗Niederlage, Leih⸗Bibliothek. 
Nächſte Eiſenbahn⸗Stationen: Oppeln, Namslau, Brieg. Entfernung: 
4 reſp. 3 und 4% Meilen Chauſſee nach allen drei Orten und täg⸗ 
liche Fahrpoſtverbindung. Näheres durch die Bade⸗Inſpection (Frau 
von Thun). Die Bade verwaltung. 


Mobiliar: Verkauf. 


Eine Partie berrſchaftl. Möbel in Eichen antik, ſchwarz und matt, Nußbaum 
und Mabagoni ſind mir von mehreren Berliner Möbelfabriken zum Verkauf 
ergeben und ſoll ich dieſelben für jeden nur annehmbaren Preis verkaufen. 
Die Möbel ſind von Morgens 9 Uhr bis Abends 6 Uhr zu beſichtigen. 


Ohlauerſtraße 78, Ecke Altbüßerſtraße. 


„Reine Natur-Moselweine“ 
Werirt Carl Klos, Dominikanerplatz 2. 


Bekanntmachung. Concurs⸗ Eröffnung. 
Zu dem Concurſe über das Ver: Kgl. Kreis⸗Gericht zu Gleiwitz, 
Mögen des Kaufmanns [67] I. Abtheilung, 


Julius Gottſtein, 
Firma: „Julius Gottſtein“ hier⸗ 
ſelbſt hat die Weberei und Gummi⸗ 
waaren Fabrik C. Cosmann in Bar: 
Men eine Waaren⸗Forderung von 483 
Mart 52 Pf. nachträglich angemeldet. 
Der Termin zur Prüfung dieſer 
Forderung iſt 
auf den 5. September 1878, 
5 Vormittags 11 Uhr, 
kl dem unterzeichneten Commiſſar 
n Zimmer Nr. 47 im 2. Stock des 
Gerichts⸗Gebäudes anberaumt, wovon 
ie Gläubiger, welche ihre Forderun⸗ 
gen angemeldet haben, in Kenntniß 
geſetzt werden. 5 
Breslau, den 15. Juli 1878. 
Königl. Stadt⸗Gericht. 
Der Commiſſar des Concurſes. 
2 gez. Nachſtädt. 
Bekanntmachung. 
N n unfer Firmen⸗Regiſter iſt bei 
t. 4888, die Firma 5 2 
unzlauer Brauerei Tivoli 
5 H. Zimmermann 
etreffend, folgender Vermerk: 
Die Zweigniederlaſſung in Bres⸗ 
lou iſt aufgehoben und die Firma 


exloſchen, 
beute eingetragen worden. [68] 
K reslau, den 17. i 1878. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


den 20. Julz 1878, Nachmittags 
r. 
Ueber das Vermögen des Kauf⸗ 


manns [225] 

M. Frank 
zu Gleiwitz iſt der kaufmänniſche Con⸗ 
curs eröffnet und der Tag der Zah⸗ 
lungseinſtellung 

auf den 15. Juli 1878 
feſtgeſetzt worden. 

3955 einſtweiligen Verwalter der 
Maſſe iſt der Kaufmann Hermann 
Fröhlich zu Gleiwitz beſtellt. 

Die Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 
ners werden aufgefordert, im Termine 
den 8. Auguſt 1878, 
an ä 10 Uhr, 
vor dem Commiſſar Kreis⸗Gerichts⸗ 
Rath Schade, Termins Zimmer 
Nr. 10 der biefigen Gerichts⸗Stelle, 
ihre Erklärungen und Vorſchläge über 
die Beibehaltung dieſes Verwalters 
oder die Beſtellung eines anderen einſt⸗ 
weiligen Verwalters, ſowie über die 
Beſtellung eines einſtweiligen Ver⸗ 

waltungsraths abzugeben. 

Allen, welche von dem Gemein⸗ 
ſchuldner etwas an Geld, Papieren 
oder anderen Sachen in Weich oder 
Gewahrſam haben, oder welche ihm 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
nichts an denſelben zu e 
oder zu zahlen, vielmehr von dem 
Beſitz der Gegenſtände 

bis zum 31. August 1878 

einſchließlich 
dem Gerichte oder dem Verwalter der 
Maſſe Anzeige 5 machen und Alles, 


Juli 1 


Bekanntmachung. 

In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
Keule bei Nr 1483 die duc) den 
Britt des Kaufmanns Naumann 

Herner aus der offenen Handels⸗ 
Lſellſchaft ; 

Julius Friedmann 
kerferpi erfolgte Auflöſung dieſer 
Aelellſchaſt und in unſer Firmen⸗ 
egiſter Nr. 4952 die Firma 


mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte, 
ebendahin zur Concursmaſſe abzulie⸗ 
fern. Pfandinhaber und andere mit 
denſelben gleichberechtigte Gläubiger 
des Gemeinſchuldners Haben bon den 
in ihrem Beſitz befindlichen Pfand⸗ 


„ Julius Friedmann a 
| er und als gie Inhaber der Rüden nur 7 Et REDE 
Va Zutins Friedmann die — 
nahen worden. Bekanntmachung. 
reslau, den 17. Juli 1878. 0 „Regiſter i 
. Stadt-Gericht. Abtb. I. 25849 lie Fina: e it unter 
5 Bekanntmachung. Jacob Wetz sen. Nachfolger 
ahn unſer Geſellſchafte⸗Regiſter if Joſeph Jelin 
dete bei Nr. 1501 die durch den Tod zu Gleiwitz, und als deren Inhaber 


der hieſige Kaufmann Joſeph Jelin 
heut eingetragen worden. 
Gleiwitz, den 20. Juli 1878. 


Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 
In dem Concurſe über das Ver⸗ 
mögen des Kaufmanns [222] 


en aufmarınd Guſtav Albert 
afk erfolgte Auflöfung der offenen 
elsgeſellſchaft 70 
r 5 G. 55 1 er 
r. in unſer Firmen⸗Regiſter 
4953 die Firma ai 
dier . G. A. Frenkel 
mann nd als deren Inhaber der Kauf: 
worde, Paul Dehnel bier eingetragen 


lau, den 17. Juli 1878. 
A. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


In Bekanntmachung. 
Ne deer Procuten 9e iſter iſt 
En a 
aufmann [4 
er dem S midt bier für Bahn 


u) 
"une dene in unſerem Firmen: 


F. A. Heiſig 
zu Neiſſe iſt der Kaufmann B. Treftz 
zu Neiſſe zum definitiven Verwalter 
der Maſſe beſtellt worden. 
Neiſſe, den 17. Juli 1878. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 
In unſerem Geſellſchaftsregiſter iſt 
beut die Auflöſung der sub Nr. 29 
eingetragenen offenen a 


Terry 3722 eingetragene Firma | jellichaft [223] 
ge ler, Schmidt . Doulin 
* [71] in Silberberg vermerkt worden. 
Frankenſtein, den 13. Juli 1878. 


1.8. tagen worden. 
Stade 17. Juli 1878. 
ER ericht, Abth. I. Kgl. Kreis-Gericht. Abth. I. 


Adi. 


Nothwendiger Verkauf. 
Das dem Johann Carl Gerften- 
berg hier gehörige Grundſtück Nr. 300 
des Grundbuches der Stadt Brieg — 
Gaſthof zu den drei Kronen — ſoll im 
Wege der nothwendigen Subhaſtation 
am 3. October 1878, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Subhaſtations⸗ 
Richter in unſerem Gerichtsgebäude, 
Inſtructions⸗Zimmer Nr. I, verkauft 
werden. 

Zu dem Grundſtücke gehören keine 
der Grundſteuer unterliegende Lände⸗ 
reien und iſt daſſelbe dei der Ge⸗ 
bäudeſteuer nach einem Nutzungs⸗ 
werthe von 1035 Mark veranlagt. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
die neueſte beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblattes, die beſonders ge⸗ 
ſtellten Kaufbedingungen, etwaige Ab⸗ 
ſchätzungen und andere das Grund⸗ 
ſtück betreffende Nachweiſungen können 
in unſerem Bureau III. während der 
Amtsſtunden eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit ge⸗ 
en Dritte der Eintragung in das 
rundbuch bedürfende, aber nicht ein⸗ 
etragene Realrechte geltend je machen 
3 75 werden hiermit aufgefordert, 
dieſelben zur Vermeidung der Prä⸗ 
cluſion ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗ 
termine anzumelden. 
8 1277 Urtheil über 
uſchlages wird 2 
am 5. October 1878, 
Vormittags 10 Uhr, 
in unſerem Gerichtsgebäude, Inſtrue⸗ 
tionszimmer Nr. I, von dem unterzeich⸗ 
neten Subhaſtations⸗Richter verkündet 

werden. ul 

Brieg, den 16. Juli 1878. 

Königl. Kreis⸗Gericht. 

Der Subhaſtations⸗Nichter. 


Proclama. 

Die am 9. April 1878 zu Aslau 
verſtorbene verwinnwete Bauerauszügler 
Johanne Juliane Kunzendorf, 

geb. Helbig, 

hat in ibrem, unterm 10. Mai 1878 

publicirten Teſtamente beſtimmt, daß 

ihr nach Abzug der ausgeichten Legate 
verbleibende Nachlaß den drei Kin⸗ 
dern ihres zu Rückenwaldau als Ge⸗ 
richtsſcholz verſtorbenen Bruders 

Friedrich Wilhelm Helbig, Namens 
Auguſte Pauline, 

Louiſe Wilhelmine Erneſtine und 
Friedrich Wilhelm, 
Geſchwiſter Helbig, 

zu gleichen Antbeilen zufallen ſolle. 

Dem Friedrich Wilhelm Helbig, 
deſſen Aufenthalt unbekannt iſt, wird 
dies hiermit bekannt gemacht. 

Bunzlau, den 14. Juli 1878. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. II. Abth. 


Bekanntmachung. 


Wegen Lieferung des Bedarfs an 
Victualien, Rauh⸗Fourage, Bivouacs⸗ 
Holz und Lagerſtroh für die Truppen 
der 11. und 12. Diviſton während der 
diesjährigen Herbſt⸗Uebungen, ſowie 
wegen des Transports des aus den 
Königlichen Magazinen in Breslau, 
Strehlen, Schweidnitz und Neiſſe zu 
entnehmenden Brot⸗ und Hafer⸗Be⸗ 
darfs in die zu etablirenden Can⸗ 
tonnements⸗Magazine und wegen 
Vergebung der Distribution der letzt⸗ 
genannten beiden Bedarfsgegenſtände 
haben wir einen Submiſſions⸗ reſp. 
Licitations⸗ Termin 

auf den 27. Juli c., 
Vormittags 10 Uhr, 
in unſerem Geſchäſts locale anberaumt, 
wozu Unternebmungsluſtige mit der 
Aufforderung vorgeladen werden, ihre 
Offerten ſchriftlich, verſiegelt und mit der 
Aufſchrift: „Submiſſton, die Ma⸗ 
növer⸗ Verpflegung betreffend“, bis 
zur bezeichneten Stunde bei uns ein⸗ 
zureichen. 

Später eingehende Offerten werden 
nicht berückſichtigt. Die Lieferungs⸗ 
Bedingungen, in welchen die unge⸗ 
fähren Bedarfs⸗Quantitäten, die Zeit 
der Lieferung und des Transports, fo: 


Ertheilung des 
220 


wie die zu errichtenden Cantonnements⸗ 22 


Magazine angegeben ſind, können in 
unſerem Geſchäſislocal, ſowie bei dem 


Proviant⸗Amt in Neiſſe eingeſehen f 


werden. i 

i f ſoll in dem obigen Ter⸗ 
mine die Geſtellung der für die dies⸗ 
jabrigen Herbſtübungen der 11. und 
12. Diviſion etſorderlichen Vorſpann⸗ 
Wagen zur Anfuhr der Verpflegungs⸗ 
und Biveuacs⸗Bedürfniſſe an den 
Mindeſtfordernden verdungen werden. 

Submiſſions⸗Offerten, welche die 
verlangte Vergütung für jeden zwei⸗ 
ſpännigen Wagen und jeden Bedarfs: 
tag enthalten müſſen, ſind bis zum 
genannten Zeilpunkte hierher einzu⸗ 
reichen 

Die Bedingungen 
ebenfalls eingeſehen werden. 

Breslau, den 20. Juli 1878. 

Königliche Intendantur 


6. Armee⸗Corps. 
Zu verkaufen 


in der Ohlauer Vorſtadt ein Haus 
6 Fenſter Front, mit Garten, voll⸗ 
ſtändig bewohnt; Pferdebahn und 
Omnibus in der Nähe. Preis unter 
Sera 5 8 1591 
nzahlung na ereinbarung. 
Trodener Bau. 8 
Offerten sub U. 2076 befördert das 
Annoncen⸗Bureau Bernh. Grüter, 
Breslau, Riemerzeile 24. 


können bei uns 
[224] 


Bekanntmachung. 

Beim Bau der 3. ſtädt. Gasanſtalt 
bier werden erforderlich: — 

a. zwaß Drehſcheiben für Kreuz⸗ 
geleiſe, 

b. eine Centeſimalwaage von 400 
Ctr. Tragfähigkeit für Eiſenbahn⸗ 
Waggons und eine Centeſimal⸗ 
Waage von 100 Ctr. Tragfäbig⸗ 
keit für Laſtfuhrwerke, 

o. ein eiſerner Ueberbau zu einer 
Wegeunterführung. 

Die Anfertigung, Lieferung und 
Aufftellung dieſer Bauwerke 1000 Bau⸗ 
platz ſollen zuſammen, oder nach a., b. 
oder c. getbeilt, an den Mindeſtfor⸗ 
dernden im Wege der öffentlichen Sub⸗ 
miſſion verdungen werden. 

Verſiegelte, mit entſprechender Auf: 
ſchrift verſehene Offerten find bis 
Sonnabend, den 27. d. Mts., 

Mittags 12 Uhr, 
im Central⸗Bureau der ſtädt. Gas⸗ 
werke, Stadthaus, part., abzugeben. 

Bedingungen liegen im Baubureau 
der 3. ſtädt. Gasanſtalt an der Treb⸗ 
niger Chauſſee zur Einſicht aus und 
können Abſchrifſten von da gegen Er: 
ſtattung der Copialien erlangt werden. 

Breslau, den 19. Juli 1878. 

Die Bau- Commiſſion 
für die 3. ſtädt. Gasanſtalt. 


Bekanntmachung. x 


Die Lieferung: 

& der gußeiſernen Fenſter mit Zu: 

behör, 

die Ausführung: 

b. der Steinmetzarbeiten lincluſive 
Material), i 

der Zimmerarbeiten lincluſive 
Material), . . 

der Dachdeckerarbeiten lincluſive 


appe), . a 
. ber Klemptnerarbeiten (inclufibe 

Material), 

. der Ölajerarbeiten (incl. Material) 
zum Bau des Retortenhauſes der 
3. ſtädt. Gasanſtalt hierſelbſt ſollen 
im Wege- der öffentlichen Submiſſion 
einzeln an den Mindeſtfordernden ver⸗ 
dungen werden. 

Verſiegelte, mit entſprechender Auf⸗ 
ſchrift veiſehene Offerten, denen die in 
den Bedingungen ſtipulirte Bietungs⸗ 
Caution beizulegen, ſind bis 
Sonnabend, den 27. d. Mts., 

Mittags 12 Uhr, 
im Central⸗Bureau der ſtädt. Gas⸗ 
werke abzugeben. a g 

Zeichnungen und Bedingungen lie⸗ 
gen im Baubureau der 3. Gasanſtalt 
an der Trebnitzer Chauſſee zur gefälli⸗ 
gen Einſicht aus. ; 

Breslau, den 19. Juli 1878. 

Die Bau Commiſſion 
für die 3. ſtädt. Gasanſtalt. 


Submiſſion. 


„Die Anfertigung und Aufſtellung 
eines ſchmiedeeiſernen Zaunes von 
ungefähr 100 Meter Länge um den 


I 


Hof und von 2 Einfahrtstboren und um 


4 Eingangspforten in denſelben, ſowie 
eines ſchmiedeeiſernen 4,35 Mtr. langen 
Aung gern auf das Dach des bieſigen 
reis⸗Verwaltungs⸗Gebäudes ſoll im 
Wege der Submiſſion an einen ge⸗ 
eigneten Unternehmer vergeben wer⸗ 
den. Diejenigen, welche ſich hierbei 
betheiligen wollen, werden erſucht, 
ihre Gebote portofrei, verſiegelt und 
mit der Aufſchrift: 
„Gebot für Anfertigung des 
eiſernen Zaunes und Gitters 
beim Kreis⸗Verwaltungs⸗Ge⸗ 
bäude zu Leobſchütz“, 
verſehen, bis fpäteftens x 
Mittwoch, den 31. Juli 1878, 
> Vormittags 9 Uhr, 
in meinem Bureau abzugeben, wo⸗ 
elbſt ſie in Gegenwart der elwa er⸗ 
chienenen Submittenten, deren per⸗ 
önliche Anweſenheit gewünſcht wird, 
bei der zur Zuſchlags⸗Ertheilung zu⸗ 
ſammenberufenen Sitzung des Bau⸗ 
Comite's um 11 Uhr eröffnet wer⸗ 
den. Zeichnung, Berechnung und 
Bedingungen liegen von Montag, den 
2. Juli, ab im Bureau des König⸗ 
lichen Kreisbaumeiſters Herrn Holtz ⸗ 
bauſen hierſelbſt zur Einſicht aus und 
önnen gegen Erſtattung der Copia⸗ 
lien von dort bezogen werden. 
Leobſchüg, den 15. Juli 1878. 
Der Wage Landrath. 
iſchoff. [253] 
Raudten, den 19, Juli 1878. 


Offene Bürger⸗ 


meiſterſtelle. 


Die hieſige Bargermeiſterſtelle iſt 
vacant und on alsbald wieder beſetzt 
werden. Das penſionsberechligte Ge: 
e beträgt 1350 Mark 
jährlich. 

Mit dieſer Stelle ſind z. Z. die Ge⸗ 
ſchäfte der Polizeianwalſchaft für den 
bieſigen Gerichtsbezirk gegen 72 M. 
und des Standesbeamten für einige 
ländliche Ortſchaften gegen 180 
jährliche Remuneration verbunden. 
welche Einkünfte indeß nicht garantirt 
werden. 214] 

Qualificirte Bewerber wollen ſich 
unter Einſendung ibrer Zenaniſſe nebſt 
Lebenslauf bei unſerem Vorſteher 
Herrn Dr. med. Leppmann, 
bis fpäteftend am 30. Juli d. J. 


melden. 3 
Die Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung. 


Bekanntmachung. 

Für das fiscaliſche Steinkoblen⸗ 
Bergwerk Königin Louiſe⸗Grube bei 
Zabrze DS. ſollen zwei Hundert 
Stück alte Eiſenbahnſchienen von 
5,65 m und 6,59 m Länge und 0,13 m 
Höbe angekauft werden. 296 

Reflecianten werden erſucht, ſchrift⸗ 
liche Offerten bis zum 1. Auguſt c. 
an die unterzeichnete Berg⸗Inſpection 
einzureichen. 

Zabrze, den 20. Juli 1878. 

Königliche Berg⸗Inſpection. 


Bekanntmachung. 


Die zweiten Lehrerſtellen bei den 
katholiſchen Elementarſchulen zu Preis⸗ 
witz und zu Gieraltowitz ſind ſofort 
anderweitig zu vergeben. Einkommen 
pro anno excl. Wohnung und Deputat⸗ 
bolz 810 Mark. Meldungen ſind bal⸗ 
digt an den unterzeichneten Schul⸗ 
Patron zu ſenden. 298 

Preiswitz bei Gleiwitz, im Juli 1878. 

von Raczeck. 


Wreſchen, den 19. Juli 1878. 
An der hieſigen Simultan⸗ (ver⸗ 
einigt evangeliſch⸗jüdiſchen) Schule find 


2 Lehrerſtellen vacant: 


J) die des Dirigenten, zu welcher 
beſtaudenes Mittelſchul⸗Lehrer⸗ 
Examen erforderlich und die fa- 
cultas für die lateiniſche und 

franzöſiſche Sprache wünſchens⸗ 
wertb iſt; 297 

2) die eines Elementarlehrers. 

Gehalt für die Stelle ad 1 1650 M. 

ad 2 1200 M. 

Meldungen ſind bis zum 15. Auguſt 
d. J. zu richten an den 

orſtand der Simultan ⸗Schule. 


Gerichtliche Auctionen. 


Gegen ſoforlige baare Zahlung ſollen 
verſteigert werden: 1593 
am 29. Juli c., Vormitt. 9 Uhr, 

Ottoſtraße, Ecke: 9 Raſtſtangen; 
Vorm. 10 Uhr Leſſingſtr. Nr. 1: 

1 Fleiſcherklotz, 1 Schießeinrichtung, 

1 Kachelofen; 

Vorm. 11 Uhr Kronprinzenſtraße 
auf dem Neubau: Lagerhoͤlzer und 
Bretter; 

Mittags 12 Uhr Friedrich ⸗Wil ⸗ 
helmsſtraße Nr. 41: 


eine Selter. Halle; 


am 31. Juli c., Vorm. 9 Uhr, im 
Stadt: Gerichts Gebäude: Klei⸗ 
dungsſtücke, Meubel, 30 perſchiedene 
Wanduhren; 

um 10 Uhr: 


ein feines 
| Flügel⸗Juſtrument 


in Polixander, eine Dreſch⸗ 
maſchine, ein Bau⸗Krahn, ein 
Bier⸗Flaſchenwagen, eine eiſerne 
Korkmaſchine, eine Flaſchenfüll⸗ 


Maſchine; 
715 


1400 Rollen feine 
Tapeten und Borten; 


am 1. Auguſt c., Vorm. 9 Uhr, im 
Appell.⸗Gerichts⸗Gebäude ver⸗ 
ſchiedenes Mobiliar, eine Näh⸗ 
maſchine, 


59 Stück lohgare 
Roßledet; 


um 11½ Uhr Oderthor⸗Bahnhof, 
Koblenplatz Nr. 11, 3 zweirädrige 
Koblenkarren, 4 vierrädrige Hand⸗ 
wagen und 2 Handſchlitten. 
Der Rechnungs⸗Rath Piper. 


L 
Ziegel⸗Auction. 
Freitag, den 26. Juli, Vorm. 

von 10 Uhr ab, verſteigere ich Zwin⸗ 
fie Rete Nr. 24, im Auctionslocale 
r Rechnung, wen es angeht, man⸗ 
gels Abnahme a 1620 
236,400 Stück gut gebrannte 
Mauerziegeln, frei Bauplatz 
Breslau, 
meiſtbietend, gegen ſofortige Baar⸗ 
zahlung. . 
Der Königl. Auet.⸗Commiſſ. 


G. Hausfelder. 


Bureau: Zwingerſtraße 24. 
IB. Wegen Beſichtigung und Qua⸗ 
lität der Ziegeln iſt das Nähere in 
meinem Bureau, Zwingerſtraße 24, 
zu erfahren. 


Heiraths⸗ Geſuch. 


„Ein höberer Königlicher Beamter, 
Ende 30er Jahre, mit einem jäbr⸗ 
lichen Einkommen von Mark, 
ſucht eine gebildete Dame aus guter 
Jamilie mit Vermögen. Damen, 
welche geneigt ſind, hierauf näher 
einzugeben, wollen ihre werthe Adreſſe 
vertrauensvoll bei Frau Schwarz, 
Breslau, Sonnenſtraße 14, nieder⸗ 


legen. — Discretion Ehrenſache. 


Heiraths⸗Geſuch. 

Ich ſuche fur eine gebildete Dame, 
Mitte der 20er Jahre, die ein Ver: 
mögen von 10,000 Mark beſitzt, einen 
Lebensgefährten. Reflectanten hierauf 
bitte ihre werthe Adreſſe an mich zu 
ſenden. Frau Schwarz, Breslau, 
Sonnenſtraße 14. Discretion wird 
zugeſichert. [1608] 


r 


5 5 eo 
Koritnicza, 
klimatiſcher Curort, Comitat Liptau, 
Eiſenbahnſtation Roſenberg. Exöff⸗ 


nung 15. Mai. Seine erdigſaliniſchen 3 


Quellen wirken ſpecifiſch gegen Magens 
und Unterleibskrankheiten; unüber⸗ 


trefflich gegen Hämorrhoidalzuſtände. aa 


Kaltwaſſer⸗Heilanſtalt. Trink⸗ und 


Molkencur, nebſt elegant eingerichteten 


Mineralwannenbädern und Fichten⸗ 
extractbädern. Beſtellungen beliebe 
man direct an die Verwaltung dort⸗ 
ſelbſt zu richten. In der Vor⸗ und 
Nachſalſon 20— 40% Preisermäßi⸗ 


gung. Tour⸗ und Retour⸗Eiſenbahn 
karten mit 33% Preisermäßigung an 


allen bedeutenden Stationen der un⸗ 
gariſchen Bahnen. 


ſtation Roſenberg und Koritnica täg⸗ 
licher Omnibusverkehr. [6453 


Die Badeverwaltung. 
Im Comptoir der Buchdruckerei 
Herrenſtraße Nr. 20 


ſind vorräthig: \ 
Credit⸗Anerkenntniſſe. 


Amtliche Formulare zu den poli⸗ 


eilichen An- u. Abmeldungen. 


Schiedsmanns⸗Protokoll⸗Bücher, 


Vorladungen und Atteſte. 
Nachlaß⸗Inventarien. 2 
Mieths⸗Contracte und Verträge. 
Miethsquittungsbücher. 
Proceß⸗Voll machten. 


Prüfungs⸗Zeugniſſe für Meiſter 


und Geſellen. 


Oeſterreichiſche Zoll⸗ und Wolle 


Declarationen. 


Beamten 


gewährt bei ſtr. Discretion [663] 


Darlehne 
S. Schiftan, Schweſdniterſtr. 31. 


Pensionärinnen 
finden bei einer Kaufmannswittwe 
freundliche Aufnahme, Auskunft 
ertheilt gütigst [837] 

Frau Sprachlehrerin Kroh. 


‚unge Leute und Gymnaſiaſten fine 
den gute, jüd. Penſion Ohlauer⸗ 


ſtraße 20, 3 Treppen. 1985] 
Ein junger Kaufmann ſucht ein 
Stabeiſengeſchäft event. mit 


Eiſenwaarengeſchäft zu kaufen oder 
als Theilbaber in ein ſolches mit 
einer Einlage von ca. 15 Mille 
beizutreten. 
Z. v. F. 77 in die Exbed. d. Bresl. Ztg. 


Suche für meine [1606 


Metallbucftabenfabrit 


— 


einen fleißigen gew. 
W. Pöhle, Berlin N. 


Agenten, 


welche den Verkauf einer kleineren, 
gut belegenen Waſſermühle vermitteln 
lönnen, belieben ihre Adreſſe unter 
R. 8. Zduny poftlagernd einzuſenden. 


Specialarzt Dr. med. Meyer 
Berlin, Leipzigerſtr. 91, heilt brieflich 
Syphilis, Geſchlechts⸗ und Hautkrank⸗ 
beiten, ſowie Mannesſchwäche, ſchnell 
und gründlich, ohne den Beruf und 
die Lebensweiſe zu ſtören. Die Ber 
handlung erfolgt nach den neueſten 
Forſchungen der Mediein. [2370] 


Geschlechts- 
Krankheiten, 


Aa 
Syphilis u. Folgen, Ausfluss, Pollu- 
tionen, Schwächezust. u. alle Unter- 
leibsleiden heile auch brieflich durch 
eigne, seit 25 Jahren bewährte Car 
selbst in den verzweifeltsten un 
anderw. vergebl. behand. Fällen, 
ohne Berufsstürung u. ohne jeden 
Nachtheil, 281 
Dr. med. Loewenstein, - 
homöopath. Speclalarzt, 
Berlin, Münzstrasse Nr. 16. 


Sprechzimmerf. Dan u. Sypbiliss 
kranke Ning 39, 1. Et. Tagl. (außer 
Sonntag) 45 —6 Nm. Pripatſprechſt. 
Ernſtſtraße Nr. 11 (an der Neuen 
Taſchenſtraße), 8— 10, 2—4. 


> Dr. Karl Welsz. 


Geſchlechtstrankheſten, 
Syphilis geen in Fünzener 


" Zeit nach der neueſten 
Methode der Wiſſenſchaft ohne Berufs⸗ 
köͤrung und ohne Ahle Folgen von einem 
in dieſen Krankheiten ſehr etſßrenen 
Specialiſten gründl. geheilt. Strengſte 
Diserelion. i 
lung. Anfragen unter Dr. med. 10 
poſtl. Breslau erhalten ſofort Antwort. 


Geſchlechtskraukheiten 


jeder Art, auch veraltete, werden ge⸗ 
wiſſenhaft und dauernd geheilt. Aus⸗ 
wärts brieflich. Adreſſe: „Heilanſtalt. 
Oderſtr. 18,1% 11575 
Sprechſtunden täglich von 8-9 
u. 11—2 Uhr. 


Meinen in Striegau ſehr ee 


gelegenen 4: 
Gaſthof zum Jeldſchlößchen 
mit großem Tanzſaal, Kegelbahn und 
Billard bin ich Willens, wegen an⸗ 
baltender Rräntlihteit zu verkaufen. 
H. Scholz, Gaſthoſbeſitzer. 


— 


Mark 
Offerten erbeten unter 


Agenten. 


Honorar nach erfolgter Hei⸗ 


) Poſt⸗ und Tele⸗ 8 
graphenſtation. Zwiſchen der Bahn⸗ 


— 


eee, Für 3 Mark Stellen-Anerbieten u. Geſuche. 1 1 Bu: Spererift ſucht per erſten . TEST NT 


ctober Stellung. Gef. Off. 1785 Zu vermiethen per bald resp. 1 70 


Zu verkaufen. A: von jeder Sorte frei ins Haus Vacanzen-Li 2 . 110 voſtlag. Lüben. 


1. Rybniker Lagerbier, „55 Ä Il. 
u. Be a 24 45. Steige ar. überall bewährte Zeitung, a Ein pralt. Deſtillateur, Eine Erosse elegante Wohnung, I 13 
Gabfen nit Pertantagetbulinf 55 2 Face (dee Lager. Sie on ER flotter Verkäufer, der Buchführung 8 Piecen, Schweidnitzerstrasse 
Anden 6 1 Xobnpebäube, 20 8. Sade. tee Bin, en Johrgang dect lee fer ee er Grosse Geschältslokale am ZW 1900 
nde » et, | (Dinstags Abends) erſcheint, weiſt alle gagement. Off. unter G. L. 70 an die platz 1 und 2 (nahe der Se we 


1 Garten und 1 Waſchhaus 19 Fl. Böhmiſches Bier, [1354] Stell t. 7 
nebſt Brunnen und eine große 12 Fl. Culmbacher d. €. Albling eee ee Expedition der Bresl. Big. erbeten. 


Menge Baumaterial. — Das M b td tanmeif Für ein Deitillationgeib. ſuchen 
Grundſtück hat vollſtändige Bau⸗ Heinrich Schwar zer, Monatlich (often a „Piertellähr⸗ wir einen flotten jungen Verkäufer. 
freiheit und iſt 314 Morgen groß, Breslau, Kloſterſtraße 90a. lich (13 Nrn.) 6 M. incl. Francatur , Germania“, Breslau, Schwertſtr. 6. 
mit einem Mauer⸗ und Bretter⸗ ERREGT 


00 rer Verleger P. Grabow, wer, Kaufleute, Bekonomen, Förſter, 
Miitelkeiſe bei Glas. Java-Dampf- Kaffee, L. Netemeyer in Berlin, Kurfte. 4 Diaumeiſtet, Brenner, Aufieher 
Alphons Emele. reinſchmeckend, das Pfd. 1 M. 30 Pf. P 8 d. Bureau „Bavaria „ 

ein, die ö x 
Oswald Blumensaat, I i der Hunt srans u Bec. . F. Grigepalen weiten wir 
Reuſcheſtr. 12, Ecke Weißgerbergaſſe. unterrichten kann, findet bald eeignetes Perſonal ſtets en. 
Gimhoosrintt & Bid. 70 Pf, fte Stellung, Offerten unter rei nach. 973] 
Himbeerſaft bei 10 Pfd. 00 ö Ne NER el Ein ſelbſtſtändiger Meier oder 

BEREITET K 


nitzerstr.) und Hintermarkt 1. 1 
Näheres Ring 32 bei Moritz Sachs. 
222 RENTEN EDER ZH 
Nicolai⸗Stadtgraben Ad 


die Hälfte | der 3, 3. Etage zu vermiethen. 


902 1 


Der halbe 3. Stock Junleruſtraße 11 


4 
| 

1 

Ein nachweislich rentables 5 
iſt bald oder 1. October c. zu vermiethen. 157 0 
„a 

3 

4 


kaufmänniſches 
Geſchäft, mit oder ohne Grund⸗ 
ſtück, wird von einem zahlungs⸗ 
fähigen Käufer zur möglichſt 
baldigen Uebernahme geſucht. 
Specificirte Offerten unt. Chiffre 


Zeitung. Meierin für 2⸗ bis 300 Ltr. mit 
A. Gonſchtor, Weidenſtr. 22. zu m en 5 sum = 5 
eine Matjesheringe, in freundliches, fanftes, ‚befchet: Stellung auf Nittergu erba 
8946 er⸗ endenden Edenes junges Madchen, aus guter, bei Osterfeld. [1604] Hahn. 
ndr Lachs, Aal, Speck: gebildeter Familie, das die feine bür⸗ Ein mit dem Kaſſen⸗ und Rechnungs⸗ 
E. 8. 70 an die Exped. der Bresl. J Flundern, viele Sorten geräucherte gerliche Küche das Platten und Aus: weſen vollſtändig vertrauter jun⸗ 
u. marin. Fiſchwaaren, Salzheringe beſſern der Waſche und etwas Schnei | ger Mann, der längere Zeit in der 
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. u. Sardellen zu haben in Breslau bei] dern verſtebt, wird zum 1. Seotbr. | Calculatur beſchäfligt war und mit 
— A. Neukirch, Nicolaiſtr. 71. für ein gutes, chriſtliches evang. Haus | ult. September cr. feine Militärpflicht 


Eingef gangbares Colonialwaaxen⸗ u. E. Neukirch, Hummerei Nr. 3.] geſucht, das ihr freundl. Behandlung abſoldirt, ſucht unter ſoliden An⸗ 
Wein⸗Geſchäft in einer Provin⸗/ . ðtmd fund angemeſſen Gehalt gewährt. ſprüchen angemeſſene Stellung. Gute 3 


ialſtadt Schleſiens iſt bei einer An⸗ Briefe zu richten Bad Nor. Langenau Zeugniſſe ſtehen zur Seite. Gefällige 
5 a 1000 Tblr. und event. „Hriſche Wild⸗ Enten, bei Habelſchwerdt an M. U. poſtlag. Ser une K. 51 an "ie Gen 


Sicherheit, mit oder auch obne Grund: Rehrücken von 5 M. an, Keulen em: 2 der Bresl. Ztg. 
ftüd zu verkaufen. Offerten unter flehlt G. Pelz, Ring 60, im Keller. 2 Kochköchinnen in dechtſchaffener Familienvater 
W. 1 15 1 751 0 — . — für Hotel oder Reſtaurant, c Ei der trotz feiner Strebſamleit poll: 
von Rudolf Moſſe, Breslau Sanltätsrath Dr. Rega [1000] Fr. Auras, Friedrichſtr. 8 ftändig a fein, (ber und 77 ge⸗ 

in kleines ommen iſt, ſucht, geſtützt auf feine 
E ge 4 Fb een Tannin-Pomade, Ein tüchtiger notoriſche Armuth, um Stellung als: 
angehörigen Ortſchaſten iſt für 1500 Comptoirdiener, Lagerhalter, Auf⸗ 


Mark zu verkaufen. Anzahl ſicheres Mittel, das Ausfallen N ſeher u. ſ. w. Offerten unter B. 
en 85 Na ana und Ergrauen der Haare zu ei end er! 69 in den Brieſkaſten der Aide 


Schoͤngarth, Breslau, Teichſtr. 13. . 11947 = Beben, und praktiſcher Deſtillateur Zeitung erbeten. 15651 
Brillanten, Perlen, Gold und a ser. 75 Pf. det ts en, wird für die Provinz per Iften) Fur meine Buchhandlung ſuche 
October c. geſucht. Offerten ich zum baldigen Auttitt 11599] 


Silber, Alter 
ein ae me und B. Hausfelder, sub k. M. 78 an die Exped. einen jungen Mann 


Näheres daſelbſt, parterre links, in Bureau. 


o n Hoch 
2 Garveſtraße 10 (F erer dee 
ift der höchſt herrſchafil. eingerichtete] Friedrichſtraße 12 ein Hochpart 


1. Stock ſofort oder 1. Oct. zu verm.] Neudorfſtraße 11 ein Gabe 
der balbe zweite Stock, 4 


Kaiſer Wilhelmſtr. 15 fee See Ans | 


2 Wohnungen, eine i. 1. Stock, Balcon Dr zweite Gtod zu et, 
r Auch find kleinere Wohnungen 
5 2 Küche, Entree ꝛc., eine im miethen und bald zu bezieben. h 


ck, 3 Zimmer, Entree u. Zub. part? 
Bab. vofelbft 3 . tecıs Beim Wich dis Stich rab 6 e 


Blücherplatz 9 Wlumenſtr.! 


ab ae een Eiger . iſt mit Gartenbenutzung die Par 


wohnung (4 Zimmer Cabinet, 
Zub.) pr. 1. Oct. c. zu perm. (1431 eee 1 Cu 7 


Oblauer⸗J Saal, 6 Zimmer, Küche, 4 % 
Zu vermiethen Vorſtadt yimmer) — Stallung event. als 
vom 1. Septbr. ab oder 1 eine zu benützen — pr. 1. October 15 


Wohnung von 5 Zimmern, 1. Stock ⸗ 
werk, Garten, ſehr geräumiges Bei: Teen . Par be 
DA 


gelaß. Nab. Worwerköfte. 86, 1 san ob. geiheilt, zu . 
uskunft bei Kim. Pelz 
Antonienſtraße 32 Nikolaiſraße Nr. 59 obe 


iſt ein Comptoir und ah a * zu 50, 100, 110 Thaler. 


miethen. 
ine größere u. zwei kleinere Wohn. [Eine freundliche, möblirte ? 
E e nn mit Nügelbenupung, ift & 


find zu verm., 1. Oct. refp. bald zu 
bezieb. Matthiasftr. 26 d, Ynothete. Auguft 1878 ab zu vermiethen 
— — —Domſtraße Nr. 4, 1 Stiege, 
erlinerſtraße 58 im 2. Stock vier | dem Botaniſchen Garten. | 


Zimmer, Cabinet, Küche, Entree 
Neue Graupenſtr. 


und Gartenlaube, im 3. Stock 3 3. 
iſt per 1 October die 3. Etage, 


Küche, 1 er r kleinere me 
itenbauſe zu bermietben. 
in Näheres En Sto. [840] 400 Thin 1 . ib. 5 
r 

Ein, Studirender der hieſigen Uni⸗ 5 

verſität ſucht ſogleich ein kleines Salvatorplatz at 
möblirtes Zimmer. Adreſſen mit 
Preisangabe unter T. S. 76 in dern iſt die halbe 2. u. 3. Etage bag 
Exped. der Bresl. Ztg. zu hinterlegen. vom 1. October c. ab zu ver 


ine ältere Dame ſucht von jetzt ab Buttnerſtraße 2 


ein möblirtes Zimmer mit oder L te Wohn 
obne ganze Verpflegung (Penſion) bei eine elegant renchirte f 
einer beben en une 5.4 75 vermietben. Näheres im Co 
zu mietben dreſſen unter 
in der Exped. der Breslauer Zeitung Ein Co uptoir, 
mit Preisangabe zu binterlegen. nebſt großer Nemi 
iR Blücherplatz 9 zu vermieth⸗ 


Nilolaiſtraße 775 bald zu bezieben. 


= 


ünzen 
1 Parfümerie⸗ und Toiletten⸗Seifen⸗ der — en 1305] [aus guter Faminie, der die oberen 
14865 e 8 Fabrik und Handlung, Klaſſen einer höheren Lehranſtalt bes 
2 vis-A-vis dem Stadttheater. tüchtiger Damen⸗ Wohnung gegen entſprechende Ent⸗ 
r N C fi ſchadigung im Haufe. 
dr; chf. . W onfee ionär Waldenburg i. Schl. 15. Juli 1878. 
, folgreiche Leiſtung in der ſelbſt⸗ Knoten). 
D. Guttmann, Breslau, Gallſeife, ſtändigen Leitung einer Confectien, Fin mein Maden nen gecchal ute 
Oblau⸗ufer 8. 1007; vorzüglich zum Waſchen von ] deren Hauptgenre Conſum⸗ Artikel, zum baldigen Antritt einen Lehr- 
auch mit ftoffen, ohne dieſelben im Ge- Conditionen zu ſofortigem 8 polniſchen Sprache mächtig. 
Stammkuffen, Photographie. | ringiten in file ee acceptirt. [1598] M. Sonnenfeld, Coſel. 
Bunteuffendedel.Ungiepenalt-Dedel. 7 Odd ie envung Sasfenfein & Beglte in Bredfan, 
endecke ngie en a ecke 
Sttenjebel. da [1005] 1 10 f aide Sur mein Geloninfnaaren Hehe Vermiethungen und 
zer de Aaleich emmpiedie und Ausſchank ſuche zum ſofortigen i u 
Ausſtel Ungs⸗ Faſchen. Kryſtall waſſer, Antritt einen A 3 0 Miethsgeſuche 
\ ee a Aue , Te OSleiwitz. H. ( 1 Guttmann jur. am e 73 e 
au ropfen, e namenili e eerz, 1. Jum 1. D:tober c b eingeri tete u ompt. z 
Fruchtkrauſen * BergamsPap. Felt: ale; 95 a Flaſche Bu Fe 323337FFFͥ́ TTT 
Carl Stabn, Kloſterſtr.!1 am Stadtgr. 0 Pf. ter Familie, der feine Lehrzeit Octo⸗ Erſte Etage, 


100 Viſii⸗Karten 0,75 M. Schweidnitzerſtr. 28, ſucht hat, als Lehrling. Koſt und 
Wiederverk. 25 % Rabatt. (Specialität Mäntel), der ſich über er⸗ E. Me 1% Buchbandlung 
wollenen Tüchern und Kleider: ] ausweiſen kann, wird unter günftigften ling mit nöthiger Schulbildung, der 
Glas⸗Gravirung u. Borzellan: Maler 
} 2 à Stück 25 Pf., bei Entnahme ] Haaſenſtein & Vogler in Breslau. 
Kloſterſtraße 1, Br AI 
[Stahn. am Sto Fr 7 
Car Se eben, A elena 18. borzlgfiäken. und mis. Nene Autonienſtraße 4, 
f Einricht., d ber vorigen Jabres beendet hat, in z „Entree, Nu it 
Dun. Melek s g Schwartz, IE e an 


Eiſengeſchäft Stellung geſucht. Waſſerl. nebſt Beigelaß rubige] Ecke Herrenſtz., iſt die halbe 3. Etage, In meinem am Ning 
Ohlauerſtraße Nr. 21. 7 aſſerl. nebſt Beigelaß, an rubi N 

„ ab Näheres durch die J. Graveurſche M 9887 beſtehend aus 4 gr. Vorderzimmern, 

e OEIE. DRS ETLHD. Beastn Buöhanbtung (Guſtav Neumann) ee [se] Cabinels und Zubekör, Watercloſet legenen Eckhauſe, in 


ſowie 1 ſehr 1 Pianino, auch b. 


Halfte 1 59 . ſofort oder Michaeli zu verm Lage, iſt ein 


n Reiſſe 403% an der Promenade, 


— — ͤ —— roßes 
10% En und billi ft 
Neue. Wanzen, Schwaben, Etz her dre e ß;l Qelüegtifrade 20. | „nahe Sahlt beim Sartre | (ie ichäftsto« 
Motten, Flöhe, üb t alles U t ten Erfol: ür . . e 
Zwei 12 5 Re ale fee ſeſort wein Pulber & N r. ene inasrenfabet . fach > Neumarkt 22 das ſich für jede Brauch 


billig iu 4 0 85 Altrock's 9 217 15 Minuten garantirt. Preis à per bald ang 
2 8 I Schweidnitzerſtraße 80 tl. 1 bis 1 M. Spritzmaſchinen] unter Chiffre 8. 
ingang 


Offerten erbeten | 1. Et, 8 Zimmer, viel Beigel., auch 
71 in der * getbeilt, 3. Et., 2 gr. Stuben, Küche, 
oßohle. 1610)" à 75 Bi. A „Gonfetor, Weidenſtr. 22. der Oresl. Stg. a 198 . Michaeli zu baum, Näh. 1. Et. das. 


Salvatorplatz 5 ven, 1. August ab 36 


eine elegante Wohnung (5 8. u. Be el) miethen. 
ver Mich. zu derm. Näb. Par ber) M. Sonnenfeld, Ce 


E — 
| _ ——— __ ——— ne re EN TTT 


Breslaner Börse vom 22. Juli 1878. Telegraphiſche Bitterungsberiäte vom 22. Jul 
Inländisohe Fond, Alle von der deutſchen Seewarte zu Hamburg. 
E U rn 1 Ausländiooho EIsenbahu-Astlea and Prisritäten Beobachtungszeit zwiſchen 7 bis 8 Uhr Morgens 
3 950 8 Oours. a eher Gaces Amtlicher Cours. Bichtamti. C0b⁊ ———1„ĩ„.jỹge nñüd˙3ÿUö˖„ü4„„ 
Press. en Anl. 4% 105, 50B Br.-Schw.-Frb. 4 63,25 6 { „ 1 4 Perg * alt, 141 à 42 bz ® 12 8 | 1 
8 4 86 otbz "30.8; . e g 128,25 a 40 52 Oest-Franz-Stb. 4 =: ult. 462 a 6312 Ort. 8 Wind. | Wetter. Bem 
Bt-Schuldsch. . 3 | 92,50 B R.-O.-U.-Eisenb 4 | 106,75 bag e ee ee re — i — 
Pros. Präm.-Anl. 3 12 143,25 B do. 8t.-Prior..|5 111,60 & 65 U Warsch-W.BtA 4 — = Aberdeen 10S. ftill. bedeckt. 
Pen Br.-Warsch. do. 5 — da BA | 2 Kopenhagen 4 WNW. leicht. beiter. 
25 Er 44 | 101,50 B r | Easch-Oderbg.j5: | — * — Stockholm WSW. leicht. wolkenlos. 
hl. Pfdbr. altl. 3 86,75 ba n Eisanhahn-Prieri 3 | 8 — aranta 5 S. leicht. bald bedeckt. 
8 * Aa s 7 igatienen. Krak.-Oberschl. 4 — — bure 755,1 13,8 NW. ſchwach. wolkenlos. 
1 A er . B = 9 * 3805 10 Prior.-Obl. 4 — 2 Moskau 753,8 13,0 OSO. leicht. wollenlos. 
de, do..... 4 102.35 be do Lie H.|4 | 95,50 520 seen PR Br > Sort 7640 19,4 N. fill. eiter. See 1715 
do. Lit. B. — 40. Lit J. 47 | 95,40 bd Breßt 40 18,0 Sd. ftill. 8 Seegan 
de. do. — de, Lit. K. 4 | 95,40 bs elber 763,8| 18,0 20. ftill. 
Be ET ee | 1 be 45 4 eo fl Dun, 
5 . „ E. „ * Brel. Discontob. 4 64 B — 5 4 4 Y 8 . 
“re do.. 14% 102,25 0 do. 1859. u. D 4 94, 58 do. Wechsl.-B. 4 | 738 2 Dinemünb: 765,5 18 . ſtill. N 15 ? 
o. (Rustieal). |4 1. — 30: 18724 91.952 p. Reichsbank 46 — De 5 764,7 1,8 sem. kill. wolkenlos. a aM 00 
a RE a 45 101 aD ba = 5 u 46 10978 8 Sch.Bankvorein 4 87 4 7,25 b. G 2 Mer 764,1 17,6 WSW. ſchw. bedeckt. Seeg 5 
„ rt ‚ o. Bodenerd. 4 90,25 0 : 1 
Pos. Ord.-Pfdbr. : 95,15 à 25 b-G do. Lit G. 44 10⁰ 50 b it x 259 i | 762,5 21,2 S. leicht. wolkenlos. 02 
8 40 e 12 rg PR RE den, , e e 1 
Ba 0. 1889 7 = 4 ’ — A 
Be la], ae 
a0 28 ( 104 ba . A Anstrfe-Aa tien. - „ i f öl 
dcs N 2 . A. de Hfer 4 100,75 8 Brel Aet- Ges. E 7650 210 iD. Wr 540 
ed. Prcbfibr. g —— som 22. dal e Bere) m 2 [Betr 2 20,4 O. füll. 16 5 
che. Rente... 3 — Amsiord, 4 f. 13 160 50 ba 45. Börsenuct. a 9 rer Bien 7653| 18,1 fill. bal bedeckt Wos. 
i Bug 100Fra. 13% 15 — do. Wagenb. Gf 4 50 B — neberſicht der Witterung. fallen, g ) 
Fun, 32 MW — do. Baubank 4 — — Das Barometer iſt im nördlichen Skandinavien ellen pon 7 
Fr 16 — e En 3% kS 2036 ba Donnersmarkh. 4 30,50 . — Europa kaum verändert und ſteht auch beute im St . 00) 
alien. Rente. 5 — do. do. 3% 3k. . 0 Lanrahütte 4 83 6 ult. 82 à 83 bz bis Oeſterreich am boͤchſten. Mit Ausnahme Norge und el 
O:st. Pa „Rent. 4 56,50 8 Paris 100 Frs. kS, 81,10 33 4414 — — regneriſche Wetter fortdauert, iſt die Witterung tro Din \ 5 
do, Silb. Rent. 4¼ 58,25 bs de. 40. 5 am. 2 0.-8. Eisenb.-B. 4 | 40,2541840/75t2B| — deiter, nur ſtrichweiſe bemöltt, ſchwoche Winde ober ntheils 7 
do. Goldrerte |4 | 65,75 b:B Warech.1008.R T. 276,50 6 Oppeln. Cement 44 — = derrſchend. Die Temperatur ift in Deutſchland grsbege mm keel en % 41 
do. Loose 18805 115,50 6 Wie. 100 Fl. i 174 65 b Schl. Feuer verb. 44 — — male geſtiegen, fo daß endlich ſchönes, warmes en tam 1 
do. do. 1864 do io. 25 173,00 & do, Immobilien 4 — — Mitteleuropa berrſcht. In Südweſt⸗Deutſchland und 1 8 
ig Mau iR 4 50, 10 à 35 brB um 1 do, Leinenind, 4 — — Gewitter vor. 1 cordnel: 90 4 
* l 87 . db. e er ee Die Stationen find_in 3 e 
45 104 N in 6 Bucaten . ..| — do. 7957 St.- Pr. 4 — — 2) Küſtenzone von Irland bis bie 50 
* 1877 5. =: 20 Pre. Stück- Bil (Vieh. Fu br.) 4 — » bee er Hüftengone. Innerhalb jeder Gruppe if 62 
A n.|s 85,10 @ dene W. 100 u. 1175,25 bs 1174,75 biG | Tor. Oelinbrik, 4 | — Pr | gab DR einge £ d 
| ubs. Baxkbil, 11 N Vorwärtshötte. 6 — = 
DDr | 2 
n a 5 r Daantworllicher Nedacſcur: Dr. Stein. Drud von Grap, Bare Goch Bar u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 8 ? 


